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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Der Zwant zigst Psalm
Er klä ret zu Wald sas sen in der Obern Chur fürst li chen Pfaltz den 14./24. Oc ‐
to br. An no 1619:

Als dem Durch leuch tigs ten Gros mäch ti gen Fürs ten und Herrn / Herrn FRI ‐
DE RI CHEN / Kö ni gen in Bö heimb / Pfaltz gra ven bey Rhein und Chur fürs ‐
ten / Hert zo gen in Bay ern / Marg gra ven in Mäh rern / Hert zo gen in Schle si ‐
en / Marg gra ven in Ober und Nie der Laus nitz etc. von des Kö nig reichs Bö ‐
heimb und der In cor por ir ten Län der Com missa ri en / die vor gan ge ne Wahl
an ge kün det / und von Ih rer Maye stät an ge nom men wor den.
Item Ei ne Pre digt

Von der Herr lig keit

der Kir chen Got tes auf Er den: auf dem Pra ger Schloß gethan / den 24. Oc ‐
to bris al ten Ca len ders.
Durch

Abra ha mum Scul te tum.

Ge druckt zu Hay del berg bey Gott hard Bö ge lin.

Ein gang.
Ge lieb te in dem Herrn Je su Chris to / Die gu te Got tes ge het uber al le sei ne
an de re wer cke: Die gü te Got tes ge het uber al le sei ne an de re wer cke!

Bil lich fa he ich mei ne re de an / vom lob / ruhm / und preis der gü te Got tes.
Dann durch die gü te Got tes ist un ser gne digs ter Fürst und Herr / Pfal graff
FRIE DE RICH ChurFürst / im Angst mo nat or dent li cher wei se zum Böh mi ‐
schen Kö nig er weh let wor den / zum trost (wie mir nicht zweif felt) al ler be ‐
trüb ten Evan ge li schen Kir chen. Durch die gü te Got tes ist der er wehl te KO ‐
NIG FRI DE RICH / heut die sen tag / von der Cron Bö heimb und der sel ben
ein ver leib ten Län der löb li chen und an seh li chen Her ren Ab ge sand ten / zum
Kö nig auf und an ge nom men wor den / zur fre w de al ler de ren / wel che
wünd schen / daß es Je ru sa lem wol ge he / und frie de sey in wen dig in ihren
Pal läs ten.

Herr / mein Gott / Gros sind dei ne wun der / Und es ist frey lich un be greif ‐
lich / wie du re gie rest!

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:s:scultetus:churf
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Nu / Herr / In die sem gros sen werck se hen un se re au gen nur auf dich / und
bit ten dich / was du durch dei ne gros se gü te hast an ge fan gen / das wol lest
du durch dei ne gros se macht aus füh ren: Seg ne den Kö nig / daß er mit ge ‐
richt und ge rech tig keit / als ein Vat ter / die un dert ha nen re gie re: Rüh re der
un dert ha nen hert zen / daß sie ihren Kö nig kind lich lie ben / fürch ten und eh ‐
ren: Gib bey des dem Kö ni ge und den un dert ha nen / daß sie bes ten dig in
dei nen we gen wan deln: So wirds Herrn und un dert ha nen wol ge hen / hie
zeit lich und dort ewig lich. Was wei ter from men Kö ni gen zu thun ge bü re /
was wei ter from men un dert ha nen ge bü re / des sen wird uns der Zwant zigs te
Psalm gu ten be richt mit t hei len. Zu wel ches frucht bar li cher ver hand lung /
wir zu for derst Gott den Herrn umb die gnad und bey stand sei nes H. Geis ‐
tes an ruf fen wol len mit dem ge bett / das uns Chris tus ge leh ret hat: Un ser
Vat ter / etc.

Tex tus.
Psal mus XX.
Der HERR er hö re dich in der noth / Der Na me des Got tes Ja cob schüt ‐
ze dich. Er sen de dir hülf fe vom Hei ligt humb / und ster cke dich aus Zi ‐
on. Er ge den cke al le dei nes Spei sopf fers: und dein Brand op fer müs se
fett seyn. Se lah. Er ge be dir / was dein hertz be geh ret / und er fül le al le
dei ne an schlä ge. Wir rüh men / daß du uns hilf fest: und im Na men un ‐
sers Got tes werf fen wir Pa nir auff. Der HERR ge weh re dich al ler dei ‐
ner bit te. Nun mer cke ich / daß der HERR sei nem ge salb ten hilft / und
er hö ret ihn in sei nem hei li gen Him mel. Sei ne rech te hand hilft ge wal ‐
tig lich. Je ne ver las sen sich auff Wa gen und Ros se: Wir aber den cken
an den Na men des HEr ren / un sers Got tes. Sie sind nie der ge stürtzt
und ge fal len: Wir aber ste hen auf ge richt. Hilff HERR / Der Kö nig er ‐
hö re uns / wann wir ruf fen.

Aus le gung.
Es war wol ein fein Kö nig reich umb das Kö nig reich Ju da und Is ra el. Dann
die se Län der la gen im se gen des Herrn / Deut. 32. und wa ren de rent we gen
nicht ohn ur sach ver gli chen mit ei nem Lan de / da Milch und Ho nig in nen
fleust. Aber wie Kö nig Da vid dr ü ber ge setzt wur de / war es mit fein den al ‐
lent hal ben umb ge ben. Drumb fiel ihm der ers te ein tritt in die se Kö nig rei che
eben hart und schwer. Und we re ihm fast un mög lich ge we sen / sich aus den
uber häuf ten be schwer nus sen zu ent le di gen / die mäch ti ge fein de zu dempf ‐
fen / und die Län der in fried li chen stand zu set zen / wann nicht der Kö nig
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für sei ne Per son / und was from me un dert ha nen wa ren für ih re Per son / sich
de ren mit tel ge braucht het ten / durch wel che al lein al lem un heil kann ge ste ‐
wret und ge weh ret wer den. Was das für mit tel ge we sen / davon be rich tet
uns der ver le se ne Psalm / als wel cher mel det:

Vom Kö nig Da vid / wie er sei ne sa che an ge grif fen?
Von den Un dert ha nen / Wie und was sie für den Kö nig ge bet ten?

Vom Kö nig und Un dert ha nen / Worin nen sie ei nes sin nes und
hert zens ge we sen seynd? Auf wel ches al les glück / fried und fre ‐
w de / er fol get ist.

Vom Ers ten.
Den Kö nig be son ders an lan gend / meldt der Psalm: Daß der Kö nig eyf rig
ge bet tet: Daß er statt lich ge opf fert: Daß er ei ne Kö nig li che be gier de und
für satz ge habt / recht zu re gie ren: Daß er mit gu tem rat he ge han delt: Daß er
das Pa nir auf ge worf fen / und sich in der that den fein den wi der setzt ha be.
Von sei nem eyf ri gen ge bett / kann nie mand zwei feln / der die Psal men fleis ‐
sig lie set. Was er aber fürnemb lich ge be ten / do er sich umb die hülf fe Got ‐
tes be wor ben / er schei net aus dem 7. Psalm / da er al so be tet: Ste he auf /
HERR / in dei nem zorn / Er heb dich uber den grimm mei ner fein de /
Und hilf mir wi der in das ampt / das du mir be foh len hast / daß sich die
Leu te zu dir sam len: Und umb der sel bi gen wil len komm wi der em por.
Als wolt er sa gen: Lie ber Gott / Du weis sest / wie es un ter der re gie rung
Kö nigs Sauls zu gan gen: Das Häuf lin / das dir nach dei nem wort hat die nen
wol len / ist ver acht und ver folgt / ge preßt und ge druckt wor den. Umb des ‐
sel ben häuf lins wil len hilf mir ins Reich. Dempf fe mei ne fein de / auf daß
dein Reich weit weit aus ge brei tet / und dein wer ther Na me von vie len Völ ‐
ckern ge rüh met wer de. O ein schö ne Ur sach / War umb ei ner sich gleich ‐
samb selbst ver leug net / und al ler ge fahr ent ge gen ge het / und die gros se
Last der Kö nig li chen Re gie rung auf sich nimbt / wans nur dar umb zu thun
ist / daß die leu te sich zu Gott samm len / und dem sel bi gen / nach sei nem im
hei li gen Wor te uns geof fen bar ten wil len / die nen kön nen! Da will und wird
Gott seyn mit sei nem si chern schutz und se gen.

Es ge den ckt aber der Psalm auch der Spei sopf fer und Bran dopf fer / wel che
Kö nig Da vid Gott dem Herrn statt lich auf ge opf fert. Und das wol te Gott in
sei nem Ge setz ha ben. Was aber die glau bi gen zu al len zei ten Gott dem
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Herrn auf opf fern sol len / sie le ben gleich im al ten oder ne wen Tes ta ment /
das hat Kö nig Da vid in an dern or ten nicht ver schwie gen: Opf fe re Gott
danck (Spricht er im fünf zigs ten Psalm) und be zah le dem Höchs ten dei ne
ge lüb de. Und: Ruf fe mich an in der noth / so wil ich dich er ret ten / und
du solt mich prei sen. Item / im ein und fünft zigs ten Psalm: Die Opf fer die
Gott ge fal len: sind ein ge ängs ter Geist: Ein ge ängs tes und zer schla ge n ‐
es hertz wir stu / Gott / nicht ver ach ten. Gott selbst er klä ret sich an ders wo
/ an was für opf fern er den grös ten ge fal len tra ge: Ich ha be lust (Spricht er
Oseae am sechs ten) an der lie be / und nicht am opf fer: und am er känd ‐
nus Got tes / und nicht am Bran dopf fer. Wel chen spruch der Herr Je sus
den Pha ri seern zu be den cken gibt / da er im neund ten Ca pi tel Matthaei zu
ih nen sagt: Sie sol len wol ler nen / was das sey: Ich ha be wol ge fal len an
barm hert zig keit / und nicht am opf fer. Solch opf fern wird ge rüh met am
Kö nig Sa lo mon im 72. Psalm: Da dann von ihm ge weis sa get wird: Er wer ‐
de die ar men / elen den / ge rin gen leu te er ret ten: und ihr blut wer de
the wr für ihm ge ach tet seyn!

Fer ners ge den ckt der Psalm der be gier de / und des Kö nig li chen für sat zes
des from men Da vids / und be gert / Gott wol le ihn er fül len. Was das für ei ne
be gier de und Kö nig li cher für satz ge we sen / davon kan nie mand bes ser zeu ‐
gen / als Kö nig Da vid selbst. Wel cher was das geist li che be trift / ein zig und
al lein dar auff bedacht war / wie er sei nem lie ben Gott ge fal len möch te. De ‐
ro we gen er al le zeit die se und der glei chen re de in sei nem mun de füh re te:
O Herr / weis mir dei ne we ge / Daß ich geh der war heit ste ge:
Halt mein hertz da hin al lein / Daß ich nur fürcht den Na men dein.

Im Po li ti schen Re gi ment was sein ei ni ger wundsch ge we sen sey / kön nen
wir nir gend her bes ser / als aus dem hun dert und ers ten Psalm ver nem men /
da er sagt: Ich hand le für sich tig und red lich bey de nen / die mir zu ge hö ‐
ren: und wan de le trew lich in mei nem hau se. Ich ne me mir kei ne bö se
sa che für / Ich has se den uber tret ter / und las se ich ihn nicht bey mir
blei ben. Ein ver kehrt hertz muß von mir wei chen / Den bö sen lei de ich
nicht. Der sei nen Nechs ten heim lich ver leumb det / den ver til ge ich. Ich
mag des nicht / der stol ze ge ber de und ho hen muth hat. Mei ne au gen
se hen nach den tre wen im Lan de / daß sie bey mir woh nen / und hab
gern from me Die ner. Fal sche leut halt ich nicht in mei nem hau se / Die
Lüg ner ge deyen nicht bey mir. Frü ver til ge ich al le gott lo sen im Lan de
/ daß ich al le ubelt hä ter aus rot te aus der Stadt des Her ren. Ist ein recht
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Kö nig li cher für satz / bey wel chem sich al le Kö nig und Fürs ten wol be fin ‐
den wer den.

Fer ner / so sin get auch der Psalm von des Kö nigs an- und rath schlä gen:
Und das nicht ohn ur sach. Dann in ei nem wol bes tel ten Re gi ment / muß al ‐
les be däch tig und wol be rath schlagt wer den. Wo rath ist / sagt man / da ist
se gen: Ist war. Drumb thun Jun ge Herrn wol / daß sie wei se / ver stän di ge
und er fahr ne Herrn und Rä the hö ren. Dann da durch wer den sie selbst klug
und wei se ge macht / und er lan gen end lich den be ruff / wel chen Kö nig Da ‐
vid er langt / daß man von ih nen sagt: Sie han deln in al lem klüg lich / dar ‐
umb kön nen ih nen die Fein de nicht bey kom men.
Letzt lich mel det der Psalm / daß Kö nig Da vid das Pa nier auf ge worf fen.
Mer ckts wol: Nach al le dem ge bett / nach al le dem opf fer / be gier den und
an schlä gen / muß hand an ge legt / und der aus gang dem All mäch ti gen Gott
be foh len wer den. Se het / das hat Da vid gethan. Auf die se wei se wird’s ge ‐
lin gen al len from men Kö ni gen / wel che mit Da vids ge bett / opf fer / für satz /
an schlä gen / und Pa nier / in die re gie rung tret ten.

Vom An dern.
Wann wir dann ge hö ret / was der from me Kö nig bey an ge hen der re gie rung
gethan: so laßt uns fer ner ver ne men / Was dann die tre we un dert ha nen bey
ihm gethan ha ben? Der Psalm leh ret so viel / Sie ha ben für den Kö nig ge ‐
bet tet / Sie ha ben für den Kö nig ge strit ten.

Das Ge bett der Un dert ha nen ist eben schön. Dann sie be ge ren von dem All ‐
mäch ti gen / er wol le doch des Kö nigs seuf zen nicht un er hört las sen hin ge ‐
hen. Sie wus ten wol / daß der Kö nig gern be tet te: Drumb er su chen sie Gott
den Herrn / des Kö nigs ge bett wol le er ja nit ver schme hen. Thun wol dar an.
Dann Un dert ha nen kön nen Gott dem Herrn nichts ge fäl li gers und an ge neh ‐
mers thun / als daß sie für ih re Kö ni ge / Fürs ten und Herrn bit ten. Und wie
sol te es Gott nicht ge fal len / wann man für gott se li ge Kö ni ge / Fürs ten und
Her ren bit tet? weil er ha ben will / daß man auch für den Kay ser Ne ro nem /
und für den Kö nig Ne bu cad ne zar bit ten sol le? Es sind auch der Un dert ha ‐
nen seuf zen für die wolf arth ih rer Ob rig keit ein Zeug nus / daß die Un dert ‐
ha nen ih re Obern lie ben / und sich den sel ben mit wil li gem ge hor sam un der ‐
werf fen. Wel ches dann ein edel ding ist in der re gie rung: Wie der be rümb te
Po et Vir gi li us des Kay sers Au gus ti Re gi ment da her rüh met / da er sagt: -
Vic tor que vo len tes Per po pu lus dat ju ra: Das ist: E be herscht wil li ge un dert ‐
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ha nen. Fürs an der bit ten sie: DER NA ME DES GOT TES JA COB wol le ihn
schüt zen. In der ur sprüng li chen spra che steht: Er wol le ihn er hö hen. Als ‐
dann aber er hö het Gott ei nen Kö nig / wann er ihm ei nen sieg nach dem an ‐
dern ver lei het / und ihm bey den be nach bar ten Kö ni gen / Fürs ten und Her ‐
ren / ein herr lich an se hen macht. Und das ist die pro ba ei nes recht schaf fe ‐
nen tre wen un dert ha nens. Wer sei nen Herrn von hert zen lie bet / der
wündscht auch vom hert zen / daß ihn Gott der Herr er hö he / die fein de un ‐
ter sei ne füs se werf fe / und ihn bey men nig li chen Lieb und an ge nehm ma ‐
che. Er setzt aber hin zu / Wo her ihn Gott er hö hen / das ist wo her er ihm
helf fen sol le? Ant wort: Aus dem Hei ligt humb / Von dem ber ge Si on. Ist
ge redt nach art und ge won heit des al ten Tes ta ments / als in wel chem es al so
lau te te: Wer bey dem Hei ligt humb / oder auf dem ber ge Si on / auf wel ‐
chen nach mals die hei li ge Bunds la de ge füh ret wor den / den Na men
Got tes an ruf fet / der sel be sol ge wis lich er hö ret wer den. Im Ne wen Tes ‐
ta ment lau tet es al so: Wer den Him li schen Vat ter / im Na men sei nes ei ni ‐
gen Sohns / Je su Chris ti / un sers Hei lands / an ruf fet / dem soll ge ge ben
wer den was er bit tet. Wer nun den Kö nig lieb hat / der wird von hert zen
be ge ren / Gott wol le ihn umb sei nes Sohns Je su wil len er hö ren. Fer ner /
und zum drit ten sagt das volck: Er ge den cke al le dei nes Spei sopf fers: und
dein Bran dopf fer müs se fett seyn: Oder aber / wie es an de re ver dol met ‐
schen / Es müs se zur asche wer den: Gleich wie das Opf fer Aa ro nis / Eliae
/ Sa lo mo nis / vom fe wr / so vom Him mel ge fal len / ver zeh ret ist wor den.
Mit wel cher ver zeh rung Gott der Herr vom ho hen Him mel her ab be zeu get /
daß ihm die ser Män ner opf fer ge fäl lig we re. Und das be gert dis from me
Volck all hie: Gott wol le ihn zei chen thun / und of fent lich be zeu gen / daß Er
den Kö nig und sei nen Got tes dienst lieb ha be. Dar aus al le Fürs ten und Kö ni ‐
ge zu mer cken ha ben / sie opf fern gleich Gott oder men schen / so opf fern
sie nim mer umb sonst. Dann / opf fern sie Gott / so kom men ihr Ge bett und
All mo sen hin auff ins ge decht nus für Gott / Actor. 10. Opf fern sie den men ‐
schen die opf fer der lie be / barm hert zig keit und ge rech tig keit / so rüh men
die Men schen sol che opf fer in die sem / und wer den sie rüh men in dem zu ‐
künf ti gen le ben / Matth. 25. Dar umb / O ihr Kö ni ge / opf fert Gott dem
Herrn / opf fert den elen den un dert ha nen: Gott und Men schen wer den sol ‐
cher Opf fer nicht ver ges sen. Letzt lich bit tet das Volck / Gott wol le die be ‐
gier de und gott se li gen für satz / item die wei se an schlä ge des Kö ni ges / er ‐
fül len. Und re det nicht von fleisch li cher / son dern von Geist li cher be gier de:
nicht von när ri schen / un be dacht sa men / son dern von wei sen an- und rath ‐
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schlä gen / wel che zur eh re Got tes / und zur wolfahrt des Re gi ments / ge ‐
rich tet wa ren. Und das muß seyn. Dann / wann ein Herr lan ge ei nen gu ten
für satz hat / wann er auch schon ei ne sa che reif lich und weis lich läßt be ‐
rath schla gen / so hilft we der für satz noch ein rat hen et was / wann Gott der
Herr nicht selbst für satz und an schlä ge er fül let. Daß man auch in die sem
fall wol sa gen kan: Wo der Herr nicht das haus ba wet / so ar bei ten umb
sonst / die dar an ba wen. Psalm. 127. Und wo her kombts / daß of te welt ‐
wei se leu te zu sam men sit zen / be rath schla gen ei ne sa che mit al lem fleis /
und ma chen ei nen schluß / der ih nen ihres er ach tens nicht feh len kan / und
wird doch end lich nichts dar aus? Wo her / sag ich / kombts an ders / als daß
der Herr die klu ge ge dan cken nicht er fül let hat? Dar umb / o ihr glau ben /
Laßt uns bey Gott dem Herrn an hal ten / daß er un serm Kö ni ge nicht al lein
den gu ten für satz / den Er ihm ein ge ge ben / und die gu te an schlä ge er hal te /
son dern daß er sie auch nach sei nem wol ge fal len er fül le.

Und al so ha ben die from men Un dert ha nen des Kö nigs Da vids ge be tet.
Nicht al lein aber das. Son dern sie ha ben auch zu ge grif fen / und das Pa nir
auf ge worf fen: das ist: Mit dem Kö ni ge sind sie zu feld ge zo gen / und ha ben
bey dem Kö ni ge / umb des Vat ter lands wolfahrt / leib und le ben / ehr und
gut zu ge setzt: zum Ex em pel al len tre wen un dert ha nen / daß sie in sol chen
fäl len / für ih re Ob rig keit / und für das Vat ter land / nicht al lein fleis sig bet ‐
ten / son dern auch männ lich streit ten sol len.

Vom Dri� en.
Nach dem nun un ser Psalm be rich tet / was der Kö nig und des Kö nigs Un ‐
dert ha nen gethan / setzt er noch eins hin zu: Nemb lich / Worinn Kö nig und
Un dert ha nen ei nes sin nes und hert zens ge we sen seynd: nemb lich dar inn /
daß Kö nig und Un dert ha nen mit ein müthi gem hert zen und mun de ge sun ‐
gen: Wir (das ist / Kö nig und Un dert ha nen) rüh men uns / daß du uns hilf ‐
fest / Und in dei nem Na men werf fen wir Pa nir auff. Je ne ver las sen sich
auf Wa gen und Ros se: Wir aber den cken an den Na men des Her ren
un sers Got tes. Dis ist das ei gent li che Kunst stü cken der Kin der Got tes. Das
hertz reis sen sie von der er de / und bin den es an den him mel. Sie ge brau ‐
chen sich der ros se und wa gen: aber mit ten in dem ge brauch der ros se und
wa gen / er war ten sie den sieg von Gott dem Her ren. Das hat Kö nig Da vid
gethan / und hat ob ge sie get: Das hat Mo ses gethan / und hat ob ge sie get:
Das hat Ge de on gethan / und hat ob ge sie get: Das hat Jo sa phat gethan / und
hat ob ge sie get: Das hat His ki as gethan / und hat ob ge sie get. So statt lich be ‐
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loh net Gott der Herr das ver tra wen / das man auff den him mel set zet. Hin ‐
ge gen / wel che sich auf Ros se und Wa gen ver las sen / von den sel ben sagt
der Psalm recht und wol: Sie sind nie der ge stürtzt und ge fal len: Die Phi ‐
lis ter / Am mo ni ter und Sy rer / für dem Da vid: Die Mi di a ni ter / für Ge de on:
Der Kö nig Og zu Ba san / für Mo se: Und wel ches zu mal den ck wür dig / der
Stamm Ju da fel let in ei ner ge rech ten sa che für dem Stamm Ben ja min / Ju ‐
dic. 20. So sehr straft Gott das ver tra wen / das man auf die Er de setzt / Dar ‐
umb / so oft wir un se re Ros se und Wa gen an se hen / so oft sol len wir ge den ‐
cken an die sen Spruch: Je ne (dasd ist / die Hey den / und heu ti ges tags Ab ‐
göt ti sche Völ cker) ver las sen sich auf Wa gen und Ros se: Wir aber den ‐
cken an den Na men un sers Got tes. Der Herr hat nicht lust an der stär ‐
cke des Ros ses / noch ge fal len an je mands bei nen / Der Herr hat ge fal ‐
len an de nen / die ihn fürch ten / die auf sei ne gü te hof fen.

Al hie fellt die fra ge für: Weil dann die gant ze hei li ge Schrifft das ver tra wen
/ so auf Roß und Wa gen ge setzt wird / ver dam met / war umb denn Gott der
Herr sei ne Kir che / nicht oh ne Roß und Wa gen / wi der die Fein de schüt ze
und schir me? ant wort: Gott will durch die sen streit sei ner Kir chen / un sern
glau ben / ge bett / ge dult / und be stän dig keit / uben und prü fen / und dem
stolt ze un se rer hert zen weh ren / wel cher sich bald wür de her für thun / wenn
wir all zeit gleich sam im Ro sen gar ten ses sen / und kei ne feind li che ver fol ‐
gung zu fürch ten het ten. Es wil auch Gott der Herr auf die se wei se sei ne
herr lig keit of fen ba ren / wann die Mi di a ni ter vom klei nen häuf lein Ge deo nis
/ die mäch ti ge Moa bi ten von dem klei nen häuf lein Jo sa phats / der ruhm ‐
räthi ge Sen nach e rib durch das ge bett des from men His kia ge schla gen wer ‐
den. Zu ge schwei gen / daß die Kir che Got tes / durch die sen eus ser li chen
Kampff sol mu ti ger ge macht wer den: zu dem geist li chen Kampff wi der
Sün de / Tod / Teuf fel und Hel le: in wel chem Kampff sie so lan ge ver har ren
muß / biß daß sie den zweck des glau bens / wel cher ist das ewi ge le ben / er ‐
rei che.

Be schluß.
Und das hab ich bey der er klä rung die ses Psalms bey die ser ge le gen heit er ‐
in nern wol len.

Wir wis sen je / Was für ein zu stand un sers Kö nigs / und des Kö nig reichs
Bö heimb sey: Wir ha ben auch ge hö ret / was sich für Dif fi cul te ten bey der
an ge hen den Kö nig li chen re gie rung Kö nigs Da vids er äu get ha ben. Wol gut:
Kö nig Da vids und sei ner un dert ha nen ge bett hat das bes te gethan: Kö nig
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Da vids und sei ner un dert ha nen gros ses ver tra wen auf die Ros se und Wa gen
Got tes / ha ben her aus ge holf fen. Der Gott le bet noch: Un sers Kiönigs und
un ser der un dert ha nen ge bett wird noch heu te das bes te thun. Got tes werck
ist es / und nicht der Men schen. Gott wird auch aus füh ren nach der kraft /
nach wel cher er al les ver mag: Daß ich / und ein je der glau bi ger / zu sei ner
zeit wer den sa gen kön nen / was fer ner im Psal men ste het: Nun mer cke ich
/ daß der Herr sei nem ge salb ten hilft / und er hö ret ihn in sei nem hei li ‐
gen Him mel. Sei ne rech te hand hilfft ge wal tig lich.

Wann es dann dem ewi gen all wei sen Gott al so wol ge fal len / Gne digs ter
HERR / Ewer Kö nigl: Mayest: mit der Cron Bö heimb zu ver eh ren / als kan
ich ampts hal b en nicht für über: Ewer Kö nigl: Mayest: wünd sche ich von
grund mei nes hert zens / für Got tes / der hei li gen En gel / und die ser an seh li ‐
chen ver sam lung / zu die sem Ho hen Amp te / glück / se gen / heil und al le
wolf arth. Gott der ewi ge Vat ter wol le sei ne him mel brei te barm hert zig keit /
der Sohn Got tes Je sus Chris tus wol le sei ne bes ten di ge lie be / der heii ge
Geist / der wa re Trös ter in al ler noth / wol le sei ne durch wir cken de kraft /
uber Ewer Kö nig li che Maye stät schal ten und wal ten las sen von nun an biß
in ewig keit. Und soll Ewer Kö nigl.: Maye stät des sen nur ver ge wis sert seyn
/ daß Gott der Herr / heut zu ta ge / Ewer Kö nigl: Maye stät vom ho hen him ‐
mel her ab / eben mit die sen wor ten an re det / mit wel chen er vor zeit ten den
the wren Held Jo suam hat an ge re det / als der sel be zum Haubt uber Is ra el er ‐
weckt war: Sey ge trost und un ver zagt / Ich will dich nicht ver las sen /
noch von dir wei chen. Sey nur ge trost und sehr fre w dig / daß du hal test
und thuest al ler dings nach mei nem ge set ze. Laß das sel be nicht von dei ‐
nem mun de kom men / son dern be trach te es tag und nach. Als dann
wird dir ge lin gen in al lem das du thust / und wirst weis lich han deln
kön nen. Laß dir nicht gra wen / und ent set ze dich nicht: Dann ich der
Herr dein Gott / bin mit dir in al lem / was du thun wirst. Das helf fe der ‐
sel bi ge tre we Gott / durch sei nen Sohn Je sum Chris tum / in krafft de es Hei ‐
li gen Geis tes / Amen.

Ge be� nach der Pre digt.
All mäch ti ger / Barm hert zi ger Gott und Vat ter / Wir sa gen dir lob und danck
/ daß du dir durch das ge pre dig te Wort / und durch drin gen de kraft des hei li ‐
gen Geis tes / un der uns gnä dig ei ne Kir che sam lest / und die du sam lest /
mäch tig er häl test. In son der heit aber dan cken wir dir / daß du the w re Hel den
/ Fürs ten und Kö ni ge er we ckest / wel che nach der Pro phe ceyung Esaiae /
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bey die sen letz ten zei ten der Welt / dei ner Kir chen Pfle ger und Seu gam men
seynd. Und dem nach die Kö ni ge durch dich herr schen / so be feh len wir dir
al le Christ li che Po ten ta ten / Kö ni ge / Fürs ten und Her ren / be vor ab die Kö ‐
nigl: Wür de in Gros Bri tan ni en / und dann die Kö nigl: Mayest: in Bö heimb
/ Ih rer Mayest: Kö nig li che Ge mah lin / Fraw Mut ter / Herrn Bru der / Jun ge
Herr schafft und Fräw lin / sampt al len an- und zu ver wand ten: des glei chen
Ih rer Kö nigl: Mayest: Herrn Stadt hal ter in der Obern Chur fürst li chen Pfaltz
/ Herrn Chris ti an / Fürs ten zu An halt / sampt Ih rer Fürst li chen Gn: ge lieb ten
Ge mah lin / Jun ger Herr schafft und Fräw lin. Er hö re / o Gott / den Kö nig /
wann er dich an ruf fet: Be hü te ihn als dei nen Augapf fel: Er hö he ihn nach
dei nem wol ge fal len: Hilff ihm aus dei nem Hei ligt humb: Ge den cke an al le
sei ne opf fer: Er fül le al le sei ne an schlä ge und be geh ren. Gib al len Un dert ha ‐
nen ein wil li ges / ge hor sa mes / ehr er bie ten des hertz ge gen ihren Kö nig: da ‐
mit un der Ih rer Kö nigl: Mayest: re gie rung al les glü ck lich da her ge he / die
gott lo sen ver wel cken / die from men grü nen und blü hen / und de ren je län ‐
ger je mehr wer den / die dich und dei nen Sohn Je sum Chris tum recht er ken ‐
nen / und dei nen wert hen Na men prei sen. Laß dir in gna den be foh len seyn
al le die / wel che in Böh men / Mäh ren / Oes ter reich und an ders wo / von den
grim mi gen fein den dei nes Worts / mit fe wr und schwerd ver fol get wer den:
Ste he ih nen bey mit dei nem mäch ti gen arm: Stürt ze dar nie der die Ros se
und Wa gen der Fein de / auf daß sie er ken nen / daß du HERR / dei nes
Volcks schirm und schutz seyst. Nimb dich an / al ler an ge foch te nen / kran ‐
cken / und be küm mer ten hert zen / und sen de ih nen und uns dei nen frie den /
durch Je sum Chris tum dei nen Sohn: wel cher uns hat be foh len / in sei nem
na men dich fer ner al so an zu ruf fen:

Un ser Vat ter / etc.

Evan ge li sche Ju bel Jahrs Pre digt:
Zu Hei del berg den 2. No vem bris an no 1617. in der kir chen zum H. Geist
ge hal ten /

Durch Abra ham Schul te tum.

Ge druckt zu Hey del berg / Bey Johan Lan cel lot / Uni ver si tet Buchtru cker.
Der Durch leuch tigs ten / Hoch ge bor nen fürs tin nen und Fra wen /
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Fra wen Loy sa Ju li a na / ge bor nen Princes sin von Oran gi en / Grävin von
Nassaw / etc. Pfaltz grävin bey Rhein / deß Durch leuch tigs ten / Hoch ge bor ‐
nen Fürs ten und Her ren / Her ren Fri de richs deß vierd ten / Pfaltz gra ven
Chur fürs ten / hoch löb lichs ter ge decht nus / hin ter las se ner Wit tib / mei ner
gnä digs ten Fürs tin nen und Fra wen.

Gnad und fried in Chris to Je su / un serm HErrn und Hey land.
Durch leuch tigs te / Hoch ge bohr ne / Gnä digs te Chur fürs tin ne und Fraw.

Dup pel ur sach ha be ich E.C.G. bey de ro sel ben glü ck li chen an kunnft / die se
Ju bel jahrs pre digt zu de di ci ren. Dann ein mal zwei felt mir gantz und gar
nicht / E.C.G. wer de den 2. No vem bris mir ihrem sinn / hertz und ge dan ‐
cken bey uns ge we sen seyn / und wer de ne ben uns und viel tau sent und
aber tau sent Christ glau bi gen men schen dem lie ben Gott ge dan cket ha ben /
daß er uns auß den grew li chen fins ter nus sen deß Bapst t humbs mit ge walt
ge ris sen / und in das hel le liecht deß Evan ge li ons ge füh ret hat. Unnd weil
sich die glau bi ge Chris ten in der stadt Hey del berg mit be son derm eyf fer in
gros ser an zahl bey der pre digt Gött li ches worts / an ruf fung sei nes wert hen
nah mens / und dann dem ge brauch deß H. Abend mals ha ben fin den las sen /
wer den E.C.G. zwei fels ohn gern wis sen wol len / wie man al hie diß Ju bel ‐
fest ge fey ret / unn was man alls für tha ten got tes her vor ge zo gen / und den
Christ glau bi gen zu hö rern ein ge bil det / umb wel cher wil len der Al ler höchs te
von ih nen in die sem und dem ewi gen Ju bel jahr sol le ge lobt und ge prie sen
wer den. Wel ches al les dann in die ser pre digt / unnd bey ge füg ter danck sa ‐
gung zu fin den.

Zu dem so hat Gott der HErr mit E.C.G. die ses jahr ein be son der Ju bel fest
ge fey ret / in de me durch des sel bi gen wun der bah re gü te E.C.G. in ner halb
we nig Mo nat in zweyen hoch löb li chen Chur: und Fürst li chen häu sern /
Bran de burg und Zwey brück zwey Fürst li che En ck lein uber kom men / und
deß dritt ten in dem Chur hauß Pfaltz in kurt zem mit fre w den ge wär tig
seynd. Wel che wol tha ten / weil sie we ni gen / unnd da zu sel ten ge deyen /
dan cken wir bil lich dem tre wen Gott da für / und prei sen sei ne weiß heit und
gü te / nach wel cher er off ter mal sei ne lieb ha ber zu der zeit / da sie es nicht
ge dacht het ten / mehr er fre wet / als er sie zu vor je mals be trü bet hat. Den sel ‐
ben tre wen Gott bit te ich von hert zen / er wol le E.C.G. auch ins künf f ti ge /
sambt al len de ro sel bi gen an und zu ver wand ten kin dern und kin des kin dern
mit sei ner rei chen gna de je län ger je mehr krö nen / do mit durch die sel bi ge
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sampt und son ders der Sa than be trü bet / Chris tus und sei ne kir che er fre wet
wer de. Hey del berg / den II. No vem bris / im jahr 1617.

Der all mäch ti ge Gott wol le sei ner kir chen je län ger je stär cker bey woh nen /
do mit das reich des Sa thans zer stöh ret wer de / das reich Je su Chris ti aber
sei nes sohns oberal grü ne und blü he. Amen.
E.C.G. Un tert hä nigs ter Die ner Abra ham Schul te tus.

Ju bel jahrs Pre digt:

ge hal ten in der Stadt kir chen zum H. Geist / den 2. No vem bris.

Ein gang.
Die gna de von Gott dem vat ter / durch un sern herrn und hei land Je sum
Chris tum / sampt der ge mein schafft des hei li gen Geis tes / sey mit uns al len
/ Amen.

Ge lieb te im HEr ren: Heut sol len wir rüh men und prei sen die ho he wol that
Got tes / daß er vor hun dert jah ren un se re lie be vor fah ren auß der ty ran ney
des Bap stumbs ge ris sen / und in die Christ li che frey heit des Evan ge li ons
ver sezt hat. Wan nen her kön nen wir aber diß Ju bel fest bes ser an fa hen / als
von dem ein we nig ver en der tem psal men und fre wden ge sang / wel chen
vor zei ten die from men glau bi gen in der stadt Ty ro Gott zu eh ren ge sun gen
ha ben / nach dem die Chris ten heit von der ze hen jäh ri gen ty ran ney der ver ‐
fol ger er lö set wor den?

HErr Gott / wir ha ben mit un sern oh ren ge hö ret / un se re vät ter ha bens
uns er zeh let / was du gethan hast zu ihren zei ten vor al ters.
HErr Gott / wir ha bens mit un sern oh ren ge hö ret / un se re vät ter ha bens uns
er zeh let / wie wun der bar lich du sie vor hun dert jah ren auß dem Bäps ti schen
Aegyp ten land ge füh ret hast.

Ja / un ser Gott / wie wirs ge hö ret ha ben / so se hen wirs / in der stadt
Got tes / auff sei nem hei li gen ber ge.

Ja / un ser Gott / wie wir ge hört ha ben / so se hen wirs / in der stadt Hey del ‐
berg / auff dem Si on des Pfält zi schen Je ru sa lems.
Heut wird ein je der glau bi ger bey sich sa gen:
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Ich fre we mich des das mir ge redt ist / wir sol len wi der ins haus des HEr ren
ge hen.
HErr / ich ha be lieb die stet te dei nes hau ses / und den ort da dei ne eh re
woh net.
Groß ist der HErr / und hoch be rümbt in der stadt un sers Got tes / auff sei ‐
nem hei li gen ber ge.
Groß ist der HErr / der al lein wun der thut.
Der den ge rin gen auff richt auß dem stau be / und er hö het den ar men auß
dem kott.
Er hat die ge wal ti gen vom stul ge stos sen / und die elen den er hö het. 
Er hat die hung ri gen mit gü tern er fül let / unnd der stolt zen arm zer bro chen.
Er zei get Ja cob sein heil / und Is ra el sei ne sit ten.
So thut er kei nen hei den / noch läßt sie wis sen sei ne rech te / Hal le lu ja.

Diß war der al ten Chris ten ju bel ge sang / als man zahl te nach Chris ti ge burt
/ drey hun dert und drey ze hen jahr. Diß ist un ser wi der hol ter fre wden ge sang /
in die sem nach Chris ti ge burt zum mehrert heil ver flos se nen tau sent sechs ‐
hun dert und sie ben ze hen den jah re.
HErr Gott / laß dir wol ge fal len die re de un sers mun des / und das ge spräch
un sers hert zens.

Dem nach es aber recht und wol ge sagt ist von dem from men To bia: Kö ni ge
/ Fürs ten und Herrn rath sol man ver schwei gen / aber Got tes werck sol man
of fen ba ren: so wöl len auch wir von dem wun der ba ren werck der Kir chen
re for ma ti on re den / und hie zu Gott den all mech ti gen umb sei ne gnad und
bey stand an ruf fen.

Un ser vat ter etc.

Text.
Am an dern buch der Kö ni ge im 23. Ca pi tel.

Und der kö nig (Jo si as) sand te hin / und es ver sam le ten sich zu ihm al le
el tes ten in Ju da unnd Je ru sa lem. Und der kö nig gieng hin auf ins haus
des Herrn / und al le man von Ju da und al le ein woh ner zu Je ru sa lem
mit ihm / Pries ter unnd Pro phe ten / und al les volck / bey de klein unnd
groß. Unnd man la se für ihren oh ren al le wort des buchs vom bund /
das im hau se des Herrn ge fun den war. Und der kön gi trat an ei ne seu le
/ und macht ei nen bund für dem Herrn / daß sie sol ten wan deln dem
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Herrn nach / unnd hal ten sei ne ge bott und zeugnüs und rech te / von
gant zen hert zen und von gant zer see le / daß sie auß rich ten die wort
die ses bun des / die ge schrie ben stun den in die sem buch / unnd al les
volckt trat in den bund. Und der kö nig ge bott dem ho hen pries ter His ‐
kia und den pries tern der an dern ord nung / und den hüt tern an der
schwel le / daß sie sol ten auß dem tem pel des Herrn thun al les ge zeug /
das dem Baal und dem Hay ne / und al lem heer des him mels ge macht
war / und ver brand ten sie haussen für Je ru sa lem im thal Ki dron / und
ihr staub war ge tra gen gen Be thel.

Auß le gung.
Al les ist fre w den voll ge we sen / in Ju da und Je ru sa lem / do das verl ohr ne
buch deß ge set zes Got tes / un ter der re gie rung deß kö nigs Jo siae ist wi der
fun den wor den. Denn jam mer uber jam mer war im gant zen lan de / als Ma ‐
nas se und sein sohn Amon oh ne Gott re gie re ten / und das volck Ju da oh ne
Gott le be te.
Nicht we ni ger hat sich gros se freu de er ho ben vor hun dert jah ren / in un serm
lie ben vat ter land teut scher na ti on / do die bü cher al tes und ne wen Tes ta ‐
ments / wel che lan ge zeit un ter der banck ge le gen / wie der umb her für ge zo ‐
gen / unnd die rei ne leh re deß Evan ge li ons an das hel le mit tag licht ist ge ‐
bracht wor den.

Dann gleich wie sich die völ cker / wel che den gant zen win ter durch fast
lau ter nacht ha ben / hertz lich fre wen / wenn sie bey an ge hen dem frü ling die
Son ne wie der umb be gin net an zu bli cken: al so ha ben un se re lie ben Deut ‐
schen zu vor derst hertz lich ge fro lo cket / als sie nach so viel jäh ri ger fins ter ‐
nuß die Son ne der ge rech tig keit Je sus Chris tus mit dem licht deß Evan ge li ‐
ons be schie nen hat.

Nun ist diß deß hei li gen Geists ge brauch im al ten Tes ta ment / daß er die al te
ge schich te von der wun der ba ren er ret tung der kir chen Got tes von ihren
fein den viel und offt pflegt zu wie der ho len: wie er dann mehr als ein mal der
er lö sung der kin der Is ra el aus Aegyp ten / aus der hand der Mi di a ni ter / aus
der Ba by lo ni schen ge fäng nus / er weh net: was will uns dann an ders ge bü ren
im ne wen Tes ta ment / als daß wir auch die ser be son dern wol that ge dächt nis
zum off tern / be vor ab aber an jet zo nach ver lauf fe nen hun dert jah ren / wie ‐
der umb er fri schen?
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Und da mit auch der ge mei ne man wis se / was das sey / das uns und un sern
vor fah ren der all mech ti ge Gott be wie sen hat / dar für man ih me heut unnd in
al le ewig keit zu dan cken schul dig sey: wol len wir be rich ten:

Erst lich / Wie übel es umb un se re Kir chen in Deutsch land ge stan den / als
sie den Rö mi schen Bapst vor ihr haupt er kant / und un ter sei nen füs sen ge ‐
le gen.
Dar nach und zum an dern / Wie wol es umb die Evan ge li sche kir chen ste he /
wel che Chris tum al lein vor ihr haupt er ken nen / und von ihm al lein be ge ren
re gie ret zu wer den.

Bey der stü cke er klä rung ge het da hin / daß in dem wir er ken nen / was Gott
bey uns gethan hat / wir ih me auch hertz lich da für dan cken / und dem
Evan ge lio wür dig lich le ben.

Vom Ers ten.
Der gros se jam mer und elend / so die kir chen un ter dem Papst t humb ge trof ‐
fen / kan bes ser nicht ent deckt wer den / als wann wir be den cken / wie übel
es umb die Jü di sche kir che ge stan den / da das buch des ge set zes verl oh ren
wor den.
Drey haupt be schwe run gen druck ten das volck eben hart: ab göt te rey / aber ‐
glau be / und ty ran ney.

Ab göt te rey ist / wenn man ei nem ding tra wet / daß nicht Gott ist / und ei ‐
nem ding die net / daß nicht Gott ist. Bey des that Ma nas se / bey des tha ten
sei ne durch ihn ver führ te un tert ha nen.

Was der from me kö nig His ki as hat te ab ge than / das rich te te Ma nas se wi der
auff. Er mach te Hay ne / wie Ahab der kö nig Is ra el gethan hat te: Er ba we te
Baal al tat im hau se des HErrn: Er ba we te al len hee ren im him mel al tar in
bey den hö fen im hau se des HErrn / er be tet sie an und die net ih nen. 2.
Reg.21.
Deß glei chen er fül le te er das gant ze land mit al ler ley aber glau ben.

Sei ne söh ne ließ er durchs fe wer ge hen. Er ach tet auff vo gel ge schrey und
zei chen: Er hielt war sa ger und zei chen deu ter.

Das volck thet der glei chen / und mach tens er ger / denn die hei den / die der
HErr für den Kin dern Is ra el ver til get hat te.
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Letzt lich ward Ma nas se gar ein ty rann / ver goß sehr viel un schul dig blut /
biß das Je ru sa lem hie und da voll war.

Wie meynt ihr wol / was vor ein jam mer da mals in Ju da und Je ru sa lem ge ‐
we sen? wie ha ben sich et lich we nig from me leu te ley den müs sen un ter sol ‐
chen schwe ren ab göt te rey / aber glau ben / unnd ty ran ney Ma nas ses unnd
sei nes sohns Amon?
Eben al so unnd noch er ger ist es er gan gen im Bapst t humb: sin te mal die ab ‐
göt te rey / aber glaub unnd ty ran ney mit ge walt uber hand ge nom men.

Mit der schend li chen ab göt te rey wa ren fast al le Kir chen uber schwem met.

Do man des hert zens ver tra wen auff Gott al lein set zen sol te / rich te te man
es auff die crea tu ren / be vor ab auff die jung fraw Ma ri am / wel cher zu eh ren
der gant ze Psal ter Da vids ver än dert / und al les was vom kö nig Da vid zu
dem all mäch ti gen Gott ge re det / auff die jung fraw Ma ri am ist ge zo gen wor ‐
den / daß man hat sa gen dürf fen:
In dich lie be fraw / hof fe ich / ich wer de nim mer mehr zu schan den wer den.
In dei ne hän de be fehl ich mei nen geist / lie be fraw.

Und so fort an.

Do man den na men Je su uber al le an de re na men er he ben soll te / hat man
Ma ri am uber Chris tum ge setzt / unnd al so ge be tet:
Ro ga pa trem, Ju be nat rum,
Et ju re ma tris im pe ra.

Das ist. Bit te den vat ter / Heis se den sohn /
Und ge bie te ihm als ei ne mut ter.

Do man Gott den vat ter im na men des eint zi gen mit lers Chris ti Je su sol te
an ruf fen / hat man un zeh lich viel mit ler er dacht / umb wel cher ver diens te
wil len das ge be te sol te er hö ret wer den / und ha ben die Bäps ter ver mei net /
dem HEr ren Chris to we re eh re gnug ge sche hen / wann man in den ab göt ti ‐
schen collec ten, ves per- und mor gen-ge be ten die sen an hang hin zu setz te /
per Chris tum do mi num no strum, durch Chris tum un sern HEr ren.
Do man den wah ren Gott bey des mit dem hert zen / und dann mit den eus ‐
ser li chen ge ber den ver eh ren sol te / hat man sich mit hertz und ge ber den ge ‐
wen det / bald zu dem brot in der Meß / bald zu den bil dern und stum men
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göt zen / bald zu den ver stor be nen ver mein ten hei li gen. Für dem brot in der
Meß ha ben sie dürf fen ni der fal len und sa gen / brot du bist mein Gott: al ler ‐
dings wie vor zei ten die ab göt ti sche Ju den ihren göt zen gethan / von wel ‐
chen Esai as schrei bet im an dern ca pi tel: Da bückt sich der pö bel / da de mü ‐
ti gen sich die jun ckern / das wir stu ih nen nicht ver ge ben. Die bil der und
stum me göt zen ha ben sie eben uff die se wei se ge eh ret / wie sie die hei den
vor zei ten auch ge eh ret ha ben / unnd das be ken nen sie selbst / al lein wen den
sie vor / die hei den ha bens gott lo ser mei nung gethan / sie aber thuns gu ter
mey nung / wel ches eben so viel ge re det ist / als wann ich von zweyen die ‐
ben sag te / der ei ne ist ein from mer / der an der ist ein bö ser dieb.

Und do mit sie den ge mei nen mann zu sol cher schreck li chen ab göt te rey lus ‐
tig mach ten / ha ben sie im statt li che ver heis sung gethan / und al ler sün de
ver ge bung auff viel tau sent jahr zu ge sagt. Im büch lein / ge nant Ho rae Ma ‐
riae bet stun den / schrei ben sie: wann ei ner im stand der gna den ist / und be ‐
tet für Ma riae bild sie ben ge bet lein / sie ben Vat ter un ser / sie ben Ave Ma ria,
so sol er ver ge bung der sün den uber kom men auff sie ben und funf f zig tau ‐
sent jahr. Bapst Six tus hat ein ge bett ge macht / wel ches so es ei ner bey hel ‐
lem son nen schein un ter dem freyen him mel für Ma riae bild be te te / sol te er
al ler sei ner sün den ver ge bung ha ben auff eylff tau send jahr. Das heißt je die
leu te bet hö ren.
Fer ners / gleich wie kö nig Ma nas se das gant ze land Ju da mit al ler hand
aber glau ben er fül let hat / eben al so hat der Bapst in der Chris ten heit gethan.
Do ist nicht zu sa gen / wie viel man ge hal ten ha be auffs creutz küs sen / auffs
se ge nen / auffs öl schmie ren / auff ge wei het saltz / schmaltz / fe wer unnd
was ser / auff den ro sen krantz / auff wa schen der al tar / und der glei chen.
Den an fang des Evan ge lii Jo han nis hat man auff ein pa pir ge schrie ben / und
den leu ten an hals ge hengt / das fie ber da mit zu ver trei ben. Den täuff lin gen
hat man eins tü ck lin brot mit ein ge wi ckelt / wel ches wann es mit ge taufft
wür de / ich weiß nicht wo für gut seyn sol te. Die Deut schen hat man heis sen
wal fahr ten in Ita li en und Spa ni en / in Ita li en gen Lo re to / in Spa ni en nach S.
Ja cob zu Com postell. Die Un gern hat man ge wie sen in deutsch land: und so
fort an ha ben sie al le völ cker ge äf fet / daß ein Abt zu Ne whau sen bey
Wormbs ge le gen nicht ubel ge sagt: wann Doc tor Lu ther nicht kom men we ‐
re / sie het ten die leu te uber re den wol len / daß sie het ten hew und stroh ge ‐
fres sen.
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Lie ber Gott / möch te je mand fra gen / wie ists doch müg lich ge we sen / daß
die Chris ten menschen in sol che ab göt te rey und aber glau ben ha ben kön nen
ge rah ten? Ant wort. Al les ist da her kom men / daß man die Bi bel un ter die
banck ge steckt / und dem ge mei nen mann die sel be zu le sen ver bot ten hat /
und daß es umb die pre digt deß Evan ge li ons fast gethan ge we sen. Dann
gleich wie wir le sen von Jero be am / im ers ten buch der kö ni ge im drey ze ‐
hen den ca pi tel / Daß er pre di ger der hö hen ge macht ha be auß den ge rings ‐
ten deß volcks / da er die von ihm ein ge führ te ab göt te rey stüt zen und be fes ‐
ti gen wol te: Eben al so hat man im Bapst t humb auch gethan: gro be esel und
un ver stän di ge leu te hat man auff ge stel let / wel che et was von al ten le gen den
und fa beln / vom hei li gen Do mi ni co, vom hei li gen Fran ci so, von der hei li ‐
gen Ve ro ni ca da her ge schwetzt / unnd ge mei net / sie het ten es wol auß ge ‐
rich tet / wenn sie dem volck ein ge läch ter ge macht: wie man denn in son der ‐
heit auff Os tern ri sum pascha lem, das ist / das Os ter ge läch ter er dacht / do
man al ler hand kurtzwei li ge fa beln er zeh let / und die gant ze ge mein de la ‐
chen de zu hau se hat ge hen las sen. Ja man hat wol Ethi ca Aris to te lis an ett li ‐
chen or ten auff der Cant zel pre di gen dürf fen / wie Me lanch thon schrei bet /
daß ers selbst zu Tü bin gen ge hö ret ha be.

So ist be kant / daß man off ter mals klei nen kna ben ei ne ode rdie an der kir ‐
che hat zu er kant / wel che noch nicht der thür hüt ten / schwei ge denn die
schaaf fe Chris ti wei den kon ten. Ich wil ge schwei gen / daß der Bapst viel
Bis tumb / prae ben den / di gni tä ten / be ne fi cia und pfrün den in En gel landt /
Franck reich / Deutsch land und an derst wo ih me vor be hal ten / und sie et wa
sei nen bst har ten / et wa an dern Ita li e nern ein ge raumbt / wel che ihr leb ta ge
die kir che nie an ge se hen / de ren pfrün den sie ge nos sen ha ben. Ge wiß ist es
/ daß ein Bapst auff ein mal drey hun dert kir chen pfrün den / so in En gel land
va ci ren wür den / drey hun dert Ita li e nern ver spro chen / und dem Ertz bi schoff
zu Can ta b rig ernst lich be foh len / von sol chen ge sel len nie mandts et was fol ‐
gen zu las sen / biß den drey hun der ten ein ge nügs ge sche hen we re. Dar über
denn (wie Matthaeus Pa ris schrei bet) ett li che Bi schof fe in En gel land sehr
be stürtzt wor den / unnd rund ge sagt: Der Bapst müs se ein ver zweif fel ter
bu be / unnd der An ti christ selbst seyn / der so gar nicht nach der ih me an be ‐
foh le nen schäf lein see lig keit fra ge.
Wie nu mit der ab göt te rey unnd aber glau ben fast al ler men schen hert zen
uber schwem met wor den / da hat sich der Bapst die ser ge le gen heit ge ‐



20

braucht / zum schwerdt ge grif fen / und an ge fan gen zu ty ran ni si ren uber der
men schen lei ber und see len.

Uber der men schen lei ber al so / daß er kei ser / kö ni ge und fürs ten an ein an ‐
der ge hetzt / dan nen he ro un zeh lich viel Chris ten blut ver gos sen wor den.
Wol ten die gros se Herrn nicht sei nes ge fal lens le ben / wol ten ge lehr te leu te
nicht sei nes ge fal lens schrei ben / als bald don ner te er sie an mit dem bann:
wie sol ches die löb li che kei ser / Hen richt der vierd te / Fri d rich der an der /
Lud wig der fünf f te wol ha ben er fah ren / deß glei chen un ter den ge lehr ten
Pe trus de Vin eis, Mar si li us von Pa dua / Wil helm Oc cam ein En gel län der /
wel cher aus En gel land in Deutsch land zum kei ser Lud wig kam / und be ger ‐
te / der kei ser wol te ihn mit dem schwer te wi der des Bapsts ge walt schüt zen
/ er hin wi de r umb wol le den kei ser mit der fe der be schir men.
Kon te der Bapst den be kän nern der war heit sonst bey kom men / als bald war
strick / schwert / fe wer / was ser ver han den / da mit die ver mey ne te ket zer
ge strafft wor den. Al so war den ver brandt / An no

1210. vier hun dert glau bi ger Chris ten zu Pa ris in Franck reich
1218. ein from mer mann zu Er furt in Dü rin gen.
1222. ein Capel lan zu Och se furt in En gel land.
1330. ein Ja co bi ner mönch / ge nant Eckart / al hier zu Hey del berg.
1415. Jo hann Huß zu Cost nitz / wi der ver spro che nes ge leyt.
1416. Hi e ro ny mus von Prag / auch zu Cost nitz / wel cher al hie durch ge zo ‐
gen / und sich zu vor mit den ge lehr ten von sei ner be kant nus be spra chet /
unnd wie sie nie mand wi der le gen kön nen / des to fre w di ger nach Cost nitz
ge zo gen.
1498. Hi e ro ny mus Sa vo na ro la zu Flor entz in Ita lia / wel ches ge dan cken
uber den ein und funft zigs ten psalm auch in un serm deutsch ge le sen wer den
/ voll geis tes unnd him li scher krafft und saffts.

Als aber vor hun dert jah ren die leu te beg un ten zu mer cken / wie schänd lich
sie durch den Bapst we ren be tro gen wor den / da fieng er erst an zu wü ten
und zu to ben / und er fül le te nicht al lein ei ne stadt / wie Ma nas se Je ru sa lem
/ son dern gant ze län der und kö nig rei che / Franck reich / En gel land /
Deutsch land / Spa ni en / Ita li en / ja auch West-In di en mit dem blut un schul ‐
di ger Chris ten: da her ein be rümb ter Theo lo gus den vers Vir gi lii ein we nig
ver än dert hie her zo ge / und sprach:
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Quae re gio in ter ris no stri non ple na cruo ris?
welch land ist auff er den / das nicht mit der wah ren Chris ten blut er fül let
ist?

Al so hat nu der Bapst uber der men schen lei ber ty ran ni si ret. Noch viel
grew li cher hat er ty ran ni si ret uber ih re see len. Der ge faß te wahn der ver ‐
meyn ten re li gi on / so bey den Bäpst lern ein lan ge zeit ein ge wurt zelt war /
mach te / daß man es für ei ne tod sün de hiel te / dem Bapst und sei ner geist ‐
lig keit zu wi der stre ben. Dar auff wag tens die geist li chen / unnd be schwe re ‐
ten der leu te See len mit fast un erg träg li chen bür den..Wann der Bapst ei nem
gros sen Her ren zu wol te / er ließ er des sel bi gen un tert ha nen des eyds und
pflicht / mit wle chem sie ihrem her ren ver bun den wa ren: da durch viel gut ‐
hert zi ge leu te in schwe re ge dan cken ge rah ten / ob sie mehr auff Gott / bey
wel ches na men sie ihrem her ren ge schwo ren / als auff den Bapst / wel cher
sie des eyds er las sen / se hen sol ten. So spilts der Bapst mit Kei ser Hen rich
dem vierd ten: er cas sir te den eyd schwur sei ner un tert ha nen / und wie gel te
Hert zog Ru dol fen in Schwa ben wi der sei nen her ren den Key ser auff zu leh ‐
nen: aber die Deut sche Bi schof fe schir re ten ge trost ko len zu / er solts thun /
er solts thun / der Bapst het te macht Kei ser ab zu set zen und ein zu set zen. Der
Hert zog fol get / wird aber vom Key ser ge schla gen / da zu wird ih me die
rech te hand ab ge ha wen. Wie er nun zu Merß burg ster ben soll / und die ab ‐
ge haw ne hand an si het / soll er zu den Bi schof fen ge sagt ha ben: Se het / das
ist die rech te hand / wel che ihren ver dien ten lohn emp fan gen / weil sie den
leib li chen eyd ihrem her ren Hen rich dem Key ser gethan / auff ewer in s ten ‐
di ges an hal ten wi der bil lig keit unnd recht ge bro chen hat: ihr mö get zu se hen
/ die ihr mich habt heis sen auff mei nes Herrn stul sit zen / ob ihr mich recht
an ge wie sen ha bet.
Fast auff glei che / aber doch noch er ge re wei se / satz te Bapst Pas cha lis der
an der vor ge mel ten Kei ser Hein rich dem vierd ten zu / do er dem kei ser cron
und scep ter nam: und sie des kei sers soh ne uberg ab / wel chen er an mehn te
den kei ser sei nen leib li chen vat ter zu be krie gen. Wie mei net ihr wol / daß
die ser sohn sey ge que let wor den in sei nem hert zen: Auff ei ner sei ten hat te
er Got tes be feh lich / Du solt vat ter und mut ter eh ren: auff der an dern sei ten
hat te er des Bapsts be feh lich / Du solt dei nen vat ter be krie gen. Wie ih me zu
muth ge we sen sey / ist da her ab zu neh men / daß er sich zu Nort hau sen in
Dü rin gen in bey sein vie ler bi schof fe höch lich ent schul di get die ses zugs hal ‐
b en wi der sei nen vat ter / und be geh ret / man wol te es ja nicht da hin deu ten /
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als stün de er sei nem vat ter nach dem reich / son dern was er the te / the te er
dem hei li gen vat ter zu ge hor sam.

Tho mas Bec cet, et wa ge we se ner Ertz bi schoff in En gel land / hat te den da ‐
mals re gie ren den kö nig in En gel land der mas sen tri bu li ret, daß er ein mal
bey der taf fel al le sei ne die ner / de nen er je mals et was guts gethan / ver flu ‐
chet hat / daß sie ihn nicht an dem Ertz bi schof fe re che ten. Dar auff ih rer vie ‐
re hin ge gan gen / unnd den Ertz bi schoff umb ge bracht. Aber der kö nig hats
the wer müs sen be zah len / und sich in ei nem Klos ter von den mön chen mit
ru then geis seln las sen / wol te er an derst den Bapst wi der zum freun de ha ‐
ben.
Was sol ich aber sa gen von den viel fal ti gen ge set zen / da mit der Bapst der
men schen see len ubel ge nug hat ge pla get? Wie viel fas ten ta ge hat er doch
ein ge setzt? Den tag sol tu fas ten / je nen tag sol tu fas ten / in die ser vi gi li en /
in je ner vi gi li en: thus tus nicht / so be ge he stu ei ne tod sün de / thus tus / so er ‐
lang stu das ewi ge le ben / unnd noch et was mehr: es sol te ei ner gern wis sen
/ was es we re. Wol ten sich et li che nach getha nen ge lüb den ver hey ra ten / so
schniet ih nen Bapst In no cen ti us auch die bus se ab / nach der zeit hat man
sie gar ge töd tet. Die ehe / sagt die Schrifft / sol ehr lich ge hal ten wer den bey
al len. Der Bapst sagt nein dar zu / nicht bey al len / all zeit bey den pries tern
nicht: unnd mag lei den / daß sie wi der GOt tes ge bott in hu re rey / ehe bruch /
unnd an dern grew li chen sün den le ben / wann sie nur nach sei nem ge bott
kein ehe lich und ehr lich weib ha ben. Al le crea tur Got tes / und al so ein je de
spei se / ist gut / und nichts ver werff lich / das mit danck sa gung emp fan gen
wirdt / spricht der Apo stel im vierd ten ca pi tel der ers ten epis tel an Ti mo the ‐
um. Der Bapst sagt / nicht al le crea tur Got tes ist zu je der zeit gutt / son dern
sie ist et wan ver werff lich / wenn sie gleich mit danck sa gung / aber wi der
mein ge bott emp fan gen wirdt. Was sol len die ver strick ten ge wis sen thun?
an wen sol len sie sich hal ten? an Pau lum / oder an den Bapst? Do ist noth!
do ist angst. Letzt lich ist der Bapst zu ge fah ren / und hat im Cost nitz schen
Conci lio die leyen des kelchs im Abend mal be rau bet. Do ent stun den aber ‐
mal die schwe re ge dan cken bey ih rer vie len / wem sol ich fol gen? Chris tus
sagt / Trin cket al le dar auß: der Bapst spricth / Trin cket nicht al le dar auß. In
sum ma / der stri cke sind un zeh lich viel / wel che sie den leu ten nicht umb
den hals / son dern umbs hert ze ge worf fen / und sie da mit ubel ge pei ni get
ha ben.
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Nu auff sol che ab göt te rey / auff sol chen aber glau ben / auff sol che ty ran ney
/ hat nichts an ders er fol gen kön nen / als daß man des bun des Got tes / wie
zur zeit Ma nas sis / gantz und gar ver ges sen hat. Man hat nicht ge wußt / was
Gott der HErr uns men schen in sol chem bun de ver heis se / man hat nicht ge ‐
wust / was der mensch sich wie der umb ge gen Gott dem HEr ren ver pflich te:
in mas sen noch heu ti ges ta ges die leh re vom bun de Got tes im Bapst t humb
durch aus nicht ge trie ben wirdt. Man hö re nur die Je su i ten pre di gen / man
le se nur ih re schriff ten. Des bun des Got tes ver ges sen sie in den pre dig ten /
und in den schriff ten.

Hier auff ist ins ge mein ge fol get
ein gott lo ses le ben / 
ein trost lo ser todt.
Das le ben muß te ins ge mein gott loß seyn. Dann die zwey brünn lein / auß
wel chen al le gu te wer cke her für quel len / sind Got tes lie be / unnd Got tes
forcht. Bey de ha ben sie ver stop fet im Bapst t humb. Das brünn lein der lie be
Got tes ha ben sie ver stop fet / in dem sie den leu ten das kind li che ver tra wen
zu der gna den Got tes umb Chris ti ver dienst wil len auß dem hert zen ge ris sen
/ und an stat des sel bi gen das schänd li che miß tra wen ge gen Gott hi n eyn ge ‐
pflant zet / do sie die ar men leu te be re det / sie müß ten im mer im zweif fel
ste hen / ob ih nen Gott der HErr gne dig seye / ob er ih nen die sün de ver zei ‐
he / ob er sie zu er ben des ewi gen le bens ma chen wür de. Das brünn lein der
forch te Got tes ha ben sie auff man cher ley wei se ver stopf fet / in de me sie die
leu te be re det / in der oh ren beich te wer de die sün de hin ge nom men: wenn
das nicht hilf fe / so het te man ab laß gnug / den könd te man mit gel de an
sich kauf fen. Da her die Reichs sten de an no 1523. zu Nürn berg sich höch lich
uber sol cher krä me rey be kal get / unnd rund be kant / daß da her al ler hand
sün de schand und las ter uber hand neh me / weil die leu te mit den ab laß brief ‐
fen so schänd lich be tro gen wür den. Mey ne te ei ner / der ab laß the te es nicht
/ so hat te der Bapst ei nen an dern griff / der hieß dis pen sa tio, zu las sung / do
er frey sag te / non obstan te, das ist / des sen un ge ach tet / nem lich was Gott
in sei nem wor te be foh len hat / so sa ge ich al so / das mag stu thun / je nes
mag stu thun / für Gott darff stu dich nicht fürch ten / auß Bäpst li cher ge walt
las se ich dir das zu. Durch wel che dis pen sa ti on und zu las sung der Bapst das
je ni ge was an sich selbst recht / un recht / unnd was an sich selbst un recht /
recht ge heis sen / und al so un zeh lich viel un heils ge stiff tet hat. Wol te ei nen
auch die dis pen sa ti on oder zu las sung des Baps tes nicht be frie di gen / so war
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noch ein mit tel vor han den / der letz te zehr pfen nig / daß man den leu ten den
Gott Ma o sim zu hau se trug / und wann sie von dem sel ben gessen / sie von
al ler sün de le dig sprach. Wanns hoch kam / daß ei ner je sol te ins feg fe wer
kom men / so war noch rath ver han den / nem lich das Meß op fer / und der
mö che gep lerr für die so im feg fe wer sit zen. In sum ma / al le des Bapsts ge ‐
dan cken und prac ti ken seynd do hin ge gan gen / daß die zwey brünn lein al ler
gu ter werck ver stopf fet wür den: da her nothwen dig ein ruch loß we sen unnd
le ben ins ge mein hat fol gen müs sen.

Wie nu das le ben gott loß / al so ist der todt trost loß ge we sen. Denn wann der
mensch lang ge beich tet / lang ge wal fah ret / lang ab laß an sich ge kaufft /
lang meß für sich hat hal ten las sen: so gilt doch das al les mit ein an der
nichts / wann das ge wis sen des men schen für Got tes ge richt ge stelt / und
all da sol geurt hei let wer den. Dann do felt beicht / wal fahrt / ab laß / meß /
unnd al ler men schen tand da hin / gleich wie sprew wann der wind we het.
Die gu te werck möch ten et was thun / ja wann sie voll kom men we ren / ja
wann sie auß wah rem glau ben an Chris tum her rüh re ten. Weil aber al le un ‐
se re ge rech tig keit wie ein un ste tig kleid ist / so kann die sel bi ge kei nen ster ‐
ben den ge trost unnd mu tig ma chen. Drumb ha ben sich die ster ben den im
Bapst t humb wie ein wurm am spies se ge wun den / und für gros ser hert zens ‐
angst nicht ge wußt wo sie blei ben sol ten. Nur ein ex em pel wil ich er zeh len.
Als man schrieb nach Chris ti ge burt 1086. jahr / starb zu Pa riß ein vor neh ‐
mer ge lehr ter mann / wel chen man für den hei ligs ten in der stadt hiel te. Da
kom men zu ihm sei ne jün ger unnd Dis ci pel / wol len se hen wie der hei li ge
mann wer de ab schei den / und was vor ein see li ges en de er wer de neh men.
Do fe het er an zu schreyen: Ju sto ju di cio Die ac cu la tus sum, Ich bin durch
das ge rech te ge rich te Got tes an ge kla get: schwei get dar auff stil le. Sie kom ‐
men den an dern tag wi der: da thut er noch heß li cher / und schreyet: Ju sto
ju di cio Dei ju di ca tus sum, Ich bin durch das ge rech te ge rich te Got tes schon
ver urt hei let. Letzt lich fen get er an: Ju sto ju di cio Dei con dem na tus sum, Ich
bin durch das ge rech te ge rich te Got tes gantz ver dam met. Wie das sei ne an ‐
we sen de jün ger ge hö ret / er schre cken sie / und ei ner un ter ih nen ge nant
Bru no spricht zu den an dern: Brü der / lie be brü der / ge schicht das an dem
man ne / was sol an an dern ge sche hen? last uns auß der welt lauf fen. Unnd
hat al so die ser Bru no do mals den Car theu ser or den an ge fan gen / unnd den
trost der see len in der ein öde wüs ten ey unnd ein sam keit ge sucht / den er
bey dem Her ren Je su al lein het te su chen sol len.
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Wann wir aber von dem gott lo sen le ben und trost lo sen ster ben der Bäpst ler
re den / so wol len wir uns an ge din get ha ben / daß wir uns meh ren teils von
dem hel len hauf fen der mön che und pfaf fen und de ren an hen ger wol len ver ‐
stan den ha ben / nicht aber von al len und je den so im unnd un ter dem Bapst ‐
t humb ge woh net: sin te mal es ge wiß und aber ge wiß / daß viel tau sent und
aber tau sent gut hert zi ger leu te je der zeit auch im Bapst t humb ge we sen /
wel che sich nit der grew li chen ab göt te rey theil haff tig ge macht / son dern ihr
ver tra wen auff des HEr ren Je su Chris ti ver dienst ge set zet / und durch den ‐
sel bi gen sind se lig wor den. Denn gleich wie Gott zur zeit Eliae des Pro phe ‐
ten / da sei ne Pro phe ten mit dem schwert er wür get / und dann / da das Jü di ‐
sche volck in der Ba by lo ni schen ge feng nuß war / ih me den noch ei nen hei li ‐
gen sa men be hal ten: al so hat er auch im Bapst t humb al le zeit et li che ge habt
/ die ihn recht er kant / und ei nen miß fal len an der schänd li chen ab göt te rey
ge tra gen.

Denn ein mal so sind die glau bens ar ti ckel / wie wir sie noch ha ben / un ver ‐
rückt ge blie ben / deß glei chen das ge bett des HEr ren / wie auch et li che an ‐
de re haupt stü cke Christ li cher re li gi on: auß wel chen auch ein fel ti ge leu te ha ‐
ben er ken nen kön nen / was der wil le Got tes we re / unnd wie man durch
Chris tum al lein müs se ge recht und se lig wer den.
Es ha ben sich auch zu al len zei ten et li che fun den / wel che der ir ri gen lehr
des Bapst t humbs wi der spro chen / und mit be kant nuß der war heit sich of ‐
fent lich ha ben hö ren las sen.

Vom An dern.
Und al so ist es ge stan den mit un sern kir chen im Bapst t humb. Hö ret nu was
vor see li ge leu te wir sind / de nen das Evan ge li um ist kunt gethan wor den.
Es stund uber die mas sen wol umb die kir che Got tes / da kö nig Jo si as ins
re gi ment ge tret ten war. Dann erst lich mach te er al so bald ei nen bund mit
dem le ben di gen Got te / da mit er be zeu ge te / daß er al le sein ver tra wen und
glau ben auff ihn al lein set ze te. Dar nach reu me te er bey seit al le al tar / wel ‐
che den göt zen ge macht wa ren / und ver bran te al les ge zeug / das dem Baal
und dem Hay ne und al lem hee re deß him mels ge macht war. Dar auff ge bot
er dem volck / dem HEr ren Gott das Pas sah zu hal ten / al ler dings wie es ge ‐
schrie ben stün de im buch deß bun des.

Mit was vor ei nem fro lo cken diß al les ge sche hen sey der je ni gen / wel che
sich un ter der re gie rung Ma nas sis unnd Amons hat ten ver ber gen und ver ‐
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ste cken müs sen / ist leicht lich zu er ach ten. Nu eben al so wol ste het es umb
die Evan ge li sche kir chen / wel che das buch al tes und ne wen Tes ta ments
wie der fun den ha ben. Dann aus die sem buch sind wir be rich tet wor den / was
der bund Got tes seye mit uns men schen auff ge rich tet / was Gott uns in sol ‐
chem bund ver heis se / nem lich / ver ge bugn der sün den / hei li gen Geist /
und ewi ges le ben: wo zu wir uns in sol chem bund ge gen Gott ver pflich ten /
nem lich / daß wir wol len auff rich tig vor ihm wan deln und from seyn. Wel ‐
che leh re so klar / so deut lich / so ver ständ lich dem ge mei nen volck in
schriff ten und pre dig ten wird vor ge le get / daß der ver stän di ge mann herr
La za rus von Schwen di von un sern kir chen ge sagt hatt: er hiel te da für / si
wür den wol blei ben / weil die lehr vom bun de Got tes so fleis sig dar in nen
ge trie ben wür de.

Aus die sem buch ha ben wir ge ler net / wie das ge setz vom Evan ge lio / die
ze hen ge bott von den glau bens ar ti ckeln zu un ter schei den seyn: von wel ‐
chem un ter scheid man im Bapss t humb we nig oder gar nichts ge wust hat /
do doch al ler un ser see len trost hieran ge le gen. Dann es kompt da zu / daß
uns Gott vor sei nen richter stul for dert / ei nen bey ge sun dem lei be / den an ‐
dern auff sei nem sich bet te. Den richter stul setzt er in un ser ge wis sen
hienein. Mo ses ist Un der rich tet. Für den tritt Sa than / und ver kla get uns: hie
ge sün di get / dort ge sün di get / hie nicht Gott / dort den nechs ten nicht ge lie ‐
bet. Un ser ge wis sen schlägt zu / und sagt ja da zu. Denn es hat zu thun mit
dem all wis sen den Got tes. Mo ses kan nicht für über / er bricht den stab uber
den be klag ten / und ver dam met ihn. Wenn nu der ar me sün der sich uff
nichts an ders / als uff sei ne getha ne wal fahr ten / auff die ab laß brie fe / auff
die Meß opf fer / oder auff an de re wer cke die er gethan / be ruf fen kün te / so
wür de ihm eben so angst wer den / wie dem ver mein ten hei li gen mann zu
Pa riß / er wür de heu len und schreyen / und nicht wis sen / wo er für dem wi ‐
der ihn an ge b ren ten zorn Got tes blei ben soll te. Aber Gott lob und danck /
wir ha bens auß sei nem uns geof fen bahr ten wort ge ler net / wo mit wir in sol ‐
cher noht und angst dem Sa than / Mo si und un serm ei ge nen ge wis sen be ‐
geg nen sol len / nem lich mit die ser schö nen fra ge: Was be dün ckt dich Sa tan
/ was be dün ckt dich Mo ses / was be dün ckt dich / o du ver zag tes ge wis sen /
von Chris to? Ist er nit mein hey land? ist er nit dar umb in die welt kom menh
/ daß er das trös te was Mo ses er schre cken thut / daß er das se lig ma che was
Mo ses ver dam met hat? An den hal te ich mich / deß trös te ich mich / deß
fre we ich mich. Weg Sa than mit dei ner an kla ge / weg Mo ses mit dei nem
flu che: Chris tus Je sus hat mich von al ler teuf fel an kla ge / unnd von al len
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flü chen Mo sis durch sein lei den und ster ben er lö set. Das das ist die schö ne
kunst der Evan ge li schen / von wel cher man im Bap stumb we nig oder gar
nichts ge wußt hat / unnd noch nichts weis / daß sie vor dem richter stul Got ‐
tes so fein wis sen zu ap pel li ren / von Mo se zu Chris to / vom ber ge Si na
zum ber ge Si on / von den ze hen ge bot ten zun glau bens ar ti ckeln: in wel cher
ap pel la ti on der höchs te trost un se rer hert zen und ge wis sen be ste het.

Fer ners wie zur zeit Jo siae al les göt zenwerck ge fal len / al so ists auch zu un ‐
se rer vät ter zeit ge sche hen in den Evan ge li schen kir chen. Doc tor Lu ther /
Zwing li us und Oe co lam pa di us hat ten kaum an ge fan gen zu leh ren / do gieng
in Ober-Deutsch land ein büch lein auß un ter dem ti tul / Urt heil Got tes wi der
die göt zen. Die sum ma war: Got tes ernst li cher wil le und be fehl we re / ver ‐
mög der im büch lein an ge zo ge nen kla ren sprü che / göt zen soll man nicht
ma chen / ge mach te göt zen soll man ver bren nen. Hier auff sind viel kir chen
zu ge fah ren / und ha ben nach sol chem be feh lich Got tes ih re tem pel ge rei ni ‐
get und ge säu bert von al lem göt zenwerck. Mit dem göt zenwerck ist auch
sehr ge fal len der aber glau be. Mit dem göt zenwerck und aber glau ben ha ben
sich auch verl oh ren die ge späns te und pol ter geis ter / de ren al les voll war im
Bap stumb. Dann was der Pro phet Esai as von der zer stör ten Babel ge weis sa ‐
get hat im drey ze hen den ca pi tel / Zi him wer den sich da la gern / und ih re
heu ser voll Ohim seyn / und Straus sen wer den da woh nen / und feldt ge si ter
wer den da hüpf fen / unnd Eu len in ihren pal läs ten sin gen / unnd Dra chen in
den luf ti gen schlös sern: Das sel bi ge ist auch in der zer fal le nen Rö mi schen
kir chen / als der ge sit li chen statt Babel / mäch tig er fül let wor den / daß Zi ‐
him und Ohim, pol ter geis ter / ge spens te / er schei nun gen der ver stor be nen
see len / und der glei chen all da ge se hen und ge hö ret wor den / auff daß der
schänd li che Meß- und ab laß kram bes tet ti get wür de: wie es denn wol den ck ‐
wür dig / daß die pol ter geis ter durch al le welt / in al len win ckeln / als ver ‐
stor be ne see len / umb die Meß ge be ten / kei ne see le hat je mals ge fragt nach
Chris to / al le nach der Mes se. Nu sol che geis ter / sol che ge späns te / sol che
er schei nun gen sind al le ver schwun den / als bald das liecht deß Evan ge li ons
in un sern kir chen hat an ge fan gen zu schei nen: wel ches ein starck zei chen
ist / daß diß Got tes wort sey / wel ches in den Evan ge li schen kir chen ge lehrt
und ge pre digt wirdt / wel ches als ei nen hel len schein der geist der fins ter ‐
nus nicht lei den kan.
Wie auch kö nig Jo si as sei ne un tert ha nen wann sie bes ten wol ten von al len
göt zen ab und dem le ben di gen Gott zu ge wie sen hat: al so hat man in den



28

Evan ge li schen kir chen die leu te wi de r umb recht leh ren be ten. Man fra ge
jet zung un se re jun ge Kin der / wen man sol le an ruf fen / bald wer den sie ant ‐
wor ten: Du solt an bet ten Gott dein HEr ren / unnd ihm al lein die nen. Man
fra ge wei ter / in was na men man den Vat ter sol le an ruf fen / bald wer den sie
ant wor ten / Was wir den vat ter bit ten im na men des HEr ren Je su / das wil er
uns ge ben. Im Bapst t humb schlep te man sich mit dem ro sen krantz / mit
dem Pa ter no s ter, mit dem Ave Ma ria: jetzt ha ben wir sei ne deut sche ge bett ‐
lein / de ren sich alt und jung / früh und abends / vor und nach dem es sen ge ‐
brau chen kön nen. Im Bapst t humb sun gen al lein mönch und pfaf fen / aber
ohn al le an dacht / und da zu in der dem ge mei nen vol cke un be kand ten spra ‐
che: jetzt ha ben wir so viel geist rei che deut sche lie der / daß her ren und fra ‐
wen / söh ne und töch ter / knech te und mäg de / Gott den HEr ren da mit eh ‐
ren und prei sen kön nen.

Kö nig Jo si as feyer te wi de r umb das Pas sah / wie es Gott in sei nem buch zu
hal ten be foh len hat te. In den Evan ge li schen kir chen hat man wie der umb die
hei li gen Sa cra men ta an ge fan gen auß zu spen den und zu ge brau chen / wie es
der Her re Je sus in dem Evan ge lio zu thun be foh len hat.
Den hei li gen Tauff hat man ge seu bert vom saltz / vom spei chel / vom teuf ‐
fels ban nen / und der glei chen men schen tand / und leh ret man die leu te / wo ‐
hin der Tauff ge mei net / nem lich daß die ge tauff ten ver si chert wer den / daß
gleich wie sie eus ser lich am lei be ge rei ni get wer den durchs was ser / sie
auch al so in ner lich ab ge wa schen wer den von den sün den / durch das blut
Chris ti und durch den hei li gen Geist.

Das hei li ge Abend mal / als es im Bapst t humb ge stüm melt war / ist in den
Evan ge li schen kir chen wie der umb er g ent zet wor den. Do mans im Bapst ‐
humb brauch te zur ver ge bung der sün den / braucht mans in den Evan ge li ‐
schen kir chen zum trost ge dächt nuß / zum Danck ge decht nuß / zum lieb ge ‐
decht nuß. Zum trost ge dächt nuß al so: daß wie wir vor un sern au gen se hen /
daß das hei li ge brot ge bro chen / und der hei li ge wein auß ge gos sen wirdt /
und wir bey des leib lich ge nies sen / al so wir ver si chert wer den / daß Chris ti
leib am stam me des creut zes für uns zer bro chen / und sein blut für uns ver ‐
gos sen / und wir durch den glau ben an den todt und blut ver gies sen Chris ti
ge speis et / ge tren cket / er neh ret und er hal ten wer den zum ewi gen le ben. Ein
danck ge decht nuß al so: daß so offt wir von die sem brot es sen / und von die ‐
sem kelch trin cken / wir des HEr ren todt ver kün di gen sol len / biß daß er
kom me. Ein lieb ge dächt nuß al so: daß gleich wie ihr viel von ei nem brot es ‐
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sen / und von ei nem wein trin cken / al so sol len sie al le sambt un ter ein an der
ein geist / ein hertz / ei ne see le seyn. Und wer al so von dem hei li gen brot is ‐
set / unnd vom hei li gen wein trin cket / der wirdt durch Got tes gü te ge set ti ‐
get / mit Chris ti geist er fül let / und mit der ge wis sen hoff nung sei nes lei bes
auf fer ste hung zur ewi gen herr lig keit er fre wet.

Die se der Evan ge li schen kir chen leh re macht / daß al le die wel che sie von
hert zen an neh men / Christ lich le ben und ge trost ster ben. Christ lich be geh ‐
ren die rech te Evan ge li schen zu le ben. Dann die zwey brün lein auß wel chen
al le gu te wer cke her flies sen / wer den ih nen täg lich uff gethan / nem lich Got ‐
tes lie be und Got tes forcht. Got tes lie be / in de me sie an ge wie sen wer den zu
ei nem kind li chen ver tra wen / das sie zu GOtt ha ben sol len / umb Chris ti Je ‐
su wil len. Dann her fol get / daß sie mit dem Apo stel Pau lo sa gen:
Die lie be Chris ti drin get uns al so zu thun / nem lich recht schaf fen zu le ben.

Es ist er schie nen die heils ame gna de Got tes al len Men schen / und züch ti get
uns / daß wir sol len ver leug nen das un gött li che we sen / unbd die welt li chen
lüs te / und züch tig / ge recht und gott se lig le ben in die ser welt. Item: Chris ‐
tus ist dar umb für al le ge stor ben / auff daß die so da le ben / hin fort nicht
ih nen selbst le ben / son dern dem der für sie ge stor ben und auf fer stan den
ist.

Die forcht Got tes wirdt ih nen wol ein ge bil det / sin te mal ih nen täg lich die
sprü che wer den für ge hal ten: Sey nicht stoltz / son dern förch te dich: hat
Gott der na tür li chen zwei ge nicht ver scho net / daß er viel leicht dein auch
nicht ver scho ne. zun Rö mern am eylff ten.
Item: So man das thut am grü nen holt ze / was will am dür ren wer den.

Ge trost und frö lich ster ben die rech te Evan ge li sche Chris ten. Dann der trost
ist auch herr lich / der ih nen aus Got tes wort wird mit get hei let. Sey ge trost /
spricht der pre di ger zum ster ben den / mein sohn / mei ne toch ter / dir sind
dei ne sün den ver ge ben. Ich ver kün di ge dir gros se fre w de / Chris tus ist dir
zu gu te ge boh ren / Chris tus ist dir zu gu te ge stor ben / Chris tus ist dir zu gu ‐
te auf fer stan den: Er le bet / du solst auch le ben: er herr schet / du solst auch
herr schen. Da regt und be wegt sich die krafft des worts Got tes in un sern
ster ben den: da hört man die se frö li che re den:

Herr / nu laß dei nen die ner im frie de hin fah ren / dann mei ne au gen ha ben
dei nen hey land ge se hen. Ich se he den him mel of fen / und des men schen
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sohn zur rech ten Got tes ste hen. Ich ha be lust ab zu schei den / und bey Chris ‐
to zu seyn. Chris tus ist mein le ben / ster ben ist mein ge winn. Ich ha be ei nen
gu ten kampff ge kämpf fet / ich ha be den lauff vo len det / ich ha be glau ben
ge hal ten / hin fort ist mir bey ge legt die kro ne der ge rech tig keit / etc. Todt wo
ist dein sta chel / hel le wo ist dein sieg? Der todt ist ver schlun gen im sieg.
Ich weiß daß mein er lö ser le bet / unnd er wirdt mich her nach auß der er den
auf fer we cken. Denn es ist der wil le des him li schen vat ters / daß Chris tus
nichts ver lieh re von al lem dem was er ihm ge ge ben hat: son dern daß ers
auf fer we cke am jüngs ten ta ge. Ich wer de nicht ster ben / son dern le ben /
unnd die wer cke des HEr ren ver kün di gen. HErr Je su / ich bin ein glied an
dei nem leib / Deß tröst ich mich von hert zen / Von dir ich un ge schie den
bleib / In to des nöh ten und schmert zen.

Die se früch te der re for mir ten Evan ge li schen leh re in Christ li chem le ben
und frö li chem todt / ha ben es ge macht / daß die leu te vor hun dert jah ren so
wil lig das Bapst t humb ver las sen / und dem Evan ge lio zu ge fal len seynd. ich
habs von mei nen lie ben el tern / wel che stein al te leu the wor den / daß man
vor sie bent zig unnd acht zig jah ren zwey oder drey meil wegs nach ei ner
Evan ge li schen pre digt ge lauf fen ist.
Die Zü ri cher in Schweitz / wel che fast die ers ten ge we sen / de nen das
Evan ge li um rein und klar durch Zwing li um ver kün di get wor den / ha ben lie ‐
ber al ler welt un danck uff sich ge nom men / als daß sie die se ed le per le deß
worts Got tes wol len fah ren las sen.

Die Ber ner ha ben zur an zeig ih rer geist li che fre w de / al le ge fan ge ne in der
statt und auff dem lan de loß ge las sen / do sie auß der Ba by lo ni schen ge ‐
fäng nuß der Rö mi schen kir chen sind er le di get wor den.

Con ra dus Pel li ca nus, ein ge lähr ter / und im Bapst humb an ge se he ner mann /
als er an no 1536. zu Zü rich sei ne ers te lec ti on aus dem fünf ft ze hen den ca pi ‐
tel deß an dern buchs Mo sis hal ten sol te / fieng er mit be son derm fre w di gen
geis te an: Gott sey danck / daß er mich auch auß Aegyp ten / durch das roh te
Meer ge füh ret hat: daß ich auch nu mit den hei li gen / den ge sang der
schwes ter Mo sis sin gen / und mit fre w den sa gen kan: Laßt uns dem HEr ren
sin gen / denn er hatt ei ne herr li che that gethan.
Im jahr 1539. gien ge das Evan ge li um erst lich an zu Ber lin in der Chur
Bran den burg / da trat ein al ter mann auff von fünf und sie bent zig jah ren
(ich habs von ei nem be rümb ten al ten Theo lo go, der da in sei ner ju gend dar ‐
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bey ge we sen) der sag te: Lie be Chris ten / heu te sol len wir Evan ge lisch wer ‐
den (so nen net ers) was wol len wir aber vor ei nen Text neh men? Wir wol len
se hen / wie Da vid Evan ge lisch wor den. Und be frag te sich der al te fein
selbst / und gab ihm auch selbst ant wort: Ist denn Da vid auch Evan ge lisch
ge we sen? Ja / und helf fe uns Gott / daß wir so Evan ge lisch wer den / wie er
ge we sen. Da nimt er sein psal ter lein zur hand / lie set den ers ten psalm / und
sagt: Lie be volck / al so leh ret Da vid / wie wir sol len Evan ge lisch wer den.

Erst lich / muß die leh re rein und lau ter seyn:
Dar nach / be wei set sich die leh re in rei nen früch ten.
Wol dem der lust zum ge setz deß HEr ren hat / und re det von sei nem ge setz
tag und nacht: Das ist / der nicht ir ret in der leh re / son dern er lustiret sich
mit Got tes wort / ge het da mit zu bet te / ste het da mit auff / lei det da mit sei ne
noht / thut sein ge bet / sei ne ar beit mit Got tes wort: der ist wie ein baum ge ‐
pflant zet an den was ser bä chen / der sei ne frucht brin get zu sei ner zeit. Was
ha ben wir davon? sprach der al te. Wer die rei ne lehr hat / der ver dor ret
nicht / das ist / ein hertz das ge pflant zet ist an die was ser bäch lein Gött li ches
worts / das hat davon safft und krafft / und brin get die ed le früch te / wel che
heis sen / rew unnd leid uber be gan ge ne sün de / hertz li ches ver tra wen auff
Chris ti lei den / bes ten di ger vor satz deß ne wen ge hor sams. Und sei ne blet ter
ver wel cken nicht. Das müs sen seltza me bäu me seyn. Ein rech ter Evan ge li ‐
scher baum / der blei bet som mer und win ter grü ne. Da sag te der al te: Lie be
freun de / ich bin im Bap stumb oh ne ruhm in die viert zig jahr ein an seh li ‐
cher pre di ger ge we sen / und bin bey viel mön chen und Car theu sern ge we ‐
sen / wann sie ha ben ster ben sol len: aber ewi ger all mäch ti ger Gott / die man
für die al ler hei ligs ten ge hal ten hat / die ha ben sich am we nigs ten trös ten
kön nen. Was hat ih nen ge man gelt? Die wa ser bäch lein / die was ser bäch lein
deß Evan ge li schen worts Got tes / an wel ches so ei nes Men schen hertz ge ‐
pflant zest ist / des sen blet ter und trost ver wel cken nicht / son dern es grü net
im win ter so wol als im som mer / im to de so wol als im le ben. Aber so sind
die gott lo sen nicht / son dern wie spre we die der wind zer stre wet. Hie hat
der al te aber mals er zeh let / wie er bey hei li gen brü dern zum Stän del ge we ‐
sen / wie die sel bi ge do sie ha ben ster ben sol len / für dem blick der au gen
Got tes nicht hät ten be ste hen kön nen / sin te mal der groß mech ti ge sturm wind
deß zor nes Got tes al le ver dienst het te hin weg ge nom men.

In Franck reich ist Jo han nes Cle ri cus der ers te ge we sen / der zu Meaux of ‐
fent lich an die kir che ei ne schrifft li che wi der le gung deß ab laß an ge schla ‐
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gen. Den sel bi gen hat man mit ruh ten ge geis selt / und ihm als ei nem ket zer
ein schand mahl an die stir ne ge bren net / wel ches als sei ne mut ter ge se hen /
hat sie sich hoch lich dar über er fre wet / den sohn ge trös tet / und laut ge ‐
schrie hen: Chris tus le be / und sei ne mahl zei chen.

Für zwey und sie ben zig jah ren / alß noch Meß pries ter in die ser kir che Meß
ge le sen / sind et li che bür ger / so Gott al be reit durch sei nen geist und wort
er leuch tet / zu sam men ge tret ten / und ha ben von freyen stü cken an ge fan gen
zu sin gen: Es ist das heil uns kom men her. Da durch Chur fürst Fri de rich der
an der ver ur sacht wor den / Pau lum Fagi um von Straß burg an he ro zu fo dern /
und das re for ma ti ons werck an zu fan gen.
Hie weis ich was die Bäpst ler wer den ein wen den. ihr Evan ge li sche ju bi li ret
und tri um phi ret viel uber die re for ma ti on der kir chen / und uber den früch ‐
ten der Evan ge li schen leh re. Ist ihm aber nicht al so / daß auch un ter euch
selbst viel un ord nung / un fleiß und er ger niß vor ge hen / daß auch viel tren ‐
nun gen und spal tun gen seynd? Was habt ihr dann uns viel vor zu werf fen /
und uber ewer kir chen re for ma ti on zu ju bi li ren und zu tri um phi ren? Ant ‐
wort. So viel das le ben be lan get / ist lei der wahr / daß nicht al lein viel un ‐
ord nung / son dern auch viel sün den bey uns sind / wis sent li che und un wis ‐
sent li che / und ist viel un kraut un ter uns / wie all zeit in der rech ten war haff ‐
ti gen kir chen Got tes auch viel un krauts mit auff wächst: wie ne ben Da vid /
Na than / unnd an dern rech ten hei li gen in Got tes volck wa ren Ab sa lon /
Achi tophel / etc. Aber das ist auch wahr / daß ein gros ser un ter scheid zwi ‐
schen bey des theils sün den ist. Dann ein mal so trei ben die Evan ge li sche
kei ne ab göt te rey / und seynd nicht wis sent li che ver fol ger der war heit und
der hei li gen mör der / wie die Bäpst ler sind. Drumb wann gleich al le sün de
und er ger nüß / so bey den Evan ge li schen für fal len / auff ei nen hauf fen zu ‐
sam men ge legt wür den / so sind sie dan noch viel ge rin ger / dann der ver fol ‐
ger ab göt te rey / wel che in der meß und hei li gen dienst ge ü bet wird / item ih ‐
re un zucht und mord. Zu dem was bey uns vor sün den ge sche hen / die fol ‐
gen nicht aus der Evan ge li schen leh re / wel che ge beut / daß al le men schen
bus se thun / und Gott wol ge fel lig le ben sol len. Hin ge gen fleust das gott lo se
le ben und we sen der Bäpst ler auß ih rer ei ge nen leh re. Dann im Bapst humjb
helt man auch die ober zehl te gros se sün den / got tes les te rung / un zucht unnd
mord für recht / unnd ge beut unnd schützt sie als ei nen got tes dienst. Sie
wol len daß al le pries ter un eh lich blei ben / da doch die ga be der keusch heit
nicht ei nem je den von Gott ge ge ben ist. Dann her die Je su i ten sich un ter ste ‐
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hen / der mönch und non nen un zucht zu ent schul di gen: ja et li che für neh me
Bäpst ler ha ben sich nicht ge sche wet / die sün de in of fent li chen schriff ten zu
vert he di gen und zu lo ben / wel che für züch ti gen oh ren nicht sol ge nen net
wer den. Item / sie wol len / daß man trew und glau ben bre chen sol le / so offt
sie sol ches der Rö mi schen kir chen er sprieß lich zu seyn er ach ten. Fer ners
wap nen sie die kö ni ge wi der die glau bi gen / und ver fol gen al le die jäm mer ‐
lich / wel che sich nicht an ders als des ge creut zig ten Her ren Je su trös ten /
un an ge se hen sie nie mals ei ni ges ir thumbs / will ge schwei gen ei ner gotts läs ‐
te rung sind uber zeu get wor den. Ja / so un ver schembt sind sie / daß sie ge ‐
bie ten dürf fen / man sol le die jung fraw Ma ri am an bet ten / unnd sol che ab ‐
göt te rey sey wol zu ge las sen. Letzt lich fah ren sie zu / unnd ver het zen ih re
schül ler wi der die or dent li che ob rig keit / daß sie die mai es te ten les tern / die
hän de an sie le gen / unnd sie / wo mög lich / of fent lich oder heim lich umb ‐
brin gen.

Aber das / so leßt man in un sern ge mein den sün de und schan de nicht un ge ‐
strafft / und bleibt je mand von dem welt li chen und geist li chen ge richt un ge ‐
strafft / dem kün di get man in der pre digt des Evan ge lii of fent lich an Got tes
zorn und ewi ge ver damnuß / wo fern er sich nicht be keh re. Wel ches / als
ichs vor vier jah ren zu Franck furt am Mayn ei nem ab trün ni gen Ma me lu ‐
cken vor hielt / da er ein wen de te / es gien gen auch bey uns viel er ger nüs sen
vor / muß te er be ken nen / die las ter wür den im Bapst humb nicht so ge strafft
/ wie in un sern kir chen.
So ist es auch un laug bar / daß viel from mer Chris ten in un sern ge mein den
sind / wel che Gott im geist unnd in der war heit an ruf fen / und daß auch in
die sem fall un se re kir chen der heu ti gen Rö mi schen kir che weit weit vor ge ‐
hen / von wel cher Rö mi schen kir che Car di nal Pe trus Car af fa an Bapst Pau ‐
lum den drit ten die ses na mens im buch De emend an da Ec cle sia frey schrei ‐
ben darff / Daß sie des teuf fels kir chen viel ehn li cher se he / als der kir chen
Got tes.

An lan gen de die spal tun gen in der Evan ge li schen kir chen / kla gen dar über
viel from me hert zen / und wanns ohn ett li che zän cker we re / könd te den sel ‐
bi gen leicht lich ab ge holf fen wer den. Aber es hat auch hie stat / was der
Apo stel Pau lus vor lengst ge schrie ben: Es müs sen rot ten seyn / auff daß die
so recht schaf fe nen seynd be weh ret wer den. Und fol get gar nicht / daß man
hierauß schlies sen wil / als we ren wir nicht die rech te kir che Got tes / weil
et wan rot ten und sptal tun gen un ter uns seynd. Dann auff die se wei se müß te
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man der Apo sto li schen kir chen selbs t en die sen ruhm be neh men / daß sie die
wah re kir che Got tes we re ge we sen / weil schon da mals sich al ler hand ge ‐
zen cke uber et li chen lehr punc ten er ha ben. Ja die Bäpst ler wer den wi der
sich sel best zeu gen / daß sie nicht die Apo sto li sche Ca tho li sche kir che
seynd / weil sie des sen vor lengst seynd uber zeu get wor den / daß viel viel
rot ten und spal tun gen auch in den lehr punc ten un ter ih nen sind: unnd der
jet zi ge Bapst Pau lus die ses na mens der fünf f te sich noch heu ti ges ta ges
nicht re sol vi ren und er klä ren kan uber der fra ge / ob die jung fraw Ma ria in
sün den oder oh ne sün den ent pfan gen sey / in mas sen sol ches gnug sam er ‐
schei net au uß sei nem de cret / wel ches er den ein und dreys sigs ten Au gus ti
ne wen Ca len ders die ses jahr hier über er ge hen las sen / als in wel chem er es
frey stel let zu leh ren / ent we der die jung fraw Ma ria sey in sün den ent pfan ‐
gen / oder sie sey nicht in sün den ent pfan gen: und weiß noch auff den heu ti ‐
gen tag nicht / ob er die ses oder je nes ver je hen und vert he di gen sol le.

Zum be schluß kan ich nicht un ter las sen Ewer Lie be zu ver mel den / wann
ich be den cke / wie es die se hun dert jahr uber in der kir chen Got tes da her
ge gan gen / daß ich mich ver wun dern muß eins theils uber die Bäpst ler / an ‐
ders theils uber un se re brü der die ge nan te Lu the ri sche. Uber die Bäpst ler
ver wun de re ich mich / daß do ih rer viel mit ten un ter den Evan ge li schen
woh nen / und das hel le liecht des Evan ge li ons täg lich schei nen se hen / den ‐
noch bey der ab göt te rey / aber glau ben und ty ran ney des Bapsts ver har ren /
da doch viel Ba by lo ni er / als das volck Ju da un ter ih nen woh ne te / durch
sol che bey woh nung be keh ret / und den Gott Is ra el für den wah ren le ben di ‐
gen Gott er kant ha ben. Item / daß do vor hun dert jah ren die Bäpst ler und
Bapst Adri anus selbs t en durch sei ne ge sand ten zu Nürn berg auff dem
Reichs ta ge er kant und be kant ha ben / die Rö mi sche kir che het te er ro res &
vi tia, das ist / sie we re be fleckt mit irr thu men und las tern / sie heu ti ges ta ‐
ges al les ver kleis tern und ver strei chen wol len / und für ge ben / es sey al ler ‐
dings nichts dran / die Rö mi sche kir che ha be nie ge feh let / es sey al les er lo ‐
gen / was man sie diß fals be schul dig te. Das ist blind heit / das ist ver sto ‐
ckung.
Ne ben dem ver wun de re ich mich uber un se re brü der die ge nan te Lu the ri ‐
sche. Dann wie Op ta tus Mi le vi ta nus von den Do na tis ten schrei bet / sie
müs sen un se re brü der seyn / sie wol len oder wol len nicht: al so hal ten wir
auch von die sen al len (die schän der auß ge nom men) sie müs sen un se re brü ‐
der seyn / sie wol len oder wol len nicht. Uber die se / sag ich / ver wun de re
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ich mich / daß do man so viel jahr he ro die lehr vom hei li gen Abend mal in
schriff ten und pre dig ten klar und hell und deut lich er k le ret hat / sie den noch
noch nicht mer cken und ver ste hen wol len / daß der wahn von der ge gen ‐
wart des lei bes Chris ti im bro te der eck stein selbst sey / auff wel chen das
gant ze Bapst t humb ge grün det ist. Wie dann be kandt / daß vor drey hun dert
jah ren / und noch mehr für secht zig / si b ent zig / acht zig jah ren die
fürnembs te fra ge / so den the wren mär ty rern vor ge hal ten wor den / die se ge ‐
we sen ist / ob sie auch glaub ten / daß der leib Chr si ti war haf tig im brot we ‐
re? Wer do nein ge sagt / den hat man al so bald zum fe wer oder was ser / zum
schwert oder strick ver dampt. Und Kei ser Carl der fünf f te hat am Reichß ta ‐
ge zu Aug spurg an no 1530. die ge sand ten der vier städ te / Straß burg / Cost ‐
nitz / Mem min gen unnd Lin daw we der hö ren noch se hen wol len / nur dar ‐
umb / weil sie dem ze hen den ar ti ckel Aug spur gi scher Con fes si on / in wel ‐
chem sich die Sach sen sehr Bäpst lich er klä ret / nicht ha ben beypflich ten
wol len. Wie dann ge mel ter key er offt sol ge sa get ha ben / wer ihm die Meß
neh me / der neh me ihm sein hertz: sin te mal die Bäpst ler den cken / sün di gen
sie heu te / mor gen ge hen sie zur Meß / so sind sie der sün den loß / sün di gen
sie mor gen / uber mo gen ge hen sie zur Meß / so sond sie der sün den loß /
unnd so fort an.

Was sol len wir hie thun mit un sern brü dern? Der Evan ge list Jo han nes gibt
ei nen gu ten rath: Wann du si hest dei nen bru der sün di gen / ei ne sün de die
nicht zum to de ist / so bit te für ihn / so wir stu ihm das le ben ge ben. Eben al ‐
so sa ge ich / wann du si hest dei nen bru der ir ren in ei nem oder dem an dern
stück / so bit te vor ihn / so wir stu ihm durch Got tes hül fe zu rech te hel fen.
Mit schel ten unnd ver dam men ist es nicht auß ge richt. Der glau be ist ei ne
ga be Got tes / die kan nie mand er wer ben noch er er ben / we me er sie gibt /
der hat sie umb sonst. Er muß ei nen er leuch ten. Ne ben dem ge bet sol len wir
in gut ter hoff nung ste hen / der ge tre we Gott wer de un sern brü dern auch zu
sei ner zeit den ver stand die ses lehr puncts er öff nen / wie er (ihm sey lob und
danck da für ge sagt) in ner halb we nig jah ren vie len her ren unnd lan den /
wie der al len men schen ge dan cken / gethan hat. Laßt uns frey von die sem
wun derwerck des HEr ren re den.
Es sind jetzt si ben und dreis sig jahr / do das Con cor dien buch in Deutsch ‐
land her umb ge tra gen / unnd fast al len stän den wol te auff ge trun gen wer den.
Da mals wa ren in gantz Deutsch land / aus ser halb der Schweitz / nur zwo
städ te / in wel chen man of fent lich wi der die al lent hal ben heit des lei bes
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Christ und münd li che nies sung des leibs und bluts Chris ti in brot und wein /
schrei ben unnd dis pu ti ren dorff te / nem lich New stadt an der Hardt / und
Bre men in Ni der-Sach sen. Wer het te da mals ge mei net / daß in ner halb we ‐
nig jah ren in so vie len Fürs ten thum ben / in so vie len Graff- und Herr schaff ‐
ten die un ge he w re lehr von der al lent hal ben heit des lei bes Chris ti / wie
auch die lehr von der münd li chen nies sung des lei bes und bluts Chris ti fal ‐
len soll te. Aber was ist dem nicht müg lich / dem al le ding müg lich sind?
Eben umb die sel bi ge zeit re for mir ten ih re kir chen von dem ub ri gen sa wer t ‐
ei ge des Bapst humbs die drey be rühmb te Reichs Gra ven / Grav Jo hann von
Nassaw / Grav Lud wig von Witt gen stein / Grav Con rad von Solms.

Bald dar auff an no 1582. be kand te sich zu der ge sun den leh re Herr Geb hard
Truch seß Ertz bi schoff und Chur fürst zu Cölln.
Wie man schrieb 1584. ver bann te der löb li che Fürst Hert zog Jo hann Ca si ‐
mir der Chur pfaltz Ad mi nis tra tor und vor mün de das Con cor di buch auß der
obern unnd un tern Pfaltz / unnd ließ wie der umb nach in halt der ein sat zung
des Her ren Chris ti von dem hei li gen Abend mal in die sen kir chen leh ren.

Im jahr 1586. brach te herr Jo hann Ja cob Gry naeus die stadt Ba sel wi der zu
rech te / wel che mit dem ubi qui tis ti schen irr thumb sehr war ein ge nom men.

In jahr 1588. ließ Hert zog Jo hann von Zwey brü cken Pfaltz graf fe den Zwey ‐
brü cki schen Ca te chis mum auß ge hen / in wel chem er sich rund zu der lehr
be kan te / wel che nach Got tes wort die hei li gen wahr zei chen mit dem mun ‐
de / die him li sche be zeich ne te gü ter aber mit dem glau ben wil gessen und
ge trun cken ha ben.
Ann 1589. that sich her für Herr Chris ti an der ers te Chur fürst zu Sach sen /
und er k ler te sich durch ein of fent li ches uber all in sei nem lan de an ge schla ‐
ge n es pa tent / daß er kurtz umb nicht lei den wol te / daß man hin fü ro auff un ‐
se re leh re schel ten sol te: be stel le te auch in nach fol gen dem neunt zigs tem
und ein und neunt zigs tem jahr bey de Uni ver si te ten Leip zig und Wit ten berg
mit sol chen Theo lo gen / wel chen die re for mir te re li gi on lieb und an ge nehm
war / als D. Pi e rio, D. Gun der man no, D. Ca la mi no, und an dern.

Im jahr 1595. nah men die löb li che Fürs ten von An halt / Herr Jo hann Georg
und Herr Chris ti an / sampt ih rer Fürstl. Gn. Ge brü der die re for ma ti on vor
die hand / und füh re ten sie glü ck lich zu en de. Deß glei chen the ten in die sem
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jah re Herr Phi lips Lud wig Gra ve zu Ha naw / und Herr Wolff Ernst Gra ve
zu Isen burg.

Im jahr 1599. ließ der Durch leuch ti ge Hoch ge bor ne Fürst und Herr / Herr
Ernst Fried rich Marg grav zu Ba den / et li che wich ti ge mo ti ven im druck
auß ge hen / durch wel che ih re Fürstl. Gn. we ren be wor gen wor den / dem
Con cor di buch nicht bey zupflich ten.
Im jahr 1601. er klär te sich Herr Joa chim Frie de rich Hert zog in Schle si en zu
Li gnitz und Brieg durch ein of fent li ches pa tent do hin / daß ih re Fürstl. Gn.
kei nes wegs wol ten die re for mir ten kir chen ver dampt oder ge les tert ha ben.

Im jahr 1603. be kand te sich zu un ser re li gi on Herr Phi lips Graff zu Eber ‐
stein.

Im jahr 1604. schick te Kö nig Carl in Schwe den sei ne hoff kir chen ord nung
an her zur Cantz ley / be geh ren de die sel bi ge zu uber se hen / wo et wa man gel
/ zu ver bes sern. Es be fand sich aber / daß die lehr sel bi ger kir chen ord nung
al ler dings auch im han del vom Abend mal mit un serm Ca te chis mo uber ein ‐
stim me te. Eben im sel bi gen jah re be kand te sich auch zu uns of fent lich Herr
Si mon Grav zu der Lip pa.
Im jahr 1605. nam vor sich der Hes si schen kir chen re for ma ti on der Durch ‐
leuch ti ge Hoch ge bor ne Fürst und Herr / Herr Mo ritz Land grav in Hes sen /
und stel le te es al so an / daß ei ne fei ne gleich heit der leh re in Hes si chen kir ‐
chen und schu len wür de mit an dern re for mir ten kir chen.

Im jahr 1609. ließ Hert zog Ad oph in Holl stein den elff ten April is durch ein
of fent lich man dat al len sei nen Pre di gern ver kün di gen / daß sie hin führo der
re for mir ten kir chen mit schel ten / les tern unnd ta deln ver scho ne ten / und
be kan te sich zu der war heit / wel che in den sel ben kir chen ge leh ret wirdt.

Im jahr 1610. war zu Düs sel dorf im Ber gi schen lan de am hei li gen Pfings ta ‐
ge ei ne an seh li che com mu ni on von den re for mir ten ge hal ten. Da bey ließ
sich auch fin den der Durch leuch ti ge Hoch ge bor ne Fürst unnd Herr / Herr
Ernst Marg gra ve zu Bran de burg / wel cher der ers te auß dem Chur hauß
Bran de burg ge we sen / so zu der re for mir ten re li gi on ge tret ten. Die sem Her ‐
ren sind im jahr 1613. nach ge fol get der Durch leuch tigs te unnd Hoch ge bor ‐
ne Fürst und Herr / Herr Jo hann Sig mund Marg gra ve zu Bran de burg / Chur ‐
fürst / etc. Item die Durch leuch ti ge Hoch ge bor ne Fürs ten unnd Her ren /
Herr Georg Wil helm Marg gra ve zu Bran de burg / des Her ren Chur fürs ten
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erst ge bor ner sohn / und Herr Jo hann Georg Marg gra ve zu Bran de burg / des
Her ren Chuf rüs ten äl ter bru der. In die ser Her ren fu stap fen ist bald dar nach
ge tret ten der Durch leuch ti ge unnd Hoch ge bor ne Fürst unnd Herr / Herr Jo ‐
hann Al brecht Hert zog in Me chel burg. Zu ge schwei gen / daß un se re rei ne
leh re auch bey die sem Gü li schem un we sen im land zu Gü lich / Cle ve unnd
Ber ge hin und wi der of fent lich ge lehrt unnd ge pre di get wirdt.

Hat nut Gott uber und wi der al ler men schen ge dan cken die se sie ben und
dreis sig jahr uber so viel Her ren und lan de er leuch tet mit der kla ren er kant ‐
nus der leh re vom hei li gen Abend mahl / war umb sol len wir ihm das nicht
zu tra wen / daß er noch viel an de re wer de her bey brin gen? Denn der Gott
lebt noch / der al lein wun der thut.

Be schluß.
Und das ha be ich al so Ewe re Lie be bey die sem Ju bel fest auß ver le se nem
Text wol len er in nern. Wir ha ben ge hö ret / wie ubel es umb un se re kir chen
ge stan den / da sie vom Bapst ge re gie ret wor den. Wir ha ben auch ge hö ret /
wie wol es iet zung umb sie ste he / da sie von Chris to ge re gie ret wer de. Was
wil ich euch nu an ders ge büh ren / ihr lie be hauß vät ter unnd hauß müt ter /
wann ihr zu hau se kompt / als daß ihr eben das thut / was vor zei ten die
from me Ju den tha ten / wann sie das ho he fest der Os tern ge fey ret hat ten.
Das ist / wann ihr zu hau se kompt / und ewe re kin der fra gen / Vat ter / mut ‐
ter / was ist das / daß man heu te in sol cher an zahl zur kir chen laufft / daß
man so lan ge sin get / be tet / pre di get? ihr ant wor tet / Es ist das Ju bel fest /
dar in nen wir rüh men und prey sen die ho he wol that Got tes / daß er uns auß
dem Aegyp ti schen Bapst humb ge ris sen / und zur hel len er kant nuß sei nes
sohns ge bracht hat: dar an solt ihr auch ge den cken / da für solt ihr heut oder
mor gen Gott auch dan cken / und den HEr ren eh ren und wi der lie ben / der
uns in sei nem soh ne so hoch ge lie bet hat.

Ins ge mein sol ein je der sei nem hert zen heut zu spre chen: Nu lo be mei ne
see le den Her ren / und ver giß nicht was er auch dir guts gethan hat: der
dich auß dem Rö mi schen Babel ge füh ret hat / der dich krönt mit Evan ge li ‐
scher gna de und barm hert zig keit. Al so / al so wirdt der lie be Gott be wo gen
wer den / daß er die rei ne lehr des Evan ge li ons auff un ser kin der und kinds ‐
kin der fort pflant ze / und sie für und für hei li ge in sei ner war heit / so lang
biß daß das gros se Ju bel jahr an ge he / in wel chem der all mäch ti ge Gott sei ‐
ne kir che voll köm lich re for mi ren wirdt / nicht durch Doc tor Luch tern /
nicht durch Zwing li um oder Oe co lam pa di um, son dern durch ei nen mann /
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in wel chem ers be schlos sen hat / wel cher ist Je sus der ge rech te / der uns
nicht al lein vom joch des Rö mi schen Bi schoffs / son dern vom joch der sün ‐
den / von der forcht des to des / von der ver su chung des teuf fels er lö sen /
und was noch ub rig ist von un ver stand auß dem ge mü the / und was noch
ub rig ist vom un ge hor sam auß den hert zen neh men / und uns sei ne lie be
braut oh ne runt zel und fle cken sei nem him li schen vat ter dar stel len wirdt /
sa gen de:

Vat ter / das seynd die / die nicht ge hu ret ha ben mit der gros sen hu ren zu
Babel / und die nicht trun cken wor den sind von dem wein ih rer hu re rey.
Das sind die / die sich nicht ge bückt ha ben für den göt zen / noch ge de mü ti ‐
get für den ver mein ten hei li gen.

Das sind die / die mein leid ih re fre wd / mei ne schmach ih re herr lig keit /
mei nen todt ihr le ben ha ben seyn las sen.

Das sind die / wel che in den an fech tun gen bey mir ver har ret sind biß ans
en de.
Hei li ger vat ter / ich wil daß wo ich bin auch sie seyen / auff daß sie mei ne
und dei ne herr lig keit se hen.

Da wer den sie hin ge hen in den ge wünsch ten / see li gen / hei li gen / re for mir ‐
ten tem pel / wel cher he ist /

him mel / him mel / him mel / 
fre w de / fre w de / fre w de /
le ben / le ben / le ben /
klar heit / klar heit / klar heit /
und das in al le ewig keit. O des herr li chen tem pels!

Danck sey dem vat ter / der ihn ge ba wet hat:
Danck sey dem soh ne / der ihn uns er wor ben hat:
Danck sey dem hei li gen Geis te / der uns al hie zu Got tes tem peln macht /
auff daß wir dort bey Gott im ewi gen tem pel mö gen woh nen.

Wer dar ein be gert / der spre che Amen. Ja Herr Je su / Amen.

Ge be�.
All mäch ti ger / Barm hert zi ger / Ge tre wer Gott und Vat ter / der du sambt dei ‐
nem Sohn und Hei li gen Geist re gie rest in ewig keit: Wir ar me Men schen /
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er ken nen bey uns selbs t en / und be ken ne für dir / daß wir nicht werth seynd
/ zu dir un se re hert zen zu er he ben / und un sern Mund auf zut hun: Aber im
na men dei nes lie ben Sohns Je su Chris ti / un sers ei ni gen Er lö sers und Se lig ‐
ma chers / tret ten wir für dich / und zweiff feln nicht / umb des sel ben lei dens
und ster bens wil len / wer de dir die re de un sers mun des ge fäl lig sein. HERR
un ser Gott / groß sind dei ne wun der / und die ge dan cken die du an uns be ‐
wei sest: Dir ist nichts gleich: wir wol len sie ver kün di gen / und davon sa gen
/ wie wol sie nicht zu zeh len seynd. Dann du bist der HERR un ser Gott / der
un se re ers te El tern nach dei nem eben bild er schaf fen / und die sel bi ge / nach ‐
dem sie durch den trau ri gen fall höch lich be trü bet wor den / durch die gna ‐
den rei che ver heis sung des zu künf f ti gen Weibs sa mens höch lich er fre wet
hast. Du bist der HERR un ser Gott / der die ver heis sung vom künf f ti gen
Hey land / den Ertz vät tern und ihren nach kom men / von jahr zu jahr wie der ‐
ho let / und dir al le zeit un der dem Jü di schen volck ein heuf lein ge sam let
hast / von wel chem du er kandt und ge prie sen wür dest. Du bist der HERR
un ser Gott / der nach er fül lung der zeit / dei nen sohn Je sum ge sandt / ge bo ‐
ren von ei nem wei be / unnd un ter das ge setz gethan hast / auff daß er die /
so un ter dem ge setz wa ren / er lö se te / daß wir die kinds chafft emp fin gen:
Der auch solch gros ses heyl nicht al lein den Ju den / son dern durch die Apo ‐
stel und ih re nach fol ger / al ler welt / und dem nach auch un serm lie ben vat ‐
ter land Deut scher na ti on / vor viel hun dert jah ren hast las sen ver kün di gen.

Dar für dan cken wir die / o tre wer Gott / in der of fent li chen ge mein de / unnd
prei sen dei nen herr li chen na men. Be vor ab aber dan cken wir dir / daß / nach
dem die rei ne Apo sto li sche lehr / durch die schreck li che ab göt te rey und ty ‐
ran ney des Bapsts sehr ver tun ckelt / unnd das buch des Evan ge li ons gleich ‐
sam verl oh ren wor den / du vor hun dert jah ren / durch dei ne hier zu er wehl te
wer ck zeu ge / die uhral te Evan ge li sche lehr wie der umb ans liecht ge bracht /
unnd viel land und leu the / in fle cken / stät ten / Fürs ten tum ben unnd Kö nig ‐
rei chen da mit er leuch tet hast / daß nun mehr aufs new er fül let ist / was vor ‐
lengst beym pro phe ten Jo ele von den zei ten des ne wen Tes ta ments ist ver ‐
kün di get wor den / daß söh ne unnd töch ter weis sa gen / die El tes ten träw me
ha ben / un se re jüng lin ge ge sich te se hen / unnd das gant ze land dei ner er ‐
kandt nuß voll ist / wie mit was ser des meers be de cket.
Nicht we ni ger dan cken wir dir / daß du die se hun dert jahr uber / die Kir che
/ wel che du in unnd aus ser Deutsch land gne dig ge sam let / auch mäch tig wi ‐
der den An ti christ und sei nen an hang / ja wi der al le höl len pfor ten ge schützt
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/ ge schir met und er hal ten: und daß du zu sol chem en de tre we leh rer unnd
pre di ger in dei nen wein berg aus ge sandt / auch Christ li che Re gen ten und
Ob rig kei ten ge ge ben / und noch gie best / wel che dei ner Kir chen seu gam ‐
men sind auff er den. Ge lo bet unnd ge prei set sey dein wer ther nah me / für
die se unnd an de re wol tha ten in ewig keit.

Wir bit ten dich / Barm hert zi ger Gott und Vat ter / sie he ja nicht an den un ‐
danck des gros sen hauf fens / Sie he aber an die eh re dei nes wert hen na mens
/ unnd umb des sel ben wil len sam le dir auch ins künf f tig / hie und an derst wo
/ ei ne Kir che / und schüt ze sie. Sen de aus tre we ar bei ter in dei ne ernd te /
unnd gib dei nen rei chen se gen zu ih rer pre digt: Hin ge gen rot te aus al le fal ‐
sche leh rer / reis sen de wölf fe und Mied lin ge / wel che ih re und nicht dei ne
here / ihren nutz / und nicht der zu hö rer heil und see lig keit su chen. Ver lei he
auch al len Evan ge li schen die gna de / daß sie un ter ein an der eins seyen /
gleich wie du und dein Sohn Je sus eins sind / auf daß du nicht durch ih re in ‐
ner li che un ei nig keit und tren nung ver ur sacht wer dest / das reich der gna den
von ih nen zu nem men / unnd es an dern zu ge ben / die sei ne bes se re früch te
brin gen. Laß dir in dei nen ewi gen All mäch ti gen schutz be foh len seyn / die
Rö mi sche Kay ser li che Maye stät / die Kö nig li che Wür den in Groß-Bri tan ni ‐
en / al le an de re Christ li che Kö ni ge / Po ten ta ten / Chur: und Fürs ten des
Reichs / in son der heit un sern gne digs ten LandsFürs ten Pfaltz graff Frie de ri ‐
chen Chur fürs ten / sampt Ih rer Chur fürst li chen Gna den ge lieb ten Ehe ge ‐
mahl / der hin der las se nen Chur fürst li chen Fraw Wit ti ben / der jun gen Herr ‐
schafft und Fräw lein / sampt dem gant zen Hoch löb li chen Chur: und Fürst li ‐
chen Hauß der Pfaltz graf fen bey Rhein / de ro Rä the und Ampt leu the: Gib
Ih nen al len dei ne gna de / daß sie ih re gant ze re gie rung da hin rich ten / daß
der Kö nig al ler Kö ni ge Je sus Chris tus / uber sie und ih re un dert ha nen herr ‐
sche / unnd daß das reich des teuf fels / wel ches ist das reich al ler schan den
unnd las ter / je len ger je mehr / durch sie / als dei ne die ner / zer stö ret wer de
/ unnd wir un ter ih nen ein ru hi ges und stil les le ben füh ren mö gen / in al ler
gott see lig keit und er bar keit. Si he in gna den an den hauß stand / und be hü te
uns al le sampt für krieg und blut ver gies sen / vor the wrung und pe stil entz /
und vor al len an dern land pla gen.
Wir bit ten dich auch / für al le un se re mit brü der / die un der der ty ran ney des
Pabsts und Tür ckens ver fol gung lei den / wol lest sie mit dei nem hei li gen
Geist trös ten / und gne dig lich er ret ten. Ge stat te nicht / o Herr / daß dei ne
Chris ten heit gar ver wüs tet wer de / Laß nicht zu / daß die ge dächt nuß dei nes

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:s:scultetus:landsf


42

na mens auf er den ver til get wer de / und daß der An ti christ sich zu dei ner
schmach und läs te rung rüh me. Er bar me dich auch über die / so noch im
fins ter nuß und irr thumb ste cken / und füh re sie in das liecht dei ner wahr heit
/ daß sie mit uns / und wir mit ih nen / dich un sern Gott und Vat ter / sampt
dei nem Sohn Je su Chris to un serm Hey land / unn dem Hei li gen Geist / recht
er ken nen / hertz lich lie ben / ey fe rig eh ren / hie zeit lich und dort ewig lich.
Das wol le stu thun / umb dei nes lie ben Sohns Je su Chris ti wil len / in des sen
be fehl und na men / wir dich fer ner al so an ruf fen:

Un ser Vat ter / etc.

Kurt zer / Aber Schrifft mäs si ger Be richt /
Von den Göt zen Bil dern:
An die Christ li che Ge mein zu Prag /

Als auß Kö nig li cher Maye stät ge nä digs tem Be felch / die Schloß kirch von
al lem Göt zenwerck ge säu bert wor den /

Gethan:
Son tags den 12. De cem bris al ten Ca len ders / deß 1619. Jahrs /

Durch Abra ha mum Scul te tum.

Ge druckt zu Hey del berg / Im Jahr 1620.

Ein gang.
Mir zweif felt nicht / es wer de ihr vie len frembd vor kom men / die ent we der
jetzt se hen / oder bald hö ren wer den / daß die Al tär und Göt zen in die ser
Kir chen sind ab ge than wor den. Dann das wer den vie ler Men schen ge dan ‐
cken seyn: Man ha be gleich wol durch die Göt zen Gott kön nen eh ren: So
seyen auch die Bil der deß ge mei nen Manns Bi bel ge we sen: Und ha ben Bil ‐
der und Al tar den Tem pel ge zie ret / wel cher nun mehr fast öde und wüst zu
seyn schei ne / nach dem er sol cher zierd ist be raubt.

Nun sol chen ge dan cken zu be geg nen / wil ich den heu ti gen Evan ge li schen
Text für diß mal las sen an ste hen / und E.L. kürtz lich / aber deut lich und ver ‐
ständ lich er klä ren / wel ches deß All mäch ti gen Got tes Will unnd Mei nung
sey von sol chen Göt zen und Al ta ren. Wel cher wil le Got tes / wann er auß
der hey li gen Schrifft an das hel le Tagliecht wird ge bracht wor den seyn / so
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wird sich an der säu be rung die ses Tem pels vom Göt zenwerck nie mand är ‐
gern: Son dern al le from me Men schen / die es se hen oder hö ren / wer den ih ‐
nen hier über ein geist li che fre wd ma chen / und da für Gott dem Al ler höchs ‐
ten zu for derst / nechst Gott aber Ih rer Kö nigl. Maye stät / hertz lich danck
sa gen.

Da mit nun al les frucht bar lich ab ge he / wol len wir zu vor derst Gott den
HERRN umb die gnad unnd bey stand sei nes hey li gen Geis tes an ruf fen / mit
dem Ge bett / wel ches uns un ser HErr und Hey land Chris tus selbs t en hat ge ‐
leh ret: Un ser Vat ter / etc.

TEX TUS.
Al so re det der star cke ey fe ri ge Gott / auß dem Fe wer / zu dem Volck Is ra el /
Ex odi am XX.

Du solt dir dein Bild nuß / noch ir gend ein gleich nuß ma chen / we der deß
das oben im Him mel / noch deß das un den auff Er den / oder deß das im
Was ser un der der Er den ist: Bet te sie nicht an / und die ne ih nen nicht.
Dann ich der HERR / dein GOtt / bin ein ey fe ri ger GOtt / der da heim sucht
der Vät ter mis sethat / an den Kin dern / bisz in das drit te und vierd te glied /
die mich has sen: und thu Barm hert zig keit an viel tau sen den / die mich lieb
ha ben / und mei ne Ge bott hal ten.

Auß le gung.
Und wann gleich Mo ses und Aa ron da stün den / so könd ten sie doch nicht
ge nug sam auß spre chen / mit was für ei nem fe w ri gen ey fer Gott der Herr
die Bil der zu ma chen und an zu bet ten ver bot ten hat. Dann als der HErr die
ze hen Ge bott ge ge ben / hat er bey kei nem Ge bott den Ver bre chern ein sol ‐
che har te straff an ge tro het / und bey kei nem Ge bott den ge hor sa men ein
sol che gros se be loh nung ver heis sen / als bey dem Ge bott von den Bil dern.
Sin te mal er die je ni gen / wel che diß Ge bott uber tret ten / biß ins vierd te
glied straf fen / die je ni gen aber / wel che die sem Ge bott ge hor sa men / mit
gnad und Barm her zig keit reich lich und uber f lüs sig be loh nen wil. Es hat
auch Gott der Herr kein Ge bott so offt wi der ho let / als eben das Ge bott von
den Bil dern. Dann im zweint zigs ten Ca pi tel deß an dern Buchs Mo sis / als
er die ze hen Ge bott erst ge ge ben / so wi der ho let er bald dar auff kein an der
Ge bott / als die ses / und spricht: Ihr habt ge se hen / daß ich mit euch vom
Him mel ge re det hab. Dar umb solt ihr nichts ne ben mir ma chen. Sil ber ne
und gül de ne Güt ter solt ihr nicht ma chen. Und als Mo ses ster ben sol te /
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druck te er dem Volck kein ver bott so tieff ins Hertz / als eben das ver bott
von den Bil dern. Dann im fünf f ten Buch Mo sis am vierd ten Ca pi tel / re det
er das Volck al so an: So be wah ret nun ewer See len wol. Dann ihr habt kein
gleich nuß ge se hen deß ta ges / da der Herr mit euch re de te auß dem Fe wer
auff dem Berg Ho reb: Auff daß ihr euch nicht ver der bet / und macht euch
ir gend ein Bil de / das gleich sey ei nem Mann / oder Weib / oder Vieh auff
Er den / oder Vo gel un der dem Him mel / oder Ge würm auff dem Land / oder
Fisch im Was ser un der der Er den. Und aber mal in ge mel tem Cap. So hü tet
euch nun / daß ir deß Bunds deß Herrn ewres Got tes nicht ver ges set / den
er mit euch ge macht hat / und nicht Bil der ma chet ei ni ger Gleich nis / wie
der HErr dein Gott ge bot ten hat. Dann der HERR dein Gott ist ein ver zeh ‐
rend Fe wer / und ein eyf ri ger Gott. Dar umm ha ben die je ni ge viel ubel
gethan / wel che im Bapst humb die sen ers ten Wil len Got tes dem ge mei nen
Volck ver hal ten / unnd das Ge bot von den Bil dern auß den Ze hen Ge bot ten
auß ge mus tert ha ben. Da her ei ne sol che Blind heit ent stan den / daß noch
heu ti ges tags viel / auch wol un der den Evan ge li schen / in dem Wahn ste ‐
cken / Es sey doch ein fein ding umb die Göt zen / Man kön ne GOtt dar ‐
durch eh ren / sich da bey viel gu ter His to ri en er in nern / unnd zu gleich die
Kir chen da mit schmü cken und zieh ren.

Wie viel ei ner an dern Mey nung aber Gott der Herr sey / das ist auß ab ge le ‐
se nem Text zu ver ne men / als wel cher klar zeu get:

Gott Wol le / Sol le / und Kön ne / nicht ab ge bil det wer den:

Gott wol le nicht durch ir gend ei ne Gleich nis oder Bild nis an ge ‐
ruf fen und ver ehrt seyn:

Dar auff fürs drit te leicht lich wirdt zu schlies sen seyn / Was ei ner
Christ li chen Ob rig keit zu thun ge büh re / wann sie in den Kir ‐
chen / wel che sie zu ihrem Got tes dienst ge brau chen wil / Göt ‐
zen bil der fin det: nemb lich / daß sie die sel bi gen soll ab reis sen
und bey seit schaf fen las sen.

Daß diß deß All mäch ti gen Got tes Mey nung sey / das wol len wir auß sei ‐
nem Wort dar thun und be wei sen.

Vom Ers ten.
So wer den nun an fangs al le Bildt nis se Got tes / in Hei li ger Schrifft ver worf ‐
fen und ver dampt. Dann
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Gott wil nicht /
Gott kan nicht /
Gott soll nicht ab ge bil det wer den.

Gott WILL nicht ab ge bil det seyn. Dar umb sagt er klar: Du solt dir kein
Bild nus ma chen. Item: Macht euch nicht ir gent ein Bil de / das gleich se he
ei nem Man ne: Deu te ro nom. am 4. Item: Hüt tet euch / daß ihr nicht Bil der
ma cheet ei ni ger gleich nis.
Gott KANN nicht ab ge bil det wer den. Denn ihr habt kein gleich nus ge se hen
deß ta ges / da der Herr mit euch re det auß dem Fe wer auff dem ber ge Ho ‐
reb: spricht Mo ses zum Volck / Deu te ro. 4. Wem wolt ihr ihn den nach bil ‐
den? fragt der Pro phet Isai as am 40. Ca pi tel.

Ja / sa gen et li che / Gott kan ja nicht nach sei nem We sen ab ge bil det wer den:
Man kan ihn aber ab bil den nach der ge stalt / in wel cher er et li chen glau bi ‐
gen im al ten Tes ta ment ist er schie nen. Ant wort. GOTT mag er schei nen in
wel cher ge stalt er wil: Uns aber ge büh ret zu fol gen sei nem be felch: Du solt
dir kein Bild nus ma chen. Item: Macht euch nicht Bil der ei ni ger gleich nis.
Zu dem / so seynd auch die ge stal te / in wel chen Gott der HERR et wa den
Hei li gen er schie nen / kei nes wegs Got tes Bild nis se ge we sen. Sin te mals
GOTT sol che Ge stal ten nur ei ne zeit lang an sich ge nom men / unnd bald wi ‐
der ab ge legt. So hat er sich auch bald in die ser / baldt in ei ner an dern Ge ‐
stalt of fen ba ret / daß man im zweif fel ste hen müs te / wel che Ge stalt das
rech te gleich nis Got tes sey. De ro we gen der Pro phet Isai as / un an ge se hen er
den Herrn hat se hen sit zen auff ei nem ho hen unnd er ha be n en Stul / des sen
klei des Saum den Tem pel er fül let hat / den noch al le die strafft / wel che Gott
wol len ab bil den / unnd frgt sie / Wem sie ihn doch wol len nach bil den? Wel ‐
ches er nicht het te thun kön nen / wann er in der mei nung ge we sen we re /
daß man GOtt nach der Ge stalt / in wel cher er sich et wa of fen ba ret / nach ‐
mah len kön ne.

Fer ners / so SOLL auch Gott nicht ab ge mah let wer den. Dann solch
Malwerck ist dem Men schen schäd lich / unnd GOTT dem Her ren ver klei ‐
ner lich. Schäd lich ist es dem Men schen: Dann er sich baldr dar durch ver ‐
der ben / und Gott den Herrn er zör nen kan: wie ge schrie ben ste het Deu te ro ‐
nom. am 4. Ca pi tel. Ver klei ner lich ist es Gott dem Herrn / als wel ches
Maye stät unnd Herr lig keit kei nes wegs in ei nem sicht ba ren bild nis kan ab ‐
con tra feyet wer den. Da her der Apo stel Pau lus schreibt zun Rö mern am 1.
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Ca pi tel: Die Hey den seynd dar über zu Nar ren wor den / daß sie die Herr lig ‐
keit deß un ver gäng li chen Got tes ver wan delt ha ben in ein Bil de / gleich dem
ver gäng li chen Men schen / und der Vö gel / unnd der vier füs sit gen / und der
krie chen den Thie re.

Die se un se re Leh re von den ver bot te nen bild nus sen Got tes / ist so klar und
hell / daß sie auch von vor neh men Bäps ti schen Theo lo gen ist für recht und
dem Wil len Got tes ge mäß er kandt wor den. Dann ei ner / ge nandt Ga bri el
Vas quetz. be kendts rund / lib 2. de ad ora ti o ne, dis pu ta ti o ne 4. cap.2.) daß
im an dern Ge bott al le ab bil dung Got tes ver bot ten sey. Und die vornembs ten
Sor bo ni sche Doc to ren zu Pa riß / Clau di us Es pen caeus, Sa li gnacus, Pi che ‐
rel lus, wie auch Bi schoff Mon lu ci us mit in en / ha ben vor lengst be zeu get:
Sie wünsch ten dar umb (Hist. Ec cle sia rum re form. Gal 14.) daß al le bild nus ‐
se der Hei li gen Dreyfal tig keit / auß den Tem peln und Häu sern weg gethan
wür den / die weil die sel bi ge durch die H. Schrifft / durch Syn odos, und
durch viel from me / ge lehr te und be rümb te Män ner / ver bot ten we ren.
Al hie aber wirdt ge fragt: Weil der Sohn Got tes Mensch wor den / ob man
ihn dann nicht nach der Mensch heit ab mah len mö ge? Ant wort: Chris tus ist
nicht dar umb in die Welt kom men / daß man ihn ab mah le / son dern daß
man an ihn glau be / und sich zu ihm be keh re. Drumb ha ben wir sol ches ab ‐
mah lens kei nen be felch / ha ben auch kein Exe pel in dem gant zen ne wen
Tes ta ment. Wie er dann auch nicht kann heu ti ges ta ges ab ge mah let wer den
nach sei ner Mensch heit / weil kein Mensch auff Er den le bet / der ihn ge se ‐
hen het te. Da her ihm ei ner ei nen gelb lich ten / der an der ei nen fah len / der
drit te ei nen schwart zen / der vier te ei nen brau nen bart / an streicht. Unnd
muß man al so das für Chris ti Bild nus hal ten / was der Mah ler nach sei nem
eig nen gut dün cken das bes te zu seyn er ach tet hat. Wil ge schwei gen / weil
Chris tus wa rer Gott und Mensch ist in ei ner Per son / daß die je ni ge / die sich
mit sei nen bild nus sen schlep pen / nur ei nen hal b en Chris tum an dem sel bi ‐
gen ha ben.

Was be lan get die Bil der der Apo steln / Ma riae / Eli sa beth / unnd an de rer
Hei li gen: Wann man wüs te / wie sie ei gent lich we ren ge stallt ge we sen /
möch te man wol ih re Bil der im Hauß ha ben. In den or ten aber / da man den
of fent li chen Got tes dienst ver rich tet / sol len sie kei nes wegs auff ge stel let
wer den / we der zur an bet tung / noch zur zier de. Nicht zu an bet tung. Dann
es ste het ge schrie ben: Du solt Gott den Herrn an bet ten / und ihm al lein die ‐
nen. Nicht zur zier de. Dann es ste het ge schrie ben: Mei det al len bö sen
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schein. 1. Thess. 5. Nun ha ben die in hey li gen or ten auff ge stell te Bild nus ‐
sen den schein der an bet tung: sin te mal viel mey nen / sie seyen zu dem en de
da hin ge setzt Und wann sie gleich den schein nicht het ten: so ist doch die
ge fahr da bey / daß sie von den Aber gläu bi gen möch ten an ge bet tet wer den:
wie wir es dann biß an he ro ge se hen / daß es an die sem ort nur zu viel ge ‐
sche hen. Sol cher ge fahr sol len wir / so viel mög lich / vor kom men. Dann es
ste het ge schrie ben: Du solt für den Blin den kein an stoß set zen: Dann du
solt dich für dei nem Gott förch ten: im drit ten Buch Mo sis im 19. cap. Item:
Du solt Gott dei nen Herrn nicht ver su chen: Matth. 4. Dar umb gilt die Fol ‐
ge rung gar nicht: Ich mag der Apo stel Bil der im Hau se ha ben: Dar umb kan
man sie auch wol in der Kir chen dul den. Dann im Hau se ist nicht der schein
der an bet tung / auch nicht die ge fahr / daß sie möch ten von an dern aber ‐
glau bi schen Men schen an ge be tet wer den. Und so viel vom Ers ten.

Vom An dern.
Hie fin den sich aber Leu te / wel che für ge ben / Man sol le frey lich nit die
Bil der an bet ten unnd ver eh ren / Sie thun es auch selbs t en nicht: Man kön ne
aber Gott den Her ren / durch die bil der / an ruf fen unnd ver eh ren: In mas sen
an dem Bal cken un der dem gros sen Cru ci fix all hie / die se Vers ge schrie ben
stun den:
Ef figiem Chrsiti, cum tran sis, sem per hon ora:
Non tamen ef figiem, sed quem des ig nat, adora.

Da ist:
Wann du für Chris ti Bild nis stehst /
Oder für ihm fü ru ber gehst /
Du des sen nit ver ges sen must /
Daß du ihm al zeit ehr an thust;
Doch nicht an bet te eben das Bild /
Son dern den Herrn auff den es zielt.

Hie ruaff ist diß un ser Ant wort: Daß es wol zu wünd schen we re / daß die
Göt zen bil der nicht an ge bet tet unnd ver eh ret wür den. Die That aber be zeugt
vie lem an ders: weil man si het / wie man sich für den Al tar / bil dern und
Cru ci fi xen nei get unnd beu get / wie man die Hü te für ih nen ab zeucht / wie
man ih nen Kert zen und Lam pen an zün det. Und soll te man cher se hen / daß
ein Cru ci fix zer ha wen oder ver brent wür de / so wür de sein Hertz dr ü ber
wei nen. Das he ist ja die Göt zen bil der recht schaf fen eh ren. Aber laß seyn:
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Man be te die Göt zen bil der nicht an: Man ver eh re sie auch nicht an sich
selbs t en. So wil doch Gott auch das nicht ha ben / daß man ihn durch die
Göt zen bil der an be ten unnd ver eh ren soll. Dann ein mal so sagt er rund her ‐
auß: Man sol le sie nit an bet ten / noch ih nen die nen. Mit wel chen Wor ten al ‐
le ehr er bie tung / so den Göt zen bil dern auff ir gend ei ne wei se ge sche hen
mag / ver bie ten thut. So kömpt auch nie mandt zum Vat ter / ohn durch den
Sohn: ste het ge schrie ben Jo han nus am 14. Nicht aber durch Bild nis se oder
stum me Göt zen. Zu dem / so läst sich die Ab göt te rey da mit nicht ent schul ‐
di gen / daß man woll te für ge ben / Durch das Bild be te man den Hey land an.
Sin te mal auch die Is ra e li ten nicht wol ten dar für an ge se hen seyn / daß sie
das gül de ne Kalb an bet te ten / son den GOTT den HERRN durch das Kalb.
Wie sie dann sa gen: Nicht / deß Kal bes / son dern / Deß Her ren Fest wird
Mor gen seyn: im an dern Buch Mo sis im 32. Nichts des to we ni ger sagt Gott
zu Mo se / Sie ha ben das gül de ne Kalb an ge be tet / und ihm ge opf fert / unnd
will das Volck in sei nem Zorn auf fres sen. Ja so weit feh lets / daß Gott durch
die Bil der wol le ge eh ret seyn / daß er ihm ach nicht FUR DEN BIL DERN
wil ge die net ha ben. Dann so lau ten sei ne ey g ne Wort im drit ten Buch Mo sis
im 26. Dap. Ihr solt euch kein Göt zen ma chen noch Bil de / und solt euch
kei ne Seu len auff rich ten / noch kei nen Mal stein set zen in ewrem Lan de /
daß ihr da für an bet tet. So soll man nun für den Göt zen nicht bet ten / nicht
tauf fen / nicht Abend mal hal ten. Dann man zie he gleich den Hut für die
Au gen oder nicht / man se he die Göt zen oder se he sie nicht / so wird doch
dem Wil len Got tes zu wi der ge han delt / wann man für den Göt zen bet tet.

Soll man nun den HERRN Chris tum durch die Göt zen nicht an bet ten / so
soll man viel we ni ger die ver stor be ne Hei li gen / als Ma ri am / Pe trum /
Wenceß laum / Ro chum / Se bas ti anum / und an de re / durch und für ihren
Bil dern an bet ten und ver eh ren. Dann die hey li ge Men schen sind oh ne das
nicht an zu bet ten: We der für sich selbst: Dann es ste het ge schrie ben: Du solt
an bet ten Gott dei nen HERRN / und ihm al lein die nen / Matth. 4. Noch als
Mit ler und Vor bit ter: Dann es ste het ge schrie ben: Es ist ein Gott und ein
Mit ler zwi schen Gott und den Men schen / nemb lich / der Mensch Chris tus
Je sus 1. an Ti moth. am 2. Drumb ob je mand sün di get / so ha ben wir ei nen
Für spre cher bey dem Vat ter / Je sum Christ / der ge recht ist. 1. Johan. 2.
Der sel bi ge ver tritt uns / Rom. 8. Sin te mal Er in den Him mel selbst ist ein ‐
ge gan gen / zu er schei nen für dem An ge sicht Got tes für uns. He br. 9. Dar ‐
umb mö gen die je ni ge wol zu se hen / wie sie es ge gen Gott ver ant wor ten
wol len / wel che die Göt zen bil der so lieb ha ben / daß sie sie mit Knye beu ‐
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gen / mit Hut ab zie hen / und an dern Ce re mo ni en ver eh ren. Dann sie ge hö ‐
ren in die zahl de ren / von wel chen der Pro phet Esai as im an dern Ca pi tel
schrei bet: Ihr Land ist voll Göt zen / und an bet ten ih rer Hän de werck / wel ‐
ches ih re Fin ger ge macht ha ben. Da bu cket sich der Pö fel / da de mü ti gen
sich die Jun ckern: Das wir stu ih nen nicht ver ge ben.

Vom Dri� en.
Hierauß ist nun leicht lich zu schlies sen / was ei ner Christ li chen Ob rig keit
zu thun sey / wann sie zu der ubung ihres Got tes diens tes ei nen Tem pel oder
Kirch ein nimbt / wel che mit Göt zen bil dern er fül let ist? Gott der HERR
selbst gibt den Auß schlag. Ex odi 34. v. 13. Ih re Al tär sol tu umb stürt zen /
und ih re Göt zen zer bre chen / unnd ih re Haei ne auß rot ten. Deu te ro no mii 7.
v. 5. Al so solt ihr mit ih nen thun: Ih re Al tär solt ihr zer reis sen / ih re Su e len
zer bre chen / ih re Haei ne ab ha wen / und ih re Göt zen mit Fe wer ver bren nen.
Deu te ro no mii 12. v. 3. Reis set umb ih re Al tär / und zer brecht ih re Seu len /
unn ver bren net mit Fe wer ih re Haei ne / und die Göt zen ih rer Göt ter thut ab
/ und ver til get ihren Na men auß dem sel bi gen ort. 1. Sa mu el 7. v. 3. Sa mu el
sprach zum gant zen Hauß Is ra el: So ihr euch mit gant zem Hert zen be keh ret
zu dem Herrn / so thut von euch die fremb den Göt ter / und Ast ha roth / und
rich tet ewer Hertz zu dem Herrn / und die net ihm al lein: So wird er euch
er ret ten auß der Phi lis ter Hand. Ho seae 2. v. 2. Sprecht das urt heil uber
ewer Mut ter / Sie sey nicht mein Weib / unnd ich wil sie nicht ha ben: He ist
sie ihr Hu re rey von ihrem An ge sicht weg thun / und ihr Ehe bre che rey von
ihren Brüs ten. 1. Joh. 5. v. 21. Kind lein / hü tet euch für den Ab göt tern. 2.
Co rinth. 6. v. 14. 15. Zie het nicht am fremb den Joch mit den Un gläu bi gen.
Dann was hat die Ge rech tig keit für ge nieß mit der un ge rech tig keit? Was hat
das Liecht für ge mein schafft mit der Fins ter nuß? Wie stim met Chris tus mit
Be li al? Oder was für ein theil hat der Gläu bi ge mit dem Un gläu bi gen? Was
hat der Tem pel Got tes für ein glei che mit den Göt zen?
Er ver heißt auch de nen al le wolfahrt / wel che die sem sei nem Be felch nach ‐
kom men. Wie ge schrie ben ste het im ver le se nen Text: Ich thue Barm hert zig ‐
keit an viel tau sen den / die mich lie ben / und mei ne Ge bott hal ten. Und in
der an dern an die Co rin ther am 6. Ihr seyt der Tem pel deß le ben di gen Got ‐
tes / wie dann Gott spricht: Ich wil in ih nen woh nen / unnd in ih nen wan ‐
deln / und will ihr Gott seyn / unnd sie sol len mein Volck seyn. Dar umb ge ‐
het auß von ih nen / und son dert euch ab / spricht der HErr / und rüh ret kein
un rei nes an: So wil ich euch an neh men / und ewer Vat ter seyn / unnd ihr
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sol let mei ne Söhn und Töch ter seyn / spricht der All mäch ti ge Gott. Die ur ‐
sa chen / war umb Gott der HERR den Göt zen bil dern so starck zur wi der ist /
hat er auch nicht ver schwie gen. Dann ein mal so sagt er: Sie seyn EIN
GRE WEL für ihm / Deut. 27. v. 15. So nen net er sich auch selbs t en im ver ‐
le se nen Text ei nen EY FE RI GEN GOTT. Wie nun ein ehr li cher Ehe mann
nicht ley den kan / daß sein Weib in sei nem bey seyn mit ei nem an dern buh ‐
let: al so wil der eyf ri ge Gott es nicht ha ben / daß sein Weib / die Christ li che
Kirch in sei nem An ge sicht mit den Göt zen bil dern buh le / die sel bi gen lie be /
hert ze und küs se. Und an ders wo sagt der HERR / die Göt zen seyn zu nichts
nüt ze / als daß sie nur die Leut ver füh ren / unnd ver der ben. Deu ter. 4. v. 16.
25. und Deu ter. 7. v. 5. Ob nun wol die Be felch Got tes sehr starck seyn / ob
wol auch die ur sa chen / wel che ihn zu sol cher be fel chen be wo gen / sehr
mäch tig sind: So fin den sich doch nichts des to we ni ger hin und wi der Leu te
/ wel che sich un ter ste hen wi der den All mäch ti gen Gott zu dis pu ti ren: unnd
wann Gott sagt: Man sol le die Göt zen bil der und Al tär ab reis sen / so sa gen
sie / Man sol le die Göt zen bil der und Al tär ste hen las sen. Was für ba w fäl li ge
Grün de sie aber dem kla ren Wort Got tes ent ge gen set zen / das muß all hie
nothwen dig an ge zeigt / und auff sol che grün de / umb der Ein fäl ti gen wil len
/ kürtz lich ge ant wor tet wer den.

Ihr ers ter ver mein ter grund ist die ser:
Gott re det in den ze hen Ge bot ten von den Göt zen bil dern der Hey den und
un gläu bi gen Völ cker: Dar umb ge het das Ge bott von den Bil dern / die Göt ‐
zen bil der der Chris ten im ne wen Tes ta ment nicht an.
Ant wort: 
Daß Gott al lein von der Hey den Göt zen im al ten Tes ta ment re de / ist falsch.
Dann die ze hen Ge bott sind der ewi ge un wan del ba re Wil le Got tes unnd er ‐
stre cken sich auff al le und je de Men schen in der gant zen Welt / wie auch
auff al le und je de zei ten / bey des deß al ten und deß ne wen Tes ta ments. Wie
nun ein Dieb und Ehe bre cher im ne wen Tes ta ment eben so wol wi der die
ze hen Ge bott sün di get / als ein Dieb unnd Ehe bre cher im al ten Tes ta ment:
al so wer die Göt zen bil der eh ret im ne wen Tes ta ment / der sün di get eben so
wol wi der die ze hen Ge bott / als der die Göt zen im al ten Tes ta ment ge eh ret
hat.

Der an der ver mein te Grund.
Gott hat doch selbst im Tem pel Sa lo mo nis al ler ley Bil der ge habt.
Ant wort:
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Es ist wahr: Aber kei en Bil der der ver stor be nen hei li gen / als Abra hams /
Isaa cs unnd Ja cobs / kei ne His to ri sche ge dächt nuß Bil der / von wel chen all ‐
hie ge redt wird.

Der dri� e ver mein te Grund.
Es kan sich gleich wol ein ge mei ner Leye bey den Bil dern viel gu tes dings
er in nern: in son der heit bey dem Cru ci fix / deß Ley dens unnd Ster bens un ser
HErrn Chris ti.
Ant wort: 
Es ste het nicht bey dem Men chen / daß er ihm selbst ein of fent lich ge dächt ‐
nuß der Wol tha ten Got tes stiff te / son dern bey Gott dem Herrn al lei ne: Wie
ge schrie ben ste het im III. Psalm: Er hat ein ge dächt nuß ge stiff tet sei ner
Wun der / der gnä di ge und barm hert zi ge Gott. Und eben dar umb hat Gott
der HERR die Pre digt deß Evan ge li ons an ge ord net / auff daß durch die sel ‐
bi ge die Wol tahten deß HErrn Chris ti den Men schen gleich samb für die Au ‐
gen ge mah let wür den. In mas sen der Apo stel Pau lus von sich be zeu get: Er
ha be den Ga la tern Chr si tum Je sum für die Au gen ge mah let / nicht durch ein
Cru ci fix / son dern / wie er selbst be ken net / durch die Pre digt vom Glau ben
/ Ga lat. 3. vers. 1. und 6. Eben dar umb hat der HERR Je sus das hei li ge
Abend mal ein ge setzt / daß wir es sol len hal ten zu sei ner ge dächt nuß. Dann
das Brot das wir bre chen / ist das nicht ein herr lich ge dächt nuß / daß Chris ‐
tus Je sus un zeh lich viel Mar ter / unnd end lich den Todt selbs t en für uns ge ‐
lit ten hat / da Leib und Seel am stamm deß Creut zes von ein an der ge ris sen
wor den? Der Kelch der Danck sa gung / ist er nicht ein herr lich ge dächt nuß /
daß das Blut Chris ti mil tig lich auß sei nem Lei be ge flos sen / unnd für un se re
sün de ver gos sen sey wor den? Das ge dächt nus hat der HERR Chris tus ge ‐
stif tet. Das göt zen ge dächt nus hat der Wi der christ / der Bapst / ge stif tet. Vor
wel chem / man in der Kir chen Got tes von kei nem Göt zen ge dächt nus ge ‐
wust hat. Das hat man aber wol ge wust / daß die Göt zen trü ge rey seyn / Je ‐
rem. 10. ver. 14. und daß sie lü gen leh ren / Hab. 3. v. 18.

Der viert ver mein te Grund.
We gen des miß brauchs ei nes din ges muß man drumb das ding selbst nit ver ‐
werf fen: Wie man gu ten wein nicht ver wirfft / weil sich et li che des sel ben
zum voll sauf fen miß brau chen. Al so mag man auch wol die Bil der in den
Evan ge li schen Kir chen be hal ten / wenn man sie nur nit an bet tet.
Ant wort.
Die se Re gel / Ein ding ist dar umb nit bald zu ver werf fen / weil es miß ‐
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braucht wirt / hat kei ne stat noch platz in den din gen / wel che nit nö tig /
und doch ge fähr lich sind. Nu be ken nen al le Evan ge li schen / daß die Göt zen
nit nö tig sind. Daß sie aber ge fähr lich sind / das ha ben wir mit un sern au gen
in di ser Kir che ge se hen. Dar umb kan man die Göt zen mit ob ge mel ter Re gel
gantz und gar nicht vert hä di gen.

Der fün� e ver mein te Grund.
Du ste hest doch selbst auf dem Pre digt stul / von wel chem vil ab göt ti sches
din ges ist ge pre digt wor den. Du heltst das Abend mal in der Kir che / in wel ‐
che die Bäpst ler die Meß ge hal ten ha ben. War umb bricht man nicht Pre ‐
digt stul und Kirch zu gleich mit ein an der ab?
Ant wort.
Wir leh ren nicht / daß man al les das je ni ge zer bre chen sol le / was die Men ‐
schen zur ab göt te rey miß brau chen kön nen. Dann auff die se wei se / wür den
Him mel und er den / und al le er schaf fe ne ding / müs sen zer stö ret wer den.
Son dern daas leh ren wir / daß man die din ge / de ren man wol ent rat hen kan
/ unn wel che ge fähr lich seyn / und gar leicht ei nem oder dem an dern zur
ab göt te rey an laß ge ben kön nen / be seit rau me / ver mö ge des kla ren worts
Got tes: Macht dich nit fremb der sün den theil haff tig / 1. Tim. 5. v. 22. Item
Du solt Gott dei nen HErrn nit ver su chen Nach di ser Re gel ha ben die from ‐
men Pries ter zur ze ti des the wren Hel dens Ju de Mac ca bei / da das Hei ligt ‐
hum durch den gott lo sen An ti o chum jäm mer lich ver wüs tet war wor den / re ‐
for mi ret. Sie ris sen den Tem pel nit ab / in wel chem schänd li che ab göt te rey
war ge tri ben wor den / Son dern sie rei ni gen das Hei ligt humb / unn tru gen
den Gre wel / unn die un rei nen stei ne / weg an un hei li ge or te: wie die
Schrifft klar zeu get 1. Macc. 4. v. 34. Nach die ser Re gul re for mir te der
HERR Chris tus zu Je ru sa lem. Er riß we der den Tem pel noch die Pre digt stü ‐
le der Pha ri seer ab / von wel chen sie lau ter Men schen tand leh re ten: Er
stieß aber der Wechß ler ti sche unnd der Tau ben krä mer stü le umb/ durch
wel che sein Bett hauß ei ne Mör der gru be ge macht wur de. Wie aber mal klar
ge schrie ben ste het / Matth. 21. v. 12. 13.

Der sechs te ver mein te Grund ist die ser.
Wenn man denn al les sol wegt hun / das et wan an ge bet tet ist wor den / oder
ins künf f tig an ge bet tet möch te wer den: so muß man auch Sonn / Mond /
unnd Ster nen ab schaf fen / als wel che vor zei ten sind an ge bet tet wor den /
und noch heu te zu tag von et li chen In di a nern an ge bet tet wer den.
Ant wort.



53

Es fol get gar nicht. Dann Sonn / Mond und Ster ne / sindt be griffn in der
Zahl der Crea tu ren Got tes / von wel chen ge schrie ben ste het in der ers ten
am Ti moth. am 4. vers. 4. Al le Crea tur Got tes ist gut / unnd nichts ver werff ‐
lich. Die Göt zen bil der aber sind nicht Got tes / son dern der Men schen ge ‐
schöpff und werck: Von wel chen ge schrie ben ste het: Ih re Al tar solt ihr zer ‐
rei sen / und ih re Göt zen mit fe wer ver bren nen. Deu ter. 7. v. 5. Ex od. 34. v.
13.

Der sie ben de ver mein te Grund.
Die Göt zen bil der zie ren gleich wol den Tem pel / und es schei net al les wüs te
und öde zu seyn / nach dem man der Göt zen man geln thut.
Ant wort.
Die Göt zen sind nicht ei ne zier de / son dern ein schand fleck / in der Chris ten
Tem peln und Kir chen. Sie sind auch ein er ger niß den Tür cken / Ju den und
Hey den. Unnd so viel Göt zen noch in un sern Kir chen seyn / so viel zeu gen
ste hen wi der uns / daß wir den ge bot ten Got tes nicht ge hor sa men / unnd
dem Ex em pel der from men Kö ni ge im al ten Tes ta ment nicht nach fol gen:
wel che / al so bald sie in die Re gie rung ge tret ten / die Göt zen ab ge than. Da
dann den ck wir dig / daß der from me Kö nig His ki as / auch die Ehr ne schlan ‐
ge / wel che doch an fangs nicht zu dem en de war auff ge rich tet / daß man sie
an bet ten sol te / hat las sen ab bre chen / die weil er ver mer ckt / daß man sich
der sel bi gen zur ab göt te rey hat wol len miß brau chen. Wenn man aber je von
der Kir chen zier de unnd schmuck re den will / so ist das ei ner Kir chen grös ‐
te zier de: wann Pre di ger auff der Cant zel ste hen / die da ihren Zu hö rern den
weg deß Le bens auß der Pro phe ten unnd Apo stel Schriff ten zei gen / die H.
Sa cra ment nach der ein set zung deß Herrn Chris ti auß spen den / und die
Chris ten menschen zum Ge hor sam deß Evan ge li ons ernst lich an hal ten: unnd
wann die Zu hö rer Got tes Wort wil lig und gern an hö ren / dem sel ben fol gen /
unnd den na men Got tes mit buß fer ti gem Hert zen an ruf fen. Die ser Schmuck
wird ge rüh met in dem Tem pel und Syn ago gen / zu Je ru sa lem. Gott ist in
iren pal läs ten be kant / spricht Da vid im 48. Psal. Und im 76. Psal. Gott ist
in Ju da be kandt und in Is ra el ist sein na me herr lich. Aber mal im 147.
Psalm. Er zei get Ja cob sein wort / Is ra el sei ne sit ten und rech te.

Der ach te ver mein te Grund.
Wolt ihr dann klu ger seyn als die al ten: Vor viel hun dert ja ren ha ben un se re
vor fah ren die göt zen an di sem ort lieb und wert ge habt.
Ant wort.
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Ob wir diß als kläü ger wol len seyn als die al ten / dar auff las se ich ant wor ‐
ten den Kö nig Da vid im 119. Psalm. do er sagt: Ich bin klu ger den die al ten:
Den ich la te dei nen be fehl. Will man aber nach der göt zen bil der al ter im
Chris ten t humb fra gen: So wird sichs be fin den / daß vor zwälff hun dert / vor
drey ze hen hun dert / vor vier ze hen hun dert / vor fünf f ze hen hun dert / vor
sech ze hen hun dert jah ren / kein bild Got tes des Vat ters / kein bild des Sohns
/ kein Bild des hei li gen Geis tes / kein bild ir gend ei nes ver stor be nen Hei li ‐
gen / inn der Chris ten bett häu sern sey ge fun den wor den. Ja als vil der göt ‐
zen bil der / als viel der al ta re / als viel der Kel che / Meß ge wän der / Tauff ‐
stei ne / und an der ver mein ten Kir chen zierd / bey uns ge fun den wer den / so
vil sind zeug nus se ver han den / daß wir von der al ten Apo sto li schen ein falt
ab ge wi chen: als da man von kei nem göt zen bild / von kei nem al tar / Kelch /
Meß ge wan de / Tauff stei ne / unnd der glei chen / ge wust hat. Wie sol ches auß
Jus ti no Mar ty re (Apo lo gia se cun da) auß Ire neo / Ter tul lia no / Ori ge ne / Cy ‐
pri a no / und an de ren ur al ten be rümb ten Vä tern / Son nen klar zu be wei sen.

Der neund te ver mein te Grund.
Wann man je die Göt zen wil abt hun / so soll man sie zu vor auß den hert zen
thun / dar nach auß den au gen.
Ant wort.
Das sa gen die men schen auf er den. Gott aber im Him mel sagt vil ein an ‐
ders: Reiß ab / zer stö re / ver bren ne / das ist / thu sie auß den au gen. Unn
das nit oh ne ur sach. Dann gleich wie man ei nem die be nicht zu sie het daß er
steh le / unn ei nen Ehe bre cher nit zu sicht das er die ehe bre che / mit den
vor wen den / man müs se ih nen zu vor den dieb stal und ehe bruch auß Got tes
wort er wei sen: Al so soll unn kan ei ne Chrisl ti che Ob rig keit nit zu se hen /
daß man Gott dem Herrn sei ne eh re ste le / und mit den göt zen bu le. Weil
das ge bot: Du solt dir kein Bild nuß ma chen / noch das sel be an bet ten: ja so
klar ist / als die ge bot te: Du solt nit ste len: Du solt nit ehe bre chen.

Der letz te ver mein te Grund.
Die leu te er gern sich an der ab schaf fung der Bil der.
Ant wort.
Sie er gern sich auch an des HErrn Chris ti pre dig ten / Johan. am 6. Sol te
dar umb Chris tus nit ge pre digt ha ben? Wer den wil len Got tes thut / der hat
sich diß fals kei nes er ger nus ses / das von im her rüh re / zu be fah ren. Wer
sich aber an der voln zie hung deß Wil lens Got tes er gert / der ver sün di get
sich an Gott und an sei nem nechs ten.
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Auß die sem al len kann menn gig lich ver ste hen / was für be weg li che Ur sa ‐
chen Ih re Kö nig li che Mayest. gleich samb ge drun gen ha ben / die sen Tem pel
von den Göt zen bil dern und Al ta ren zu rei ni gen. Unnd ist Ih re Kö nig li che
Mayest. kei nes we ges ge sin net / je man des in sei nem Ge wis sen zu be schwe ‐
ren. Wie sie auch sol ches in ihren Erb lan den nie gethan ha ben. Dann sie
hal ten es in die sem Fal mit dem löb li chen Kay ser Ma xi mi lia no dem an dern
wel cher hat pfle gen zu sa gen: Die Kö ni ge be herr schen der Un dert ha nen
lei ber / aber nicht de ro sel ben Ge wis sen. Son dern Ih re Kö nig li. Mayest.
wöl len (wie bil lich) ihr ei gen Ge wis sen un be strickt ha ben / unnd be ge ren
dem lie ben Gott zu die nen / nach dem hel len Er kant niß / mit wel chem er
Sie er leuch tet / unnd nach dem wil len / wel chen er Ihr of fen ba ret hat. Was
der sel bi ge wil le Got tes sey / habt ihr nun mehr ver stan den / Nemb lich /

Er wol le nicht ab ge bil det seyn / wie er dann auch nicht sol / noch kan / ab ‐
ge bil det wer den:
Er wol le nicht durch die Bil der und für den Bil dern ge eh ret seyn:
Er wol le / daß man al le Göt zen bil der und Al tar ab reis se / unnd von gant zem
Hert zen an Ihm hange.
Wer di sem al len in der forcht Got tes nach den cket / der wird sich an der ab ‐
schaf fung der Göt zen bil der nicht er gern.
Dan cken wird er aber Gott dem Her ren / daß die of fent li che gre wel und er ‐
ger nus se bey seit sind ge reu met wor den.
Und sol te je mand seyn / der noch ei ni gen Scru pel und zweif fel hier in het te /
der sel bi ge wol le nur ge trost zu uns kom men. Es sol ihm mit al ler sanft mut
und be schei den heit ge ant wor tet / und auß dem wort Got tes sat ter un der richt
mit get hei let wer den. Denn je das un ser ei ni ger für satz ist / uns da hin zu be ‐
ar bei ten / wie wir viel men schen da hin mö gen brin gen / daß sie den wil len
Got tes recht er ken nen / und nach sol cher er kant nis im trew lich und eyf rig
die nen. Da zu ge be uns und euch den H. Geist / der Herr / wel cher uns ihn
zu ge ben ver spro chen hat / wann wir ihn drumb an ruf fen / Chris tus Je sus /
ge lobt sampt dem Vat ter unnd Hei li gen Geist / in ewig keit. Amen.

Ge bet nach der Pre digt.
Al mäch ti ger / barm hert zi ger / ge tre wer Gott und Vat ter / Wir sa gen dir lob
unnd danck für al le dei ne Wol tha ten / die wir ohn un der las von dei ner rei ‐
chen gü te emp fan gen / daß du uns die gant ze zeit un sers Le bens so gnä dig ‐
lich re gie ret / be hü tet unnd be wah ret / und biß da he ro er hal ten hast. Be vor ‐
ab aber dan cken wir dir / daß du uns den lie ben tag hast las sen er le ben / in
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wel chem die ser Tem pel von al lem Göt zenwerck ist ge seu bert wor den. Wir
bit ten dich / HErr ewi ger Gott / er leuch te die Au gen de ren / die noch im
Fins ter niß deß Bapst humbs sit zen / daß sie doch se hen mö gen: wie du nicht
wol lest / sol lest / noch kön nest ab ge mah let wer den: wie du dir nicht wol lest
durch oder für den Göt zen ge die net ha ben: wie end lich das dein erns ter be ‐
felch sey / daß man al les Göt zenwerck auß den of fent li chen Got tes häu sern
abt hue / zer stö re unnd zer bre che. Uns aber / die wir dei nen wil len in dem
hel len Liecht dei nes Worts er ken nen / ver lei he die gna de / daß wir ge den ‐
cken / es sey nicht ge nug / daß man den stei nern und höl zern Göt zen nicht
die ne / son der man müs se auch de nen Göt zen den dienst auff kün di gen /
wel che hei sen / Geitz / Hof fart / Un zucht / Trun cken heit / Neyd / Haß / und
was der na men mehr seyn: da mit du in uns / als hei li gen tem peln / lust ha ‐
best zu woh nen / unnd dich von tag zu tag je län ger je mehr in gnad und
barm hert zig keit uns of fen ba ren mö gest.

Laß dir in dei nen Schutz be foh len seyn / die Kö nig li che Mayest. in Gros
Bri tan ni en / die Kö nig li che Mayest. in Bö heimb / unnd de ro Kö nig li che
Ge mah lin: wel che / weil du aber mal mit Leibs frucht ge seg net hast / sa gen
wir dir da für lob und danck / und bit ten dich / du wol lest sie sampt der
Leibs frucht für al lem un fall vät ter lich be wah ren / zu sei ner zeit gne dig lich
ent bin den / und bey de Ih re Kö nig. May. mit ei nem ge wünsch ten an blick er ‐
fre wen. Wir be feh len dir auch Ih re Kön. May. Fraw Mut ter / Herrn Bru der /
Jun ge Herr schafft und Fräw lein / sampt al len an- unnd zu ver wand ten / wie
auch die bey de Fürst li che Her ren Statt hal ter in der Nie der und Obern Chur ‐
fürstl. Pfaltz. Seg ne die löb li chen Stän des die ses Kö nig reichs unnd der
dem sel bi gen ein ver leib ten Län der. Gib glück und Sieg al len de nen / die für
dein Wort unnd das Vat ter landt strei ten. In son der heit nimb dich in gna den
an de ren / die hin und wi der / umb der be kant niß deß Evan ge lii wil len /
trang sal lei den: Trös te sie durch den Trös ter den Hei li gen Geist / und er hal ‐
te sie in wah rem Glau ben und be stän di ger Hoff nung / biß an ihr se li ges En ‐
de. Endt lich stär cke al le schwa che / er fre we al le tra wri che / er qui cke al le
an ge foch te ne hert zen / unnd sen de uns unnd ih nen den zeit li chen unnd ewi ‐
gen Frie den / durch Je sum Chris tum dei nen Sohn / un sern Herrn. Wel cher
uns hat be foh len / dich in sei nem na men fer ner al so an zu ruf fen: Un ser Vat ‐
ter / etc.

Ne we Jahrs Pre digt:
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Das ist /

His to ri scher Be richt / wie wun der bar lich Gott der HERR die ver schie nene
hun dert Jahr sei ne Kir che re for miert / re giert / und biß da her er hal ten.
Durch Abra ham Schul te tum.

Ge druckt zu Hey del berg / bey Jo hann Lan cel lot / In Ver le gung Jo nae Ro sen
zu Franck furt.

Im Jahr / 1617.
Ne wjahrs Pre digt.

Das walt un ser HERR und Hey land Je sus Chris tus / ge lie bet und ge lo bet in
al le Ewig keit / Amen.

Ich wün sche euch al len ein glücks eli ges / fried sa mes und frö li ches Ne wes
Jahr / und bit te den ge tre wen Gott / dem ich am Evan ge lio die ne / was ich
euch von Hert zen wün sche / das wöl le er euch reich lich ge ben.
Gott der himm li sche Vat ter be wah re ewren Auß gang.

Je sus der gros se Hey land be hü te ewren Ein gang.

Der hei li ge Geist re gie re / ley te unnd füh re uns auff al len We gen und Ste ‐
gen / da mit der Na me deß HER ren durch uns ge hei li get / und wir je län ger
je mehr des sen ver si chert wer den / wann die kurt ze Jahr un sers Elends wer ‐
den auff hö ren / daß als dann die lan ge Jahr der himm li schen Fre w de wer den
an ge hen.
Und dem nach es ein löb li cher Ge brauch ist / daß man das ne we Jahr von
An hö rung gött li ches Worts / und dem lie ben Ge bett / an fä het / als wöl len
wir sol chem Ge brauch auch nach le ben / und zu vor derst den tre wen Gott
bit ten / daß er zu bey der Stü cke frucht bar li cher Ver rich tung / uns sei nen rei ‐
chen Se gen mit t hei len wöl le.

Un ser Vat ter / etc.

Tex tus.
Und da acht Ta ge umb wa ren / daß das Kind be schnit ten wur de / da ward
sein Nah me ge nen net Je sus / wel cher ge nen net war von dem En gel / ehe
dann er in Mut ter lei be emp fan gen ward.
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Pre digt.
Frey lich ist ihm al so / wie im 145. Psalm ge schrie ben ste het: Die Gü te GOt ‐
tes ge het uber al le sei ne an de re Wer cke.

Dann die ser Gü te ha ben wir es zu dan cken / daß wir das ne we Jahr frisch
unnd ge sund er lebt ha ben.
Die ser Gü te ha ben wir es zu dan cken / daß wir biß da he ro vor The wrung
und Pe sti lenz / vor Krieg und Blut ver gies sen / wie auch vor an dern Landt ‐
pla gen sind ge si chert ge we sen.

Die ser Gü te ha ben wir es zu dan cken / daß wir die ver gan ge ne Ta ge ha ben
kön nen mit ein an der Wey nach ten hal ten / und all da hö ren / wie Chris tus ge ‐
bo ren / die En gel uns an ge sun gen / die Beth le he mi ti sche Hir ten ge fro lo cket
/ Si me on und Han na den ge bor nen Hey land der Welt ge hert zet und ge küs set
ha ben.

Dar umb prey se / o Pfaltz / den HEr ren dei nen Gott / und lo be / o Hey del ‐
berg / sei nen wert hen Nah men.
Und weil diß das hun derts te Jahr ist von der Zeit an / da der ewi ge all mäch ‐
ti ge Gott un se re Vor fah ren in Gna den an ge se hen / unnd sie auß dem
schreck li chen Fins ter nuß deß Bapst t humbs ge ris sen / und in das hel le
Liecht deß Evan ge li ons ge füh ret hat / so hal te ich / thun wir recht dar an /
daß wir ein we nig zu rück ge hen / und be den cken / was Gott die se hun dert
Jahr uber bey sei ner Kir chen gethan / wie wun der bar lich er sie hin unnd wi ‐
der ge sam let / wie wun der bar lich er sie er hal ten. Dann al so wer den wir in ne
wer den / daß der HERR Chris tus den Na men mit der That füh re / wel cher
ih me in der Be schnei dung ge ge ben ist / unnd daß er ein rech ter Je sus / Hey ‐
land und Helf fer sey / nicht al lein we gen sei nes the wren Ver diensts / son ‐
dern auch we gen sei ner kräff ti gen Wir ckung in und bey sei ner Ge mein de
auff Er den. Wir wer den auch ur sach gnug uber kom men / sei nen wert hen
Na men zu prey sen / weil sei ne Weiß heit / All macht / Gü tig keit / und Ge ‐
rech tig keit sich in die sem hun dert jäh ri gen Kir chen re gi ment an al len or ten
weit hat her für gethan.

Kurtz dar von zu re den / auff was wei se Gott durch Chris tum / die Apo stel /
und ih re Nach fol ger vor zei ten die Welt re for mirt / und die Kir che er hal ten:
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fast auff sol che wei se hat er auch vor hun dert Jah ren an ge fan gen die Kir che
zu re for mi ren und zu re gie ren.

Das al les wol len wir dar thun und be wei sen.

I.
Als Chris tus vor tau sent sechs hun dert und sie ben ze hen Jah ren sol te ge bo ren
wer den / schick te GOTT Jo han nem den Tauf fer vor ihm her / dem HErrn
den Weg zu be rei ten. Als Chris tus vor hun dert Jah ren sol te gleich sam wi der
ge bo ren wer den / mach te Gott der HErr zu vor al ler ley Vor be rei tung / als
daß die freye Küns te unnd Spra chen hin und wi der fleis sig ge trie ben / daß
ho he und par ti cu lar schu len auff ge rich tet wur den / daßd ie Kunst der
Buchtru cke rey an tag kam / durch wel che Mit tel nach mals Lu the ri Bü cher
weit und breit ver schi cket / und von un ter schie de nen Na ti o nen seynd ge le ‐
sen wor den / daß end lich im Jahr ein tau sent fünf f hun dert und fünf f ze hen
das al te Tes ta ment in der ur sprüng li chen He brai schen Spra che durch Fran ‐
cis cum Xi me ni um, Car di nal zu To le to, das ne we Tes ta ment aber / das fol ‐
gen de tau sent fünf f hun dert unnd sechs ze hen de Jahr durch Eras mum Ro te ‐
ro da mum ans liecht ge bracht. Wel che Bü cher nach mals ihren vie len die Au ‐
gen auff gethan / daß sie er kant ha ben / wie weit der Bapst von der Schrifft
ab ge tret ten.

II.
Vor zei ten / als Chris tus die Welt wol te re for mi ren / ge brauch te er nicht dar ‐
zu die an se hen li che Pha ri seer und Schrifft ge lehr ten / son dern zwölff vor der
Welt ver ach te Män ner / mehrert heils Fi scher.

Vor hun dert Jah ren / als Chris tus ei ne ne we Re for ma ti on wol te an stel len /
brauch te er nicht dar zu an se hen li che Car di näl / Bi schof fe oder Pra e la ten /
son dern Mar ti num Lu ther um, ei nen Au gus ti ner Mönch / Phi lip pum Me ‐
lanch tho nem, der Grie chi schen Spra che Pro fes so rem in der Wit tem ber gi ‐
schen Schu le / und zween schlech te Pries ter / Ul ri cum Zwing li um, und Jo ‐
han nem Oe co lam pa di um.

III.
Wie nun vor zei ten die Lehr deß Evan ge lii mit ge walt durch trang / unnd ge ‐
schwin de / wie ein Blitz die Welt durch leuch te te / der ge stalt / daß Chris tus
all be reit zur zeit deß ur al ten Kir chen leh rers Ire naei den Völ ckern ge gen
Abend und Mor gen woh nen den be kandt ge we sen: Al so nach dem man vor
hun dert Jah ren hat an ge fan gen die Gre wel deß Bapst t humbs zu ent de cken /
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und die zer schla ge ne Hert zen von ihrem Ver dienst auff Chris ti To de zu wei ‐
sen / ist die se Lehr so mäch tig durch ge drun gen / daß sie von den Städ ten /
von der Rit ter schafft / von Fürs ten / Kö ni gen und Key sern ist ge bil li get und
an ge nom men wor den.

Un ter den Städ ten ha ben hier in ne den ers ten Ruhm Straß burg / Bre men /
Nürn berg / Wormbs / Er furt / Goß lar / Emb den in Frieß land / wel che bald
an fangs des Evan ge li on an ge nom men. Die sen sind bald dar auff ge fol get /
Mag de burg / Ham burg / Lü beck / Braun schweig / Wiß mar / Ro stock / unnd
fast al le Reichs stät te / we nig auß ge nom men. Item in Liess landt / Ri ga /
Derpt / Re vel. Unnd in der Schweitz / Ba sel / Schaff hau sen / Zü rich / Bern /
und an de re / wel che al le mit gros sem fro lo cken die Lehr deß Evan ge lii auff ‐
ge nom men / wie dann son der lich von den Ber nern Wolff gan gus Ca pi to
schrei bet: daß sie da mals al le ih re Ge fan ge ne loß ge las sen / und de nen vor
der zeit auß ihrem Lan de ver wie se nen / ein frey / si cher Ge leit / wi der zu
kom men / ge ge ben / mit die sem schö nen vor wen den: wann ein Kö nig zu ih ‐
nen käh me / wür den sie ih me zu eh ren et li che Ge fan ge ne / oder Ubelt hä ter
loß las sen. Nun we re jet zund zu ih nen kom men der Kö nig der Eh ren Je sus
Chris tus, der ih nen ei ne ewi ge Er lö sung mit bracht. De ro we gen wol ten sie /
wanns müg lig we re / daß al le Men schen sol cher Fre w de und Er lö sung theil ‐
haff tig wür den.
Un ter der Rit ter schafft ha ben ein [Text nicht les bar – 3 Wor te-] / der Ed le
Frantz von Sickin gen / Ul rich von Hut ten / und Syl ves ter von Scha ven burg
/ wel che sich deß vom Bapst ubel ge plag ten Lu the ri mit ge walt an ge nom ‐
men / al so daß / da Lu the rus in Bann gethan / und ge sin net war / in Böh men
zu flie hen / ge mel ter von Scha ven burg ihn zu sich kom men heis sen / mit
ge wis ser ver trös tung / er sol te bey ihm mit hun dert Frän cki schen Reu tern
ver wah ret seyn.

Hie her ge hö ren die Landt scha den von Stein ach / die Helm stät ter / Gem min ‐
ger / unn Ment zin ger / wel che all be reit im Jahr tau sent fünf f hun dert ein und
zwant zig / unnd tau send fünf f hun dert zwey und zwant zig / das Evan ge li um
pur und lau ter / ein je der in sei nem Ge biet / ha ben pre di gen las sen / in mas ‐
sen auch eben zur sel bi gen zeit Jo hann von Sal hau sen / in Böh mer landt /
gethan / wel cher / als er deß we gen bey dem Un ga ri schen und Böh mi schen
Kö ni ge Lu do vi co ver kla get wor den / sich statt lich hat ver ant wor tet.
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Un ter den Fürs ten sind die drey löb li che Säch si sche Chur fürs ten al len an ‐
dern vor ge gan gen / Frie de rich der wei se / Johan der auff rich ti ge / unnd
Johan Frie de rich der standt haff ti ge / wel cher Ex em pel bald an fangs ge fol ‐
get sind / Pfaltz grav Lud wig / Hert zog zu Zwey brück / Marg gra ve Georg zu
Bran de burg / Marg grav Al brecht / Hert zog in Preus sen / Ernst / Hert zog zu
Braun schweig unn Lü ne burg / Frantz / Hert zog zu Lü ne burg / Phi lips /
Land gra ve zu Hes sen / Jo hann und Wolff gang / Fürs ten zu An halt / Frie de ‐
rich der an der / Hert zog in Schle si en. Hier auff ist der Schall deß Evan ge lii
im mer wei ter ge gan gen / unnd ha ben dem HEr ren Chris to in ihren Lan den
die Thür auff gethan / Jo han nes / Hert zog zu Cle ve / und Wil helm / sein
Nach fahr / (wie wohl sie umb al ler hand ur sa chen wil len / zu ei ner völ li gen
Re for ma ti on in ihren Lan den nie mals ha ben ge lan gen kön nen) Ul rich /
Hert zog zu Wür tem berg / wie auch sein Bru der / Grav Georg zu Wür tem ‐
berg und Mom pel gard / Bar ni mus und Phi lip pus, bey de Hert zo gen in Pom ‐
mern / Joa chim der an der / Chur fürst zu Bran de burg / und sein Herr Bru der
/ Jo han nes der erns te / Hein rich / Hert zog in Sach sen / Chur fürst Mo rit zen
und Au gus ti Vat ter / Her man / Ertz bi schoff zu Cölln / Carl / Marg gra ve zu
Ba den / Ju li us, Hert zog zu Braun schweig / Gott har dus, Hert zog in Chur ‐
landt / Wil helm / Printz zu Ora ni en / wel chem die Ni der län der de rent we gen
viel zu dan cken ha ben.

In der Chur Pfaltz hat Chur fürst Frie de rich der an der / der Re for ma ti on ei ‐
nen An fang ge macht / Chur fürst Ot to Hein rich hat sie fort ge setzt / Chur ‐
fürst Frie de rich der drit te / hat sie löb lich zu en de ge füh ret / wie wol auch
Chur fürst Lud wig der fried fer ti ge dem Evan ge lio nicht ubel ge wo gen ge we ‐
sen / als wel cher ne ben sei nem Bru der / Hert zog Frie de ri chen den acht Ge ‐
zirck stät ten in der obern Pfaltz / als Am berg / New n mar ckt / Kam / Na purg
/ Wei den / Ne w burg / Aur bach und Chem nat / das freye exer ci ti um der
Evan ge li schen Re li gi on zu ge las sen.
Und ist zu mal den ck wür dig / daß ein Reichs fürst / nem lich / der gott se li ge
Fürst Georg zu An halt / die Evan ge li sche Lehr so lieb ge won nen / daß er sie
sel ber sei nen Un tert ha nen ge pre di get / wie er dann auch Chur fürst Au gu ‐
stum unnd sei ne Ge mah lin zu sam men ge ge ben / und die Hoch zeit pre digt
gethan: Dar über die Kö ni gin auß Den ne marck ih rer Toch ter / der Hoch zei ‐
te rin / mit Fre w den glück ge wün schet / mit ver mel den / daß ihr kei ne grös ‐
se re Eh re in die ser Welt hät te kön nen wi der fah ren.
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Un ter den Kö ni gen ist Frie de rich Kö nig in Den ne marck der ers te ge we sen /
wel cher dem Bapst t humb ab ge sa get / unnd sich zu der rei nen Lehr gött li ‐
ches Worts be kandt hat. Die sem ist bald ge fol get Gus ta vus ab Er xen Kö nig
in Schwe den / Ma ria Kö ni gin in Un gern / Key ser Carls Schwes ter / Mar ga ‐
re tha Va le sia Kö ni gin zu Na var ra / Fran cis ci, Kö nigs in Franck reich
Schwes ter / wel che gleich sam ei ne Mut ter ge we sen ist der ver trie be nen
Chris ten in Franck reich / und bey ihrem Herrn Bru der offt das bes te for sie
ge redt hatt. Re na ta Lud wigs deß zwölff ten Kö nigs in Franck reich Toch ter /
wel che als sie Her cu li, dem Hert zo gen zu Fer rar ver mäh let wor den / das
Liecht deß Evan ge li ons auch in das fins te re Ita liam ge bracht / und da sie
nach mals in ihrem Wit wen stand wi de r umb in Franck reich kom men / und
an no ein tau sent fünf f hun dert unnd zwey und sie bent zig das Blut bad zu Pa ‐
riß / und an der wo vor ge gan gen / viel Hülfflo sen Chris ten die hand ge bot ten
/ und un ter an dern den gott se li gen Herrn Doc to rem Da ni elem Tos sa num mit
Weib und Kind be her ber get und be schüt zet hat.

Die Kir chen in En gel land hat der from me Kö nig Edu ar du mit gros sem ernst
und eyf fer von den Bäps ti schen Gre weln ge rei ni get / wie dann nicht we ni ‐
ger nach der zeit sei ne Schwes ter / die Kö ni gin Eli sa be tha auch gethan.
In Schott land hat der Kö nig li che Statt hal ter Ja co bus Ha mil to ni us zum al le r ‐
ers ten zu ge las sen / daß ein je der die Bi bel in Eng li scher Spra che le sen / und
sei nes ge fal lens be ten möch te. Dar auff die Christ li che Re li gi on / so sehr zu ‐
ge nom men / daß die Stän de an no ein tau sent fünf f hun dert ein und secht zig
ein all ge mein Edict ge macht / man sol te hin führo nie mand we gen der Re li ‐
gi on ge fähr den.

Be weiß lich ist es auch / daß drey Rö mi sche Key ser nach ein an der / nem lich
Key ser Carl der fünf f te / Fer di n an dus und Ma xi mi lia nus der an der / eben in
dem Glau ben und Trost ge stor ben sind / wel chen Glau ben und Trost Doc tor
Lu ther den Leu ten auß den Bib li schen Schriff ten hat vor ge le get / daß nem ‐
lich Chris to Todt un ser Le ben sey.

IV.
Fer ners / wie GOtt nach der Apo stel zei ten ei nen vor treff li chen Leh rer nach
dem an dern er weckt hat: als da sind ge we sen / Igna ti us, Po ly car pus, Jus ti ‐
nus Mar tyr, Cle mens Alex an dri nus, Athe na go ras, Ori ge nes, Cy pri a nus, Ter ‐
tul lia nus, Atha na si us, Epi pha ni us, Hilari us, Ba su li us, Na zi an ze nus, Hi e ro ‐
ny mus, Au gus ti nus, Am bro si us, Chry so sto mus, durch wel che er die von
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den Apo stel an ge fan ge ne Re for ma ti on voll füh ret hat: eben mäs si ger wei se
hat Gott zu un se rer Zeit ne ben und nach Lu the ro, Me lanch tho ne, Zwing lio,
Oe co lam pa dio, viel herr li che Män ner er we cket / wel che die Gre wel deß
Bapst t humbs je län ger je mehr geof fen ba ret / unnd die Bib li sche Schriff ten
je län ger je bes ser er klä ret ha ben.

In Schweitz sind auff ge tret ten / nd ha ben so schrifft lich so mündl cih bey
der Kir che das bes te gethan / Hen ri cus Bul lin ger, Ru dol phus Gu alt he rus,
Os wal dus My co ni us, Con ra dus Pel li ca nus, Bert hol dus Hal le rus, Cas par
Me gan der, Leo Ju dae Be ne dic tus Are ti us, Jo an nes Wolfius, Lu do vi cus La ‐
va te rus, Jo si as Sim le rus, Bi b li an der, Gui liel mus Stucki us.
In Ober teut sch land Am bro si us Blau rer, Jo an nes Zwick, Mar ti nus Bu ce rus,
Mat thi as Cel li us, Wolff gan gus Ca pi to, Cas par He dio, An dre as Osi an der zu
Schwä bi schen Hall / Er har dus Schnep fius; und Mar ti nus Frech ti us zu Tü ‐
bin gen / Am bro si us Moi ba mus und Jo an nes Hes sus zu Breß law / Con ra dus
So mi us zu Ulm / Wolff gan gus Mus cu lus zu Aug spurg / Fran cis cus Lam ber ‐
tus, An dre as Hy pe ri us, Jo an nes Pin cier, Di o ny si us Me lan der in Hes sen:
Cas par Cru ci ger Vat ter und Sohn / Georgi us Mai or, Jo an nes Bu gen hagi us,
Pau lus Ebe rus, Jo an nes Fors te rus, Jo an nes Ave na ri us, Hen ri cus Mol le rus,
Fri de ri cus Wi de bra mus, Chris to pho rus Pe ze li us, zu Wit tem berg.

In Lif f land / An dre as Cno phi us: in Preus sen / Pau lus Spe ra tur, Jo an nes Po ‐
ly an der, Jo an nes Bus man nus. In Ni der sach sen / Ur ba nus Regi us, Her man ‐
nus Bon nus, Al ber tus Har den ber gi us: In Frieß land Mi cro ni us, Men soAl ‐
ting, und an de re.

In Franck reich ha ben mit leh ren unnd schrei ben dem Bapst ei nen gros sen
Ab bruch gethan / Wil hel mus Far cel lus, Pe trus Vi re tus, Jo an nes Cal vi nus,
Au gus ti nus Mar lo raa tus, Theo do rus Be za, An to ni us Sa de el, Phi lip pus Mor ‐
naeus Ples saeus, und viel an de re.
Spa ni en hat uns ge ge ben die the w re Zeu gen der Evan ge li schen War heit /
Fran cis cum Dryan drum, Dia zi um, Bru der Con stan ti num, Key ser Carls deß
fünf f ten Beicht vat ter: An to ni um Cor ra num.

Ita li en hat uns ge schickt / Pe trum Mar ty rem, Hie rony mum Zan chi um, Im ‐
ma nu e lem Tre mel li um.

In Schott land hat viel guts auß ge rich tet / Jo an nes Cn o xus, Ro ber tus Rol lo ‐
cus, An dre as Mel vi nus, Jo an nes Jon sto nus.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:s:scultetus:mensoalting
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In En gel land hat Gott un zeh lich viel ge lehr ter Leu te auff ge stel let / wel che
die Evan ge li sche Lehr wi der den Rö mi schen An ti christ ge wal tig vert hä ti get
ha ben / als da sind ge we sen / Tho mas Cram me rus, Ertz bi schoff zu Can tu a ‐
ri en, Hu go La ti me rus, Jo an nes Hop pe rus, Ni co laus Rid laeus, Jo an nes Ro ‐
ge ri us, Hu go Fil pot tus, Jo an nes Ivel lus, Wil hel mus Wit ta ke rus, Jo an nes Ra ‐
mol dus, Wil hel mus Ful co, Wil hel mus Per kin sus.

Im Kö nig reich Den nen marck ha ben mit gros sem Nutz ge leh ret / Pal la di us,
Hem min gi us, Ma ca baeus.
Im Un gern Mi cha el Sta ri nus, wel cher viel par ti cu lar Kir chen da selbst re for ‐
mirt / Kir chen die ner or di nirt / unnd mit sei ner Hand ih nen vor ge schrie ben /
wie sie frucht bar li che Pre dig ten thun / und die Sa cra men ta auß spen den sol ‐
ten: Ste phanns Sze ge di nus, Pau lus Thu ri tus, Cas par Ca ro li, Pe trus Me li us,
Va len ti nus Hel lo peus, Matthaeus Sca vi caeus, Tho mas Fa bri ci us Tho lo neui ‐
sis, und an de re mehr.

Die Pol ni sche Kir chen rüh men noch heut zu tag den Wol ge bor nen Herrn
Jo hann von Laß kow / die Gra ven von Gor kaw / und die Herrn Oso li ni os,
wel che der Evan ge li schen Lehr gros sen vor schub gethan: Deß glei chen die
Theo lo gos, Eras mum Gli zi ierum, Georgi um Is ra el, Jo an nem Lau ren ti um,
Bal tha sa rem Euch ne rum, Jo an nem Tur no vi um, und an de re.

V.
Wei ter / gleich wie vor zei ten Gott der HERR das Evan ge li um durch gantz
wid ri ge Mit tel fort pflant ze te / nem lich durch die Zer stö rung der Evan ge li ‐
schen Kir che zu Je ru sa lem / und der Jün ger Chris ti zer stre wung in un ter ‐
schie de ne ör ter der Welt: eben al so hat er zu un sern zei ten auch gethan. An ‐
no ein tau sent / fünf f hun dert zwey und zwant zig hat der Ed le Frantz von
Sickin gen zu Land stall hin ter Key sers lau tern viel herr li cher Leu te zu sich
be ruf fen / mit wel chen er ei ne ho he Schu le hät te zie ren kön nen. Dann es
leb te auff ei ne zeit bey ihm Jo han nes Oe co lam pa di us, Mar ti nus Bu ce rus,
Jo an nes Schwe be li us, Cas par Aqui la. Wie nun der von Sickin gen bald dar ‐
auff be la gert wur de / stell te er es den Theo lo gis frey / wo hin ein je der zie ‐
hen / unnd sich in Si cher heit be ge ben wol te. Durch die se Ge le gen heit
kompt Jo an nes Schwe be li us zu Pfaltz grav Lud wi gen / Hert zo gen zu Zwey ‐
brück / unnd legt da den ers ten Stein zum Baw der Evan ge li schen Re for ma ‐
ti on. Mar ti nus Bu ce rus kompt gen Straß burg / wie viel guts er da ge schafft /
ist in gantz Teut sch land be kandt. Jo an nes Oe co lam pa di us zeucht gen Ba sel
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/ da wird er ge bet ten / er wol le doch le sen und pre di gen. Er thuts / unnd
trei bet die Sa che in we nig Jah ren da hin / daß die gant ze Stadt re for mirt
wird. Cas par Aqui la zeucht in Thü rin gen / und hilfft all da den Baw der
Christ li chen Kir chen ge wal tig be för dern.

Fast umb die sel be Zeit war zu Trep tow in Pom mern ein fein Colle gi um et li ‐
cher ge lehr ter Leu te / des sen Rec tor war Jo an nes Bu gen ha gus. Nun trägt
sichs zu / daß Doc tor Lu thers Büch lein / von der Ba by lo ni schen Ge fäng nuß
/ von Lept zig auß da hin ge schickt / unnd dem Bu gen ha gio zu le sen ge ge ben
wird / wel cher / als er ein we nig hienein ge ku cket / Ihr Brü der / sagt er /
von der Welt an ist kein grös ser Ket zer ge west / als Lu ther. Als er aber uber
et li che Ta ge des Buch bes ser durch se hen / ist er gar an ders Sin nes wor den /
unn hat sich ge gen sei ne Brü der ver neh men las sen / die gant ze Welt sey in
gro ben Irr thum ben er sof fen / wel ches er ih nen so klar vor die Au gen ge ‐
mah let / daß sie es mit ihm ha ben ge ste hen und be ken nen müs sen / wie sol ‐
ches der Pom me ri sche Bi schoff zu Ca min er fah ren / ver folg te er sie al so
bald. Sie reis sen auß / Bu gen hagi us kompt gen Wit tem berg / wird all da
Pfarr herr / re for mirt dar auff die Kir chen zu Ham burg / zu Lü beck / und im
gant zen Kö nig reich Den ne marck. An dre as Cno phi us zeucht in Lif f land gen
Ri ga / bringt die sel bi ge Stadt zur Er kandt nuß der Evan ge li schen War heit /
da hin kom men die von Derpt und Re vel / und zün den / al so zu re den / ihr
Liecht bey den Ri gern an. Die an dern / so von Trep tow ge flo hen / be ge ben
sich hin und wi der in die Pom me ri sche Stät te / und brin gen in we nig Jah ren
die Sa che da hin / daß die Hert zo ge in Pom mern eben in der Stadt Trep tow
ei nen Land tag hal ten / und mit der Stän de Wil len das gant ze Bapst t humb
ab schaf fen.
Zu Meaus in Franck reich nahm sich der Bi schoff Bri co me tus deß Evan ge lii
mit ernst an / und be ruff te viel ge lehr ter Leu te / wel che of fent lich daß
Evan ge li um all da pre dig ten / un ter wel chen auch der be rühm te Mann war
Ja co bus Fa ber Sta pu len sis. Weil sich aber ge mel ter Bi schoff bald dar nach
schre cken ließ und ab fiel / muß ten die Pre di ger / wel che er be ruf fen / sich
al le auß dem Stau be ma chen. Da kom men et li che ins Kö nig reich Na var ra /
et li che gen Pa riß / und pre di gen all da heim lich / et li che gen Metz / und ma ‐
chen all da ei nen An fang der schö nen Kir chen / die noch heu ti ges ta ges all ‐
da grü net unnd blü het / et li che zie hen in an de re ör ter deß Kö nig reichs / und
ma chen all da Chris tum und sein Evan ge li um be kandt. Ist das nicht ein wei ‐
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ser Gott / wel cher als dann sei ner Kir chen am bes ten auff hilfft / wann wir
meyn ten / er ha be sie am meis ten ver las sen?

In Ita li en ist der glei chen ge sche hen / von Nea po lis / von Lu ca, von Pi lis,
von Lo car no wur den viel gu ter Leu te der Evan ge li schen Be kandt nuß hal b en
ver fol get und ver trie ben. Gott wen de te es aber al les da hin / daß durch die
Ver trie be ne in an dern ör tern sei ne Ita liä ni sche Kir chen auf fer ba wet wur den
/ wie dann ge sche hen zu Genff / zu Zürch / zu Lon don in En gel land / und
an an dern or ten mehr.
Nach dem Schmal kal di schen Krie ge wur den die Brü der auß Böh men unnd
Mäh ren ver jagt / sie ka men in Po len / Kö nig Si gis mun dus woll te ih rer nicht
/ Hert zog Al brecht in Preus sen nahm sich ih rer an / doch ka men et li che zu ‐
rück in Po len / und hat ten ihren un ter schleiff bey vor neh men Pol ni schen
Herrn. Was ge schicht? In ner halb acht Jah ren rich ten sie so viel auß / daß
Pe trus Pau lus Ver ge ri us (et wa ge we se ner Bi schoff zu Jus ti no pel, und Bäpst ‐
li cher Le gat in Teut sch landt / wel cher / als er der un se ri gen Bü cher hat wi ‐
der le gen wöl len / selbst ist be kehrt wor den) be kent / er hät te / an no ein tau ‐
sent fünf f hun dert sechs unnd fünf ft zig / viert zig von den Brü dern wo le r baw ‐
te Kir chen in Po len ge fun den / wel ches die je ni gen nim mer mehr ge dacht
hät ten / daß es ge sche hen sol te / wel che die Brü der so un barm hert zi ger wei ‐
se ver stos sen hat ten.

Die Ni der län di sche Ver fol gung gab der Chur Pfaltz al ler hand Leh rer und
Pre di ger / als die sel bi ge durch Chur fürst Frie de ri chen den drit ten re for mirt
wur de. Deß glei chen als die Pre di ger in der Chur fürst li chen Pfaltz / nach se ‐
li gem Ab ster ben hoch ge dach tes Chur fürs ten / hin und wi der zer stre wet
wor den / ha ben sie in vie len or ten die wah re Re li gi on helf fen fort pflant zen.

Das hoch löb li che Hert zogt humb Wür tem berg ist da her zur Er kant nuß deß
Evan ge li ons kom men / daß Hert zog Ul rich von Land und Leu ten ver trie ben
wor den. Dann als er sich heim lich bey Land graff Phi lips zu Hes sen auff ge ‐
hal ten / unnd all da die rei ne Leh rer hat hö ren pre di gen / auch dem Mar pur ‐
gi schen Ge spräch bey ge woh net / hat er ei nen Schmack der wah ren Re li gi on
ein ge nom men / wel che er auch nach der zeit / als er wi de r umb in sein Her ‐
zogt humb ein ge setzt / sei nen lie ben Un tert ha nen hat las sen vor tra gen.
Sonst hat Gott der HERR auch an de re wun der ba re Mit tel ge braucht / sein
hei li ges Wort hin unnd wi der auß zu brei ten.
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Die Hun gern müs sen be ken nen / als das Teut sche Kriegs volck vom Kö ni ge
Fer di n an do hin ein ge füh ret / un ter wel chem viel Lu the ri sche ge we sen / daß
da her ih nen deß Bapsts grew li che Ab göt te rey ist be kandt ge macht wor den.

Deß glei chen ist ge sche hen in Ita lia, als Key ser Carls Heer wi der den Bapst
ge krie get / unn zu Ve ne dig in den Miß ver stand zwi schen dem Bapst und
Ve ne di gern er wach sen.
Es ha ben auch die geist rei che Ge sän ge / wel che von den Evan ge li schen
Leh rern ge macht / und von den ar men Schu lern vor den Thü ren ge sun gen
wor den / un zeh lich viel Men schen zu der Er kandt nuß der War heit be for dert
/ in Teut sch land / in Ni der land / in Franck reich / son der lich aber in Un ger ‐
land / da man sich we gen man gel der Buchtru cke rey die ses mit tels sehr ge ‐
braucht / und den jun gen Kna ben Lehr und geist rei che Ge sän ge vor ge ‐
schrie ben / wel che sie nicht al lein vor den Häu sern / son dern auch in Gas te ‐
reyen ge sun gen ha ben.

Nicht we ni ger ha ben auch hier zu ge die net / die hin unnd wi der auff ge rich te
par ti cu lar Schu len / item die von den Evan ge li schen mit den Pa pis ten ge hal ‐
te ne dis pu ta ti o nes, wie dann sol che dis pu ta ti o nes sind ge hal ten wor den zu
Leipt zig an no ein tau sent fünff hun dert und neun ze hen: zu Zü rich und
Breß law im Jahr ein tau sent fünf f hun dert drey unn zwant zig: zu Ba sel im
Jahr tau sent fünff hun dert vier und zwant zig: zu Nürn berg an no tau sent
fünf f hun dert fünff und zwant zig: zu Ba den in der Schweitz im Jahr tau sent
fünff hun dert sechs und zwant zig: zu Bern im Jahr tau sent fünff hun dert
acht unn zwant zig: zu Lon don im Jahr tau sent fünff hun dert neun und viert ‐
zig / etc.

Gleich wie man aber in der ers ten Kir chen den Christ glau bi gen heff tig hat
zu ge setzt / ein mal mit schar pf fen Man da ten / bald mit har ten Straf fen /
dann mit of fent li cher Kriegs ge walt: al so hat man die ver schie nene hun dert
Jahr uber / hin und wi der schaar pf fe Man da ta wi der die wah re Re li gi on /
und de ren Be ken ner an ge schla gen / und wann die sel bi ge nichts mehr ver ‐
fan gen / un zeh lich viel Men schen ge sen get / ge brän net / er trän cket / ent ‐
haaup tet / unnd sonst hin ge rich tet. End lich hat man gant ze Heer auß ge füh ‐
ret / in Teut sch land / in Franck reich / in Ni der land / die wah re Re li gi on da ‐
durch zu dämpf fen.

VI.
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Gleich wie auch vor zei ten die Heyd ni sche Key ser der Chris ten Glau bens ‐
be kandt nus se und Apo lo gi as, gleich sam wi der ihren wil len / ha ben müs sen
hö ren ver le sen / in mas sen sol che der Chris ten Glau bens be kandt nus se unnd
Vert hei di gun gen / so den Rö mi schen Key sern uber reicht wor den / noch vor ‐
han den / bey Jus ti no Mar ty re, Athe na go ra, Ter tul lia no, unn an dern: Al so
ha ben zu un se rer zeit Key ser unn Kö ni ge dan noch müs sen wis sen / was die
Evan ge li sche War heit we re / un an ge se hen sie der sel bi gen nicht in al lem
beypflich ten wöl len. Key ser Carl der fünf f te hat zu Aug spurg die von der ‐
sel ben Stadt ge nand te Con fes si on hö ren ver le sen: Kö nig Fer di n an do ist die
Glau bens be kandt nuß / der Brü der in Böh men und Mäh ren uber reicht und
vor ge le sen wor den. Fran cis cus der ers te / Kö nig in Franck reich hat an ge hö ‐
ret / was die from me Chris ten zu Mer in di ol vor ei ne herr li che Be kant nuß
gethan. So hat Theo do rus Be za in col lo quio Pos sia ce no vor dem Kö ni ge /
Kö ni gin / und gleich sam vor den Oh ren deß gant zen Franck reichs / der mas ‐
sen un se re Glau bens ar ti cul auß ge füh ret / daß der Car di nal von Loth rin gen
sich ver lau ten las sen: er wol te daß / ent we der Be za stumm / oder sie al le
mit ein an der taub ge we sen we ren.

VII.
Fer ners / wie in der ers ten Kir chen un zeh lich viel Chris ten ge fun den / wel ‐
che Hauß und Hoff / Haab und Gut / Leib und Le ben / bey der Be kandt nuß
deß Evan ge li ons auff ge set zet / in mas sen dar von bey Eu se bio, So zo me no,
Theo do re to, unnd an dern zu le sen: eben mäs si ger wei se hat uns die ver ‐
schie nene hun dert Jahr uber / GOTT der HERR un zeh lich viel Ex em pel sol ‐
cher Christ li cher Stand haff tig keit vor die Au gen ge stel let / an Män nern und
Wei bern / an Rei chen und Ar men / an ho hes und ni d ri ges Stan des Per so nen.
Die Zeit lei det es nicht / daß wir uns all zu weit auß las sen / doch kan ich
nicht ge schwei gen / daß ind en dreyen Chur häus sern Teut sches Lan des /
Bran de burg / Sach sen / Pfaltz / sol che the w re Hel den ent stan den / von wel ‐
chen man wol sa gen kan / was der Apo stel von Mo se schrei bet: Daß sie die
Schmach Chris ti vor grös ser Reicht humb ge ach tet / dan al le Schät ze Egyp ti.
Marg grav Georg zu Bran de burg / als er noch Kö nig Lud wigs in Böh men
Groß hoff meis ter ge we sen / hat sich der / bey dem gel ten Kö ni ge / ver klag ‐
ten Chris ten in Schle si en / in Böh men / in Un gern / mäch tig an ge nom men /
und die sel bi ge / wo er ge kont unnd ge mocht / vert hei di get. Als aber her ‐
nach mals auff dem Reichs tag zu Aug spurg Key ser Carl ein schar pff Edict
ließ auß ge hen / dar in nen män nig lich be foh len wur de / bey ver mei dung
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höchs ter Straf fe / der Evan ge li schen Re li gi on ober zu ste hen / hat sich der
Herr Marg grav rund vor Key ser li cher Mai e stät ver lau ten las sen: er wol te
ehe al so bald nie der kni hen / und ihm den Kopff las sen ab ha wen / als von
der ein mal er kand ten War heit ab wei chen. Dar auff Key ser li che Mai e stät sol
ge sagt ha ben: Nicht Kopff ab ha wen nicht Kopff ab ha wen.

Hert zog Hein rich in Sach sen / Chur früst Mo ritz unnd Au gus ti Herr Vat ter /
hat auch se hen las sen / wie tieff die Lie be deß Evan ge li ons bey ihm ein ge ‐
wurt zelt we re. Dann als sein Bru der Hert zog Georg zu Sach sen (der ein
heff ti ger Pa pist war) kurtz vor sei nem Ab le gen Ge sand te zu ihm schick te /
mit ver mel dung / wann er von der Evan ge li schen Re li gi on wol te ab ste hen /
so sol te er sei ne Land unnd Leu te er ben / wo nicht / wol te er Landt und
Leu te dem Kö ni ge Fer di n an do schen cken/ hat sich ge mel ter Hert zog Hein ‐
rich rund ver lau ten las sen: er se he wol / es gien ge ihm wie dem HERRN
Chris to / er wür de jet zund auff den ho hen Berg ge füh ret / ob er ihm die
Reicht humb die ser Welt mehr wol te lie ben las sen / als die Eh re Got tes. Das
sol te aber fern von ihm seyn / die Ge sand ten sol ten nur im mer hin zie hen /
unnd sei nem Herrn Bru der an zei gen: Er wol te lie ber bey dem HEr ren
Chris to arm / als bey dem Bapst t humb reich seyn. Gott be loh net ihm die se
That bald / dann ehe die Ge sand ten heim ka men / starb Hert zog Georg / und
kond te sei nen Wil len nicht voll zie hen / und mus te Hert zog Hein ri chen wi ‐
der sei nen Wil len zum Er ben ha ben.
Was sol ich aber re den von dem löb li chen Chur fürs ten Jo hann Frie de ri ‐
chen? von wel chem Key ser Fer di n an dus selbst zu Chur fürst li chen Säch si ‐
schen Leib me di co, Doc to ri Nae vio, ge sagt: Chur fürst Jo hann Frie de rich
we re ein tapf fe rer Held ge we sen / wann sei ne Sol da ten so tapf fer ge kämpf ‐
fet hät ten / als der Chur fürst selbst / er we re nie ge fan gen wor den: so we re
er / Fer di n an dus, bey Key ser Carl ge stan den / und hät te ge se hen / wie fre w ‐
dig der Chur fürst vor Key ser li che Mai e stät kom men / nicht als ein Ge fan ge ‐
ner / son dern als ei ner der zum Tant ze gien ge. Und zwar er hats dar nach in
sei nem Ge fäng nuß be wie sen / was vor ein Hei den muht in ih me ge we sen
sey. Dann als Key ser Carl fast al le Stän de deß Reichs auff dem Reichs ta ge
zu Aug spurg da hin ver mocht / daß sie auß Forcht ver wil li get / sich al lem
dem zu un ter werf fen / was das künf f ti ge Conci li um wür de schlies sen / und
Key ser li che Mai e stät dem ge fan ge nen Chur fürs ten der glei chen zu ver wil li ‐
gen zu ge muh tet / hat er un tert hä nigst dar für ge be ten / mit ver mel den: er
wöl le ih rer Key ser li chen Mai e stät in al len an dern din gen wil lig ge hor sa men
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/ al lein in die sen Ge wis sens sa chen be te er / sei ner gne digst zu ver scho nen.
Das that der ge fan ge ne Chur fürst / da die an dern Stän de / wel che noch frey
wa ren / auß lau ter Forcht ein wil lig ten / dem Schluß deß künf f ti gen Conci lii
zu ge hor sa men / un an ge se hen sie noch nicht wus ten / was das Conci li um
schlies sen wür de. Dar umb der from me Mann / Phi lip pus Me lanch thon, sehr
wol von dem from men Chur fürs ten ge schrie ben hat:

Mar joremq; tulit fidei con stan tia lau dem:
Quam ti es sisser bella cru enta domi.
Das ist:

Jo hann Fried rich der ed le Held /
Hat mehr ge nutzt der gant zen Welt / 
Da er sein Gott frey rund be kandt /
Als wann er gwönn viel Leut und Land.

Die Pfaltz rüh met noch bi lich die zween standt haff ti ge Be ken ner der War ‐
heit / Ot to Hein ri chen / und Frie de ri chen den drit ten die ses Na mens / bey de
Chur fürs ten.
Ot to Hein rich verl ohr lie ber das Fürs ten thumb Ne w burg / als daß er dem
Key ser und Bapst zu ge fal len / von der rei nen Lehr ab set zen wol te. GOtt
seg ne te ihn auch / und gab ihm nicht al lein ge mel tes Fürs ten thumb wi der /
son dern er hub ihn auch zu der Chur fürst li chen Di gni tät / nach Chur fürst
Frie de richs deß an dern Ab ster ben.

Pfaltz grav Frie de rich der drit te Chur fürst / ge nannt der gott se li ge / welch ei ‐
nen Kampff hat er auß ge stan den / da er sich bald wi der sei nen Bru der / bald
wi der sei ne ey ge ne Kin der / bald wi der sei ne Ver wand te / unnd end lich auff
dem Reichs ta ge zu Aug spurg wi der Key ser und Chur fürs ten hat müs sen
weh ren. Dann ob wol Keys. Mai e stät den Chur unnd Fürs ten der Aug spur ‐
gi schen Con fes si on / so Chur fürst Frie de ri chen auß dem Re li gi ons frie den
zu schlies sen be ge ret / ge ant wor tet: Sol len wir euch ant wor ten / wie Chris ‐
tus zu Salo me sa get: Ne s ci tis quid pe ra tis: Wis set ihr nicht / daß er ein Fürst
deß Reichs it: wöl let ihr euch selbst tren nen? So ha ben doch ih re Mai e stät
Herrn Pfaltz gra ven Chur fürs ten mit ernst auf fer legt und be foh len / weil sei ‐
ne Re li gi on der Aug spur gi schen Con fes si on nicht ge mäß / son dern mit dem
Cal vi nis mo be fleckt seyn sol le / daß er die sel bi ge än dern unnd ab schaf fen
sol te. Dar auff sich der from me Chur fürst in der Per son ge gen Key ser li cher
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Mai e stät rund er klä ret: in Ge wis sens unnd Glau bens sa chen er kenn te er
mehr nicht als ei nen HEr ren / der ein Kö nig al ler Kö ni ge / und ein HErr al ‐
ler Her ren we re. Es sey nicht umb ei ne Kap pen vol ler Fleisch zu thun / son ‐
dern es tref fe die See le / unnd der sel ben Se lig keit an / die ha be er von sei ‐
nem HER REN und Hey land Chris to in Be felch / sey auch schul dig unnd ur ‐
bie tig ihm die sel bi ge zu ver wah ren. Hat sich dar auff ge gen män nig li chen
er bot ten / sei nen Ca te chis mum in der Per son zu vert hei di gen. Dar auff Hert ‐
zog Au gus tus / Chur fürst zu Sach sen / hoch ge mel ten Chur fürs ten Fri de ri ‐
cum III. mit fla cher Hand und sehr be weg li chen Wor ten auff die Ach sel
freund unnd brü der lich ge schla gen / und ge spro chen: Fritz / du bist fröm ‐
mer / dann wir al le mit ein an der.

Das mag ein Fürst li cher fre w di ger Be ken ner seyn der Evan ge li schen War ‐
heit. Gleich wie Jo vi a nus nicht wol te Key ser sein / es be kenn te sich dann
das Kriegs volck so ihn zum Key ser auff ge worf fen / zum Christ li chen Glau ‐
ben: al so wol te die ser from me Fürst lie ber deß Chur fürs ten thumbs / als der
Evan ge li schen War heit ver lus tigt seyn / wann je eins oder das an der hät te
ge sche hen sol len.
In Ita li en ha ben zwee ne Nea po li ta ni sche Herrn / Ga lea ti us Ca rac cio lus,
Marg grav zu Vi co, Bapsts Pau li deß vierd ten Schwes ter-Sohn / und Jo an nes
Bern har di nus Bo ni fa ci us, Marg grav zu Oria, der mas sen uber der wah ren
Re li gi on ge eyf fert / daß sie / hind an ge setzt al ler welt li chen Ehr und Herr ‐
lig keit / bey de ihr Vat ter land ver las sen / unnd wil lig das Elend ge ba wet / in
wel chem sie auch / mit ewi gem Ruhm ihres Na mens / ge stor ben sind.

All hie sol ten wir nun er zeh len / wie viel from mer Leu te / in Spa ni en / in
Ita li en / in Schott land / in Teut sch land / we gen der Evan ge li schen Lehr /
theils heim lich / theils of fent lich sind hin ge rich tet wor den. Aber dar von fin ‐
det man auß für hli che be rich te in den Mar ty r bü chern. Das kan ich aber nicht
un ver mel det las sen / daß nur in den Ni der lan den / noch bey leb zei ten Key ‐
ser Carls deß fünf f ten / fünf ft zig tau sent Men schen sind jäm mer lich er mor ‐
det wor den / und daß der Hert zog von Al ba sich ge rüh met / er selbst hät te
die sechs Jahr uber / als er die Ni der lan de be her schet / acht ze hen tau sent
Men schen las sen umb brin gen / unnd daß von an no ein tau sent fünff hun dert
sechs unn sie bent zig / biß zu dem zu Gend ge mach ten Ver tra ge / dreys sig
tau sent Men schen von dem Spa ni er sind ge töd tet wor den.
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So hat man auch glaub wür di ge nach rich tun ge / daß in Franck reich von an no
ein tau sent fünf f hun dert vier unnd secht zig / biß zum ein tau sen den fünf f ‐
hun derts ten und sechs und acht zigs ten Jahr das ist / in ner halb zwey und
zwant zig Jah ren / hun dert unnd viert zig tau sent Men schen mit ihrem Blut
die Christ li che Re li gi on ver sie gelt ha ben / zu ge schwei gen al ler de ren / wel ‐
che zu vor un ter dem Kö nig Hen rich dem an dern / und Fran cis co dem ers ten
/ ge sen get und ver bränt sind wor den / wel che so stand haff tig zum Fe wer ge ‐
gan gen / unnd biß zum Tod te von der War heit ge zeu get ha ben / daß man im
tau sen ten fünff hun ders ten und drey und dreys sigs ten Jahr hat an ge fan gen
den from men Mär ty rern die Zun gen auß zu schnei den / da mit sie mit dem
Volck nicht re den könd ten.

In En gel land sind viel herr li cher Leu te / auch Bi schof fe und Ertz bi schof fe /
un ter der Re gie rung der Kö ni gin Ma riae / zum Fe wer ge führt wor den / wel ‐
che den schmäh li chen Todt mit wun der ba rer Mann heit deß Glau bens unnd
Hert zens auß ge stan den.
Zu prey sen we re auch die gros se be stän dig keit der zweyen Städ te Ro schell /
in Franck reich / unn Mag de burg in Teut sch land. Aber wir müs sen fort ‐
schrei ten / und ei ne ne we Ver glei chung der Apo sto li schen und Lu the ri schen
Kir chen Re for ma ti on be rüh ren.

VIII.
Gleich wie vor zei ten Gott der HERR den bedrang ten unnd ver folg ten
Chris ten wun der bar lich auß halff / unnd sei ne Kir che erst recht em por hub /
wann man ver mei ne te / sie we re gar ni der ge schla gen / der ge stalt / daß Sul ‐
pi ti us Se ve rus, von der ze hen jäh ri gen Ver fol gung / so un ter den Key sern /
Dio cle tia no und Ma xi mi a no vor ge gan gen / schrei ben darff: Nun quam maio ‐
re tri umpho vi ci mus, quam eum de cem an norum stragi bus vin ci non po tu ‐
im su. Das ist: Wir ha ben un se re Fein de nie mals so rit ter lich uber wun den /
als da wir in der ze hen jäh ri gen Ver fol gung nicht ha ben kön nen uber wun den
wer den: eben al so hat der ge tre we Gott die ver schie nene hun dert Jahr uber
sei ne Kir che viel mals uber und wi der al ler Men schen Ge dan cken wun der ‐
ber li cher wei se auß der Hand ih rer Fein de er ret tet.

Als man zeh le te ein tau sent fünff hun dert ein und zwant zig Jahr nach Chris ‐
ti Ge burt / und Doc tor Lu ther vor den key ser unnd gant zes Reich ge stel let
war / ward nach des sel ben ver rei sen ein schar pff Edict ge macht wi der al le
Evan ge li sche / von wel chem Bäpst li cher Le gat unnd Car di nal / Hi e ro ny mus
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Ale an der zu Ma ri no Ca rac cio lo sol ge sagt ha ben: Eya lie ber Ca rac cio le, ha ‐
ben wir auff die sem Reichs ta ge nichts be son ders auß ge rich tet: so ha ben wir
doch mit dem Key ser li chen Edict die Teut schen in ein an der ge hetzt / daß
sie / ver hof fent lich / kürtz lich in ihrem ey ge nen Blut er trin cken wer den?
Aber was ge schah? Bald nach die ser Zeit er hub sich ein groß Auf fruhr in
Spa ni en. Der Key ser mus te hin ein zie hen / die Evan ge li sche be ka men lufft /
das Key ser li che Edict ward dar auff von den Reichs stän den zu Nürn berg ge ‐
mil tert / und ward al so die Evan ge li sche War heit je län ger je wei ter fort ge ‐
pflant zet.

An no ein tau sent fünf f hun dert sechs und zwant zig / den 14. Ja nu ar ij ver gli ‐
chen sich Key ser Carl der fünf f te / unn Fran ci sus der ers te / Kö nig in
Franck reich / da hin / daß sie die Lu the ri sche Re li gi on mit ge samb ter Hülff
wol ten auß rot ten. Aber der Bapst selbst that ei nen Quer schlag drein / und
mach te dem Key ser in Ita li en so viel zu schaf fen / daß der sel bi ge in ei ner
of fent li chen Schrifft be kand te / der Bapst we re die eint zi ge ur sach / war ‐
umb er / Key ser Carl / den Lu ther an ern nicht bes ser ge weh ret hät te.
Als an no ein tau sent fünf f hun dert unnd dreys sig auff dem Reichs ta ge zu
Aug spurg Key ser Carl noch ein heff ti gers Edict wi der die Evan ge li sche
hieß auß ge hen / und je der man in gros ser Forcht stund / zo he Gott der HErr
den Tür cken gleich sam mit den Haa ren in Os ter reich / da her der Key ser
ver ur sacht wur de / den Pro tes tiren den Stän den Frie de zu zu sa gen / da mit sie
ih me wi der den Tür cken Hülf fe leys te ten.

Nach dem Schmal kal di schen Krie ge / da der Key ser fast al les in sei nen
Hän den hat te / und je der mann mey ne te / nun we re es mit der Evan ge li schen
Lehr auß in Teut sch landt / mach te GOtt der HErr den mäch ti gen Key ser
gantz irr / daß er nicht drang auff das all ge mei ne Conci li um, wel ches
Schluß und Deter mi na ti on die Reichs stän de zu fol gen all be reit ver wil li get:
daß er sich auch in ei nen un nö ti gen Krieg mit dem Bapst ein ließ / unnd ih ‐
me nicht ge tra we te auffs new wi der die Teut schen zu krie gen / wel che er
kurtz zu vor ver mey ne te / daß er sie gar uber wun den hät te.

Im Schweit zer land ist es nicht viel an derst er gan gen. Die Evan ge li sche wur ‐
den et lich mal von den Bäpst lern ge schla gen. Aber ih re Re li gi on blieb un ‐
ge schla gen.
In En gel land meyn te man / sie we ren al le da hin / wel che dem Evan ge lio
kon ten auff helf fen / weil man so viel herr li cher Leu te bey leb zei ten der
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Kö ni gin Ma riae hin ge rich tet hat te. Aber Gott der das Licht he ist kom men
auß der Fins ter nuß / zo ge die Eli sa be tham auß dem Ge fäng nuß / und setz te
sie auff den Kö nig li chen Stul / unnd mach te al le der Bäpst ler Hoff nung in
ei nem Ta ge zu was ser.

In Franck reich als das er bärm li che Blut bad / an no ein tau sent fünf f hun dert
zwey unnd sie bent zig / vor ge gan gen war / danck te man zu Rom GOTT dem
HERRN / daß die Hu ge not ten / wie sie die Evan ge li schen nann ten / nun ‐
mehr ver til get we ren. Aber es stund nicht ein Jahr an / da tha ten sich die
Evan ge li sche wi de r umb her für / in sol cher An zahl / daß man hät te mey nen
sol len / die Tod ten we ren wi de r umb le ben dig wor den.
Vor drey ze hen Jah ren war es an dem / daß den Evan ge li schen Kir chen in
Un gern / Böh men / Mäh ren / Schle si en / Os ter reich / al le Frey heit der
Christ li chen Re li gi on sol te be nom men wer den. Aber Gott sand te Hülff vom
Him mel / und stell te es al so an / daß ge mel ten Län dern mehr Frey heit ge ge ‐
ben wur de / als sie je mals ge habt hat ten.

So wun der bar lich ist GOTT in der Re gie rung sei ner Kir chen.

IX.
Letzt lich / gleich wie Gott der HERR in der ers ten Kir chen sei nen stren gen
Zorn unnd Ge richt uber die Ver fol ger der sel ben hat ge hen las sen / der ge ‐
stalt / daß die Ty ran nen unnd Ver fol ger meh ren theils mit blu ti gen Köpf fen
sind zu Bet te ge gan gen. Und wie vor zwey hun dert Jah ren Key ser Si gis mun ‐
dus, nach dem er den from men Mann / Jo hann Huß / zu Cost nitz hat ver ‐
bren nen las sen / kein Glück mehr ge habt / sin te mal er ohn ei nen mann li ‐
chen Er ben ge stor ben / und sei ner Toch ter Sohn La dis laus bald dar auff ge ‐
gan gen / unnd al so in ner halb we nig Jah ren sein Na me ver lo schen ist / al so
und nicht an derst ist es die ver schie nene hun dert Jahr uber den je ni gen er ‐
gan gen / wel che sich wi der die rei ne Lehr deß Evan ge li ons ge setzt / und
die sel bi ge mit ge walt ha ben wöl len ver til gen.
An no ein tau sent fünf f hun dert sechs und viert zig ward in Schott land
Georgi us Se pho car di us, ein Evan ge li scher Pre di ger / auff Be felch deß Car ‐
di nals Be tu nii zu Asche ver brennt. Der sel bi ge kün dig te mit ten in der Fe wr ‐
flam me dem Car di nal an / er wür de ihm bald fol gen. Es ge schah. Das sel bi ‐
ge Jahr ward der Car di nal er schla gen / unnd sein tod ter Leich nam ward
män nig lich zu se hen vor ge stellt / eben in dem ort / von wel chem er deß Se ‐
pho car dii Mar ter und Todt mit fro lo cken ge se hen hat te.
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In En gel land halff Ste pha nus Gar di ne ri us, Bi schoff zu Winthon / und der
Kö ni gin Ma riae Cantz ler / viel Chris ten zum Fe wer ver dam men. Es stund
nicht lang an / er leg te sich ni der / starb in Ver zweif fe lung / sa gen de: Ach /
ich ha be wol ge sün di get mit Pe tro / aber mit Pe tro hab ich nicht ge wei net
und Bus se gethan.

In Franck reich ist der gott lo se Mann Mi ne ri us, wel cher dei from me Chris ‐
ten zu Mer in dol mit Hee res krafft / und meh ren theils jäm mer lich umb ge ‐
bracht hat / in ei ne ab schew li che Kranck heit ge fal len / und hat er schreck ‐
lich ge schri en / biß er sei nen Geist hat auff ge ge ben.
Fran cis cus der ers te / Kö nig in Franck reich / hat es auff sei nem Todt bet te
be fun den / wie hart ihn das ver gos sen Blut der Wal den ser druck te. Dar umb
er sei nem Sohn Hen rich be foh len / er sol te den Mönch Jo han nem, so ih me
zu sol chen Ver fol gun gen ge rah ten / beym Kopf fe neh men / wel cher Mönch
es aber er fah ren / und sich bey zeit auß dem Staub ge macht.

Hen rich der an der Kö nig in Franck reich / gab vor / er wol te mit sei nen Au ‐
gen se hen den from men Mann An nam Bur gi um bren nen / aber in sein Au ge
ward er im Tur nier ge sto chen / und dar an mus te er ster ben.

Kö nig Fran cis cus der an der die ses Na mens / wol te sein Ohr nicht dar ley hen
den ar men Chris ten / wel che umb die freye Ubung der Evan ge li schen Re li ‐
gi on sup pli cir ten: an sein Ohr war er ge schla gen mit ei nem Ge schwier / an
wel chem er ster ben mus te.
Kö nig Carl der neund te / be su del te sei ne Hän de mit dem Blut sei ner Un tert ‐
ha nen / in sei nem ey g nen Blu te mus te er ster ben.

Kö nig Hen rich der drit te / und der Hert zog von Gui se, holf fen trew lich zum
Pa ri si schen Blut ba de. Ei nes blu ti gen unnd ge walt sa men Tod tes sind sie
bey de ge stor ben.

Und was sa ge ich viel von die sen Kö ni gen? Key ser Carl selbst hat be kandt /
daß er al le sei ne Macht da hin ge wandt ha be / daß er den Bapst bey sei ner
Hoch heit er hal ten könd te. Aber al les ver geb lich. Geld unnd Gut we re da hin
/ das we re noch zu ver schmert zen: Aber die verl ohr ne Re pu ta ti on unnd gu ‐
tes Ge rücht bey den Leu ten / könd te er nim mer mehr wi der er lan gen.
All hie sol te ich auch et was mel den von den ab trün ni gen Mam me lu cken /
von der Schwach heit et li cher from mer Glau bi gen in der Ver fol gun gen / wie
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auch von den in ner li chen Spal tun gen / und wie die sel ben ei ne Gleich heit
ha ben mit der in ner li chen Spal tung in der al ten Kir chen. Aber die zeit lei det
es nicht. Vor diß mal ist ge nug / daß wir ge hö ret ha ben / der HERR Chris tus
füh re den Na men JE SUS mit der That / als wel cher sei ne Kir che so gne dig
sam le / so weiß lich re gie re / so mäch tig er hal te / unn so ge recht schüt ze wi ‐
der al le Fein de. Laß sich nun die Je su i ten rüh men der Wun derwerck / wel ‐
che sie in Ost- unnd West In di en ver rich ten: Wir rüh men uns der Wun ‐
derwerck / wel che GOtt zu un sern und un se rer Vät ter zei ten in Teut sch land
/ in En gel land / in Spa ni en / in Ita li en / in Franck reich / in Hun gern / Böh ‐
men / Po len / Den ne marck und Schwe den ver rich tet hat.

Dann das sind rech te Wun der:
Daß GOtt durch sol che ge rin ge Wer ck zeu ge / so gros se Din ge gethan hat:

Daß das Evan ge li on in ner halb we nig Jah ren / gleich wie ein Blitz / so viel
Land unnd Kö nig reich er leuch tet hat.

Daß durch der Ver nunf ft wid ri ge Mit tel die rei ne Lehr von ei nem ort zum
an dern fort ge pflant zet wor den.
Daß / je mehr man ge brännt / ge sengt / ge hen ckt / je mehr und wei ter das
Evan ge li um durch ge bro chen und er schol len.

Daß der mäch ti ge Key ser Carl in dem uber wun de nen Teut sch lan de das
Evan ge li um nicht hat kön nen uber win den.

Daß sechs Kö ni ge in Franck reich nach ein an der / mti al ler ih rer Macht / List
unnd Ren cken nichts ver mocht ha ben.
Daß der ge wal ti ge Kö nig in Hi spa ni en / Phi lip pus der an der / al le die von
Mor gen und Abend zu sam men ge le se ne Schät ze / theils in Franck reich /
theils in En gel land / meh ren theils aber in Ni der land ge worf fen / die wah re
Re li gi on in die sen Or ten zu ver til gen / und nichts an ders da mit auß ge richt /
als daß er die gros se Schät ze verl oh ren / un säg li che Schul den dar zu ge ‐
macht / unnd noch vor sei nem To de hat hö ren müs sen / daß die re for mir te
Kir chen in Franck reich / in En gel land / in Ni der land / ei nen weg wie den
an dern grü ne ten und blü he ten.

Wann dann dem al so / so rüh men unnd prey sen wir bil lich die ho he Gna de
Got tes / daß er uns / die wir mit ten in dem Fins ter nuß deß Bapst t hums sas ‐
sen / mit dem hel len Liecht sei ner Er kandt nuß be gna det hat. Dann ha ben
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die im al ten Tes ta ment die Er lö sung deß Volcks Got tes auß Egyp ten land /
Item von den Mi di a ni tern / so viel und offt ge prie sen / wie viel mehr ha ben
wir ur sach / die wun der ba re Er lö sung auß der Ab göt te rey deß An ti christs zu
rüh men?

Es sol auch die se his to ri sche Er zeh lung der Wun dert ha ten GOt tes bey sei ‐
ner Kir chen al len Glau bi gen ein Hertz ma chen / daß sie des to steif fer und
stand haff ti ger bey der ein mal er kand ten War heit ver har ren / als wel che in
GOt tes Wort so fest ge grün det / unnd mit so statt li chen Wun derwer cken
die se hun dert Jahr uber gleich sam auffs new ist be wäh ret wor den: be vor ab
weil wir wis sen / daß un ser Hey land Je sus al le zeit le be / und der hal ben /
wie er biß an he ro gethan / auch ins künf f ti ge thun / unnd sei ne Kir che ei nen
weg wie den an dern / wun der bar lich sam len / re gie ren unnd er hal ten wer de.
Al lein wil das von nöh ten seyn / daß wir ihn auch mit Mund und Hert zen /
ja mit un serm gant zen Le ben / eh ren / sin te mal der En gel auß t rü ck lich sagt:
er wer de sein Volck se lig ma chen / Matth. 1.21. Die aber seind sein Volck /
die an ihn glau ben / Johan. 17.20. Die nicht nach dem fleisch / son dern nach
dem Geist wan deln / Rom.8.1. Dar umb wer den Geist Chris ti nicht hat / der
ist nicht sein / Rom.8.10. Wer aber nicht sein ist / hat sich die ses Na mens
nicht zu trös ten. So laßt uns dann die sem from men Hey land hul di gen / ihn
förch ten / lie ben und eh ren / so wer den wir ge wiß lich er fah ren / daß er sei ‐
ne al te Gna de auch künf f tig bey uns ver ne wren / und sei ne Christ li che ge ‐
mein wi der al le geist li che unnd leib li che Fein de schüt zen unnd hand ha ben
wer de. Dann das sagt Amen der tre we war haff ti ge Zeu ge: Die Pfor ten der
Hel len sol len mei ne Ge mei ne nicht uber wäl ti gen.
Die sem gros sen Hey land sey Lob / Eh re und Danck ge sagt für al len Trost /
Hülff und Gnad / von nun an biß zu ewi gen Zei ten. Amen.

Ge bet.
Wir dan cken dir / barm hert zi ger Gott und Vat ter / für al le dei ne Wol tha ten /
mit wel chen du uns biß an he ro reich lich uber schüt tet hast. HERR mein Gott
/ groß sind dei ne Wun der / unnd die Ge dan cken / die du an uns be wei sest /
dir ist nichts gleich / ich wil sie ver kün di gen / und dar von re den / ob sie
gleich nicht zu zeh len sind.

Dir dan cken wir es / daß du vor hun dert Jah ren un se re lie ben Vor fah ren auß
der schreck li chen Ab göt te rey deß Bapst t humbs ge füh ret / und zu der Er ‐
kandt nuß deß wah ren Diensts dei nes Na mens be ruf fen hast.
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Dir dan cken wir es / daß du hin und wi der dir ein an ge neh mes Volck wun ‐
der bar lich ge sam let / weiß lich re gie ret / und mäch tig er hal ten hast. Be vor ab
aber dan cken wir dir / daß du auch uns in die sen Land ten zu der Ge mein ‐
schafft dei nes Sohns Je su Chris ti be ruf fen / und uns noch zur zeit die Gna de
ver lei hest / daß wir bey dem Krip pe lein deß ne w ge bor nen Kind leins Je su
sit zen / und nicht al lein hö ren kön nen / wie die En gel sin gen / unnd den
Men schen Glück wünt schen uber der Ge burt dei nes Sohns / son dern auch
se hen / wie die Hir ten ihn an be ten / wie Si me on und Han na ihn küs sen / wie
die Wei sen auß Mor gen land mit Gol de / Wey rauch unnd Myr rhen ihn ver ‐
eh ren. Ge lo bet unnd ge prey set sey dein wer ther Nah me / vor die se und an ‐
de re Wol tha ten / in Ewig keit.

Wir bit ten dich / barm hert zi ger GOtt und Vat ter / Du wol lest auch ins künf f ‐
ti ge bey uns Wun der thun / unnd al le zeit dir bey uns ei ne Kir che sam len /
und die du sam lest / gne dig er hal ten / da mit de ren je län ger je mehr wer den
/ die dich unnd dei nen Sohn Je sum Chris tum recht er ken nen / und hie zeit ‐
lich / wie auch dort ewig lich lo ben und prey sen.
Be hü te uns auch ins künf f ti ge vor Krieg und Blut ver gies sen / vor The wrung
unnd Pe stil entz / und an dern Land pla gen.

Weh re und ste w re dem Bapst / und sei nem An hang / und ma che al le ih re
blut dürs ti ge Raht schlä ge zu was ser. Hin ge gen seg ne die Rö mi sche Key serl.
Mai e stät / die Kö nig li che Wür de in Groß-Bri tan nia / wie auch al le an de re
Christ li che Kö ni ge / Po ten ta ten / Chur: und Fürs ten deß Reichs / In son der ‐
heit und mit nah men un sern gne digs ten Lands Fürs ten Pfaltz grav Frie de ri ‐
chen / Chur fürs ten / sampt Ih rer Chur fl. Gn. ge lieb tem Ehe ge mahl / der hin ‐
der las se nen Chur früstl. Fraw Wit tib / der jun gen Herr schafft unnd Fräw lein
/ und dem gant zen Hoch löb li chen Chur: und Fürst li chem Hau se der Pfaltz ‐
gra ven bey Rhein / de ro Räthen und Ampt leu ten.

Ver sor ge al le Witt wen und Wai sen / er fül le un se re Lei ber mit gu ter Ge sund ‐
heit / unnd un ser gant zes Le ben mit Christ li cher Zucht und Er bar keit.
Hilff heut al len Ver folg ten und Bedrang ten / daß sie Je sus mehr er fre we /
als sie al le Welt be trü ben kan.

End lich / wann die kurt ze Jahr un sers Le bens ver flos sen seyn / so er qui cke
uns vor / ehe dann wir heim fah ren / und nimb uns mit Gna den auff / auß der
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al ten Welt in die ne we Welt / da we der Sonn noch Mond schei nen wird /
son dern du selbst Sonn / Mond / und al les in al lem seyn wirst.

Un ser Vat ter / etc.

Ei ne Pre digt. Von der Herr lig keit der Kir ‐
chen Got tes auf Er den:
Ge hal ten in der Pra ger Schloß Kir che / den 24. Oc tob. al ten Ca len ders.

Ein gang.
Das walt un ser Herr und Hei land Je sus Chris tus ge liebt und ge lobt sambt
dem Vat ter und Hei li gen Geist in ewig keit / Amen.

Ge lieb te in dem Herrn: Wann ich den cke / für wem / und an wel chem or te /
ich heu te re de und pre di ge / so muß ich aus den Psal men dA vids mit ver ‐
wun de rung sa gen: Herr / mein Gott / Gros sind dei ne wun der / und dei ne
ge dan cken / die du an uns be wei sest. Dir ist nichts gleich. Ich wil sie ver ‐
kün di gen / und davon sa gen / wie wol sie nicht zu zeh len sind. Der Herr ba ‐
wet Je ru sa lem / und bringt zu sam men die ver jag ten in Is ra el. Er hei let die
zer bro chens hert zens sind / und ver bin det ih re schmert zen. Er zei get dem
Kö nig reich Bö hem sein wort / und den ein ver leib ten Län dern sei ne sit ten
und rech te. Al le men schen / die es se hen / müs sen sa gen: Das hat Gott
gethan / und mer cken / daß es sein werck sey.
Ha ben sich nu die from me glau bi gen in der ers ten Kir chen ge fre wet / daß
sie nach der lang wie ri gen ver fol gung / end lich un ter der re gie rung Kay sers
Con stan ti ni / auch zu Con stan ti no pel zu sam men kom men / und all da den
wa ren Got tes dienst ha ben ver rich ten kön nen: Wie sol ten wir uns nicht fre ‐
wen / daß wir bey an ge hen der re gie rung un sers gnä digs ten new er wehl ten
Kö nigs FRI DE RICHS / nach so lang wie ri ger schwe rer ver fol gung der glau ‐
bi gen in die sen Lan den / auch zu Prag / und zwar in den Schloß kir chen /
das hei li ge Wort Got tes of fent lich er klä ren und an hö ren mö gen?

Ha ben die from me Ju den ge fro lo cket / als der Tem pel zu Je ru sa lem / wel ‐
chen An ti o chus ent hei li get hat te / durch Ju dam Mac ca bae um wi de r umb ge ‐
hei li get ist wor den: Wie sol len wir nicht fro lo cken / daß die se Schloß kir ‐
chen / in wel chen man so lan ge zeit dem Gott Mao zim ge die net / durch die
kla re / hel le pre digt des Evan ge li ons ge hei li get / und zu woh nun gen des le ‐
ben di gen Got tes / zu bett häu sern und danck häu sern ge macht wer den?
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Herr / Ewi ger Gott / dir dan cken wirs / dirch rüh men / dich lo ben wir / für
die se gros se wol that: und bit ten dich / wenn un ser Kö nig hin fü ro in die sen
Schloß kir chen wird sein ge bett thun / du wol lest es vom ho hen him mel her ‐
ab er hö ren: wenn dein und des Kö nigs Volck dich in die sen or ten / ent we der
umb ver ge bung der Sün den / oder umb trost / hülff und er ret tung / wird an ‐
schreyen / so wol le stu hö ren vom him mel / und der sün de dei nes Volcks
gnä dig seyn. In son der heit wol le stu nicht al lein die sen irr di schen Tem pel
hei li gen: son dern ma che dich mit dei nem Geist an die Tem pel un se rer hert ‐
zen: säu be re und rei ni ge sie von al ler sün de und un ge rech tig keit / auf daß
sie seyn und blei ben bett häu ser / zu be rei tet zum lob dei nes herr li chen Na ‐
mens: in wel chen du dich so lan ge of fen ba rest in gna de und barm hert zig keit
/ biß du dich in ih nen wirst of fen ba ren in klar heit und herr lig keit / an dem
lie ben ta ge / da wir un ter dem Kö ni ge al ler Kö ni ge / JE SU CHRIS TO dei ‐
nem Sohn / un serm Herrn und Hei lan de / nicht auf dem Kö nig li chen Schloß
zu Prag / son dern auf dem ho hen Him mel ber ge zu sam men kom men / und
dich in vol lem liecht und glantz dei ner herr lig keit mit fre w di gen au gen an ‐
bli cken wer den.

Die sem nach / und die weil ich die Ers te Evan ge li sche Pre digt in die ser Kir ‐
chen thun soll / hab ich mir für ge nom men / von der Herr lig keit der Kir chen
Got tes auf er den et was zu re den. Wel ches / da mit es frucht bar lich ge sche ‐
hen mö ge / wol len wir zu vor derst Gott den Herrn umb die gna de und bey ‐
stand sei nes Hei li gen Geis tes an ruf fen / mit dem Ge bett / wel ches uns un ser
Herr und Hei land Chris tus selbs t en hat ge leh ret: Un ser Vat ter / etc.

Tex tus.
Psal mus XLV. Vers. 14.

Des Kö nigs Toch ter ist gantz herr lich in wen dig.

Aus le gung.
Ich glau be wol / viel wer den sich ver wun dern / daß ich mich un der ste he /
von der Herr lig keit der Kir chen got tes auf er den zu re den. Dann die wa re
Kir che Got tes weis mehr zu sa gen von der schmach / die ihr auf er den wird
an gethan / als von der Herr lig keit / da mit sie ver eh ret wer de. Und ob wol
Gott der Herr et wa ei nen from men Jo suam / oder Da vid / oder Jo sa phat /
oder His kiam er weckt / un ter wel cher re gie rung die from men grü nen und
blü hen: je doch weh ret es nicht lan ge. Sie müs sen bald wi der un der das
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Creutz fahn Je su Chris ti tret ten / und wi der den Fürs ten der Welt kämpf fen
und streit ten / biß sie die Cron der Eh ren an je nem tag er lan gen.

Wo lan / eben dar umb wil ich an zei gen / worin nen die herr lig keit der Kir che
Got tes auf er den be ste he.
Viel men schen ver gaf fen sich an dem eus ser li chen ge prän ge / und mei nen /
wo al les von sil ber und gold schim me re und glänt ze / und mann in stä tem
frie den das sei ni ge ru hig be sit zen und ge nies sen kan / Da woh ne Gott: Und
das sey der wah ren Kir chen Pri vi le gi um / daß sie im mer auf ei nem ho hen
ber ge sit ze / und von nichts / als von won ne und fre w de / zu sa gen wis se.
Wann wir aber hier über den Hei li gen Geist hö ren wol len / so wer den wir
gar ein an ders ver neh men: nemb lich / daß man nit auf den eus ser li chen /
son dern auf den in ner li chen schmuck der Kir che se hen / und wo man die sen
fin det / schlies sen müs se / Da sey Got tes Volck. Denn al so redt der Hei li ge
Geist von der rech ten Herr lig keit der Kir che Got tes.

Des Kö nigs Toch ter ist gantz herr lich in wen dig.
Was das für ei ne in ner li che Herr lig keit sey / das muß not wen dig an ge zeigt
wer den.
Die in ner li che Herr lig keit der Kir chen Got tes ste het dar inn:

Daß mann in der sel bi gen das kla re Wort Got tes hat:
Daß mann in der sel bi gen al lei ne weis / wie man recht bet te / und
er hö ret wer de:

Daß in der sel ben die glau bi ge auf wun der bar li che wei se er ret tet
wer den:

Daß in der sel ben leu te le ben / in wel chen der Hei li ge Geist kräf ‐
tig lich den glau ben und wa re gott se lig keit wircket:
Daß in der sel ben al lein ge wis se weis sa gun ge / und un ver däch ti ‐
ge wun derwerck / ge fun den wer den:

Daß der sel ben glied mas sen al lein ein ver bor ge nes le ben in sich
ha ben / wann sie gleich von der Welt für todt ge ach tet wer den.

Die Ers te in ner li che Herr lig keit der Kir chen / ist Go� es Wort.
So ist nun dis die Ers te in ner li che Herr lig keit der Kir chen Got tes / daß sie
die Schrif ten Al tes und Ne wes Tes ta ments un ver fälscht behelt / und die sel ‐
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bi ge wi der al len Men schen tand vert he digt.

Welch ein Herr lig keit ist das?
Vat ter / sagt Chris tus Joh.17. Das ist das ewi ge le ben / daß man dich / und
den du in die se Welt ge sandt hast / Je sum Chris tum / recht er ken ne. Die se
er kandt nuß kombt nir gends an ders her / als aus dem Wor te Got tes. Aus die ‐
sem Wort ler nen wir den Sohn ken nen: Aus die sem Wor te er ken nen wir den
Hei li gen Geist: Aus die sem Wort fleust her al ler trost / mit wel chem wir un ‐
se re lech zen de See len er qui cken / ver mö ge der run den be känd nuß Da vids:
Herr / wenn dein wort nit weer mein trost ge we sen / we re ich ver schmach tet
in mei nem elen de. Aus die sem Wort neh men wir die Re gul un sers le bens /
wie ge schrie ben ste het: Dein Wort ist mei ner füs se leuch te.

Die se Herr lig keit hielt der Pro phet Mo ses so hoch / daß er im 4. Ca pit. des
fünf ten Buchs sa gen dorf te: Das wird ewer weis heit und ver stand seyn / bey
al len Völ ckern / wenn sie hö ren wer den al le die se ge bott / daß sie müs sen
sa gen: Ey welch wei se und ver stän di ge leu te sind das / und ein herr lich
Volck!

Die se Herr lig keit hielt Kö nig Da vid so hoch / daß er de rent we gen die Ju den
al len an dern Völ ckern vor zog / und sprach: Gott zei get Ja cob sein Wort / Is ‐
ra el sei ne sit ten und rech te. So thut er kei nen Hei den / noch läßt sie wis sen
sei ne rech te! Psal. 147.
Und das nicht ohn ur sach.

Dann wo man das Wort Got tes auf ei ne sei te setzt / und der leu te oh ren und
hert zen mit men schen tand er fül let / da wird die wah re er kand nuß Got tes
ver tun ckelt und ver fins tert / da weis man vom rech ten See len trost so viel
als nichts / da ge hen die leu te in der ir re her umb / und wis sen nicht / wor ‐
nach sie ihr le ben re gu lie ren sol len.

Die An der in ner li che Herr lig keit der Kir chen ist / Ge be� / und Ge be�s Er hö -
rung.
Vors an der ist das auch ein herr li che zier de der Kir chen Got tes / daß in der ‐
sel ben al lein / der schö ne Got tes dienst des Ge betts / nach aus wei sung Gött ‐
li ches Worts / ge ü bet und ge trie ben wird.
In der wa ren Kir chen al lein kann man recht be ten. Dann da weß man / wen
man sol le an ruf fen: nemb lich / den Vat ter un sers Herrn Je su Chris ti / wie
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ge schrie ben ste het: Wann ihr be tet / so sprecht: Un ser Vat ter. Luc. II. Da
weiß man / in wes na men man den Vat ter sol le an ruf fen: nem lich / al lein al ‐
lein im na men sei nes lie ben Sohns / un sers Bru ders und Im ma nu els / wie
ge schrie ben ste het: Was ihr den Vat ter bit ten wer det in mei nem na men / etc.

In der wa ren Kir chen Got tes wer den die seuff zen der be ten den er hö ret. Do
er hö ret Gott ge bett: drumb kompt al les fleisch zu ihm. Psal. 65. Do ste het
die Son ne des him mels stil le / auf das ge bett des the wren Hel dens Jo suae /
Jos. 10. Do ste het die Son ne der Ge rech tig keit (Chris tus) stil le / auf das ge ‐
bett des blin den bett lers Bar ti mai / Luc. 18. Do wird täg lich er fül let / was
der Herr Chris tus Johan. am 1. zu vor ge sagt / daß es in der Kir chen des Ne ‐
wen Tes ta ments ge sche hen wür de: Von nun an wer det ihr den him mel of fen
se hen / und die En gel Got tes hin auf und her ab fah ren auf des Men schen
Sohn. Die se En gel sind al le glau bi ge / die fah ren auf der Him mels lei ter
Chris to / auf und ab / durch das in brüns ti ge ge bett. Hin auf fah ren sie be ‐
trübt mit ih rer sün den last: her ab fah ren sie frö lich mit der last le ben di ges
tros tes wi der die sün de. Und das kann ih nen nicht feh len. Dannd ie ver heis ‐
sun gen ste hen da: Wer den na men des Herrn an ruf fet / wird se lig wer den.
Jo el 2. Item: Der Herr ist reich uber al le die ihn an ruf fen. Rom.10.
Welch ei ne Herr lig keit aber ist das? Mo ses schreibt im 4. Cap. des fünf ten
Buchs: Wo ist so ein herr lich Volck / zu dem Göt ter al so nach sich thun / als
der Herr un ser Gott / so oft wir ihn an ruf fen? Eben das kön nen wir von un ‐
serm häuf lin noch heu ti ges tags rüh men und sa gen: Wo ist ein Volck / des ‐
sen ge be te und seuf zen Gott der Herr so gnä dig er hö re / als un ser Volck
und ge mei ne ist? Dann / was den Göt zen die net / und in der noth den Crea ‐
tu ren zu läuft / das kan sich sol cher er hö rung nim mer rüh men: Son dern in
der war heit kan man noch heut zu tag von ih nen sa gen / was Kö nig Da vid
zu sei ner zeit von den Göt zen die nern aus ge spro chen im 18. Psalm: Sie ruf ‐
fen / Aber da ist kein helf fer: Zum Herrn / Aber er ant wor tet ih nen nicht.

Die Dri� e Herr lig keit der Kir chen Go� es ist / wun der bar li che Er re� ung der
Gläu bi gen.
Auf die er hö rung des ge betts fol gen die wun der bar li che er ret tun gen der
glau bi gen aus den höchs ten nö then / wel cher glei chen man bey an dern Völ ‐
ckern nicht fin det. No ah wird er hal ten in der Sünd flut / Mo ses im Schilf ‐
meer / Da ni el in der Lö wen gru be / Jo nas im bauch des Wal fi sches / Pau lus
im Schiff bru che / die drey Jün ger im fe w ri gen ofen. Das macht / weil sie
den zur rech ten ha ben / der ein rech ter helf fer ist in al ler noth. Wie dann die
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al ten fei ne ge dan cken ge habt uber dem vierd ten Jüng ling / der bey den
dreyen im fe w ri gen ofen ge se hen wor den: und ha bens da für ge hal ten / es
sey Chris tus selbst ge we sen / wel cher noch heut zu tag / im fe w ri gen ofen
un sers elends / uns küh len und er qui cken muß.

Welch ei ne Herr lig keit ist aber das / daß die glie der der wa ren Kir chen des ‐
sen ver ge wis sert seynd? wann sie gleich durchs fe wer ge hen / so sol die
flam me nicht be rüh ren / und wann sie gleich durchs was ser ge hen / so sol ‐
len sie die strö me nicht er säuf fen.
Ein je der uber schla ge sein le ben / und be den cke / wie wun der bar lich ihn
Gott / von ju gend auf / re gie ret und ge füh ret ha be. Ge wiß lich er wird be ‐
ken nen / daß nicht al lein an de re / son dern er selbs t en / ein ex em pel der
wun der ba ren er ret tung Got tes wor den sey.

Die Vierd te Herr lig keit ist / lich ter Glau be und hel le Tu gend der wa ren Kir -
chen.
Ne ben die sem al len fin det sich bey der wa ren Kir chen et was / das nir gend
an ders zu fin den ist: nemb lich / lich ter glau be und hel le tu gend.

Dann der Hei li ge Geist pflanzt in den aus er wehl ten ein kind li ches ver tra ‐
wen / daß sie im Na men Je su Chris to dem him li schen Vat ter zu lauf fen: fal ‐
len ihm gleich sam umb den hals / hert zen und küs sen ihn / und sa gen: AB ‐
BA / LIE BER VAT TER: Du bist un ser Gott / dir ver trau en wir / dich lie ben
wir / dich eh ren wir.
Der Hei li ge Geist zün det auch in den aus er wehl ten an / al ler hand schö ne tu ‐
gen den / durch wel che sie / als liech ter in der welt / für vie len an dern her ‐
leuch ten. Da vid scho net des sen le ben / der ihm selbst nach dem le ben stun ‐
de / nemb lich des Sauls.

Jo na than nimbt die Cron des Kö nig reichs Ju da und Is ra el von sei nem haupt
/ und setzt sie sei nem fein de Da vid auf. Ste pha nus / als er mit ten un der den
stei nen li ge / bit tet er / Gott wol le de nen das le ben ge ben / die ihm das le ‐
ben na men. Die Thes sa lo ni cher kom men in der brü der li chen lie be so weit /
daß Pau lus schreibt / Er dörf fe sie nicht mehr da zu ver mah nen. Welch ein
ex em pel der ge dult ha ben wir am from men Job? Der da / als ei ne bö se zei ‐
tung nach der an dern kam / daß itz: die Ca mel / itzt die rin der / itzt die Kin ‐
der er schla gen we ren / nichts an ders sag te / als Deo Gra ti as: Gott hats ge ge ‐
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ben / Gott hats ge nom men: Der Na me des Herrn sey ei nen weg ge lobt wie
den an dern!

Ich wil ge schwei gen der be stän dig keit des glau bens / und der hoff nung in
den höchs ten ängs ten / wel che sich an vie len the wren Mär ty rern er zei get
und er äu get hat. Welch ein mu ti ges hertz hat ge habt der Acht zig jäh ri ge Bi ‐
schoff zu An ti o chia / Ba bylas? Der da / wie er mit sei nem auch be tag ten
Wei be sol te hin ge rich tet wer den / sich mit die sen schö nen wor ten aus dem
116. Psalm ge trös tet / und ge spro chen: Sey nun wi der zu frie den / mei ne
See le: Denn der Herr thut dir guts. Denn du hast mei ne See le aus dem todt
ge ris sen / mein au ge von den thre nen / mei nen fuß vom gleit ten. Ich wil
wan deln für den Her ren im lan de der le ben di gen.. Welch ein hei li gen muth
hat ge habt Tho mas Cran mer / Ertz bi schoff in En gel land / wel cher sei ne
rech te hand / mit de ren er der Mes se un der schrie ben / im fe wer so lang ge ‐
ra de ge hal ten / biß sie gar ver schwartzt? Laß die Hey den rüh men ihren So ‐
cra tem / Laß sie rüh men ihren Aris ti dem. We der im So cra te / noch im Aris ‐
ti de / wird man die se fe w ri ge flam men des H. Geists fin den. Fei gen blet ter
aber wird man wol bey ih nen fin den / mit wel chen sie die in ner li che un tu ‐
gend des hert zens et li cher mas sen ha ben wol len be de cken.

Die Fün� e Herr lig keit der Kir chen Go� es / be ste het in Pro phe ceyun gen und
Wun derwer cken.
Zum fünf ten ist das auch nicht aus der acht zu las sen / daß kei ne an de re
Kir che so ge wis se weis sa gun gen / und so un ver däch ti ge wun derwer cke ha ‐
be / als die wa re Kir che Got tes. Da her be ruft sich der all mäch ti ge Gott bey
dem Pro phe ten Esaia auf sei ne weis sa gun gen / und fo dert der Hey den Göt ‐
ter gleich samb aus: Sie sol len kom men / und (wie Er) zu künf ti ge din ge of ‐
fen ba ren. Gibt aber da mit zu ver ste hen / das sey ih nen zu thun un mög lich.
Und der hal ben ver feh len al le die der rech ten Kir chen Got tes / wel che den
göt zen an han gen.

So ist auch be kandt / daß in der wa ren Kir chen al lein un ver däch ti ge wun ‐
derwer cke zu fin den seyn. Do wer den die tod ten war haf tig auf er weckt: Do
wer den die un frucht ba ren Wei ber furcht bar ge macht: Do wird ei ne Jung ‐
fraw / oh ne zut hun ei nes man nes / schwan ger: Do wird der Son nen lauff im
him mel ge hem met: Do wird das was ser in wein ver wan delt: Ja / das al le
wun derwerck uber trifft / ob gleich Sa tan wi der et li che glie der der wa ren
Kir che wüt tet und to bet / so kann er doch die Kir che selbst nicht dempf fen
noch fäl len: wel ches ei ne aus den grös ten herr lig kei ten der ge mei ne Got tes
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ist. Al le an de re Rei che die ser welt wer den zer stö ret: Chris ti Reich al lei ne
bleibt un zer stö ret. Es hat wol ge wal ti ge an stös se ge lit ten: als das Volck Got ‐
tes in der wüs ten her umb ge zo gen: als es in Babel ge fäng lich auf ge hal ten:
als es in der ze hen jäh ri gen ver fol gung hart ge druckt: als es im Bapst t humb
mit men schen sat zun gen uber häufft wor den. Aber es ist ge gan gen nach der
re de des Her ren / Matth. 16. Die Pfor ten der Hel len wer den sie nicht über ‐
wal ti gen. Und singt noch heu ti ges ta ges das klei ne häuf lin aus dem hun dert
und neun und zwan zigs ten Psalm: Sie ha ben mich oft zud ren get von mei ner
ju gend auf: aber sie ha ben mich nicht uber mocht. Sie wer den sie auch nit
uber mö gen. Dann sie sprü che ste hen noch fes te: Matth. 28. Ich bin bey euch
biß an der welt en de. Psal. 110. Du bist ein Pries ter in ewig keit. Esa. 59:
Mein Geist / der bey dir ist / und mei ne wort / die ich in dei nen mund ge legt
ha be / sol len von dei nem mun de nicht wei chen / noch von dem mun de dei ‐
nes sa mens und kinds kind / von nun an biß in ewig keit.

Tröst lich und aber tröst lich ist dis al len de nen / wel che in die tra w ri ge ge ‐
dan cken ge rat hen / es wer de viel leicht bald aus seyn mit der Kir che des
Her ren.
Dann das wun derwerck der er hal tung der Kir che / wird von jahr zu jahr er ‐
ne wert wer den. Und wird al le zeit ein häuf lin seyn / wel ches den tod des
Herrn ver kün di ge / biß daß er kom me.

Und wird hie mit zu gleich auch den je ni gen das maul ge stopfft / wel che noch
im mer dar / von den Evan ge li schen / wun dert ha ten be geh ren.

Dann zu ge schwei gen / daß al le der Pro phe ten / Chris ti / und der Apo stel
wun derwer cke / der Evan ge li schen Kir chen ei ge ne wun dert ha ten seind: Ist
das nicht ein wun der / daß in Deutsch land / un an ge se hen der mäch ti ge Po ‐
ten tat und Kay ser / Carl der Fünf te / im Schmal kal di schen krie ge / die
Evan ge li schen Fürs ten ge fan gen / das Evan ge li um doch un ge fan gen blie ben
ist? Ist das nicht ein wun der / daß in En gel land / do man zur zeit der Kö ni ‐
gin Ma riae al les ge sengt und ge bren net hat / was sich zu dem Evan ge lio be ‐
ken net / den noch gleich sam aus der aschen ne we be ken net des Evan ge li ons
vor längst her für ge wach sen? Ist das nit ein wun der / daß do man in Franck ‐
reich ver mei net / man het te dem Evan ge lio das garaus ge macht vor 47. ja ‐
ren / al so bald sich ei ne gros se men ge de ren fun den / wel che der rei nen lehr
zu gethan / und die sel bi ge auf ih re nach kom men fort ge pflantzt ha ben? Ist
das nicht ein wun der / daß da man in die sem Kö nig reich / und in den be ‐
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nach bar ten Lan den / vor Fünf ze hen jah ren sich un ter stund / al les das zu
dempf fen / was nur nach dem Evan ge lio schmeck te / daß uber und vie ler
men schen ge dan cken / der freye lauf dem Evan ge lio bald dar nach wi der ge ‐
ge ben wor den? Und was sol ich mehr sa gen? Eben das ist ein wun der uber
al le wun der / daß wir ei nen EVAN GE LI SCHEN KO NIG in Bö hem ha ben?
Eben das ist ein wun der / daß ich heu te auf die ser Cant zel ste he / und von
der in ner li chen Herr lig keit der Kir che Got tes pre di ge. Dar umb sag ich noch
ein mal: GROS ist un ser Gott / und es ist un be greif lich / wie Er re gie ret.

Die Sechs te Herr lig keit der Kir chen / ist die Erb scha� des Ewi gen le bens.
Letzt lich hat die wah re Kir che noch et was herr lichs in sich / da sie wol füh ‐
let / an de re aber nicht se hen. Was mag das seyn? Es ist das ver bor ge ne le ‐
ben / das sie bey sich hat: davon der Apo stel schreibt im 3. an die Co los ser:
Ewer le ben ist ver bor gen mit Chris to in Gott. Davon weis kein Ju de / kein
Tür cke / kein Göt zen die ner / et was zu sa gen. Drumb seynd sie so furcht sam
im to de. Dann es man gelt ih nen am ver bor ge nen le ben / das ist / an der ge ‐
wis sen hoff nung der auf er ste hung ihres flei sches / und der zu künf ti gen herr ‐
lig keit. Hin ge gen ist das der gläu bi gen höchs te fre w de / wann sie kranck
seynd / wann sie ver folgt seynd / wann sie ster be sol len / daß sie ei nen ver ‐
bor ge nen schatz im hert zen ha ben / nem lich die schö ne Hof nung / Sie wer ‐
den nicht ster ben / son dern le ben / und die gros se tha ten Got tes ver kün di ‐
gen: Sie seyen schon ver setzt ins him li sche we sen: es kön ne ih nen nicht
feh len. Der Sohn Got tes ha be es ver heis sen: Wer an den Sohn glaubt / der
hat das ewi ge le ben. Joh. 3. Der Vat ter wol le es al so ha ben: Das ist der wil ‐
le des / der mich ge sandt hat / daß ich nichts ver lie re von al lem / das er mir
ge ge ben hat. Joh.6. Der Hei li ge Geist ha be es ver sie gelt und be kräf ti get.
Drumb geht’s ih nen / wie dem from men Igna tio: wel cher als er ster ben solt
/ sprach Er: Ich füh le ei ne le ben di ge quel le in mir / die schreyet: Igna ti /
Igna ti / zum Vat ter / zum Vat ter. Die se quel le ist der Hei li ge Geist / wel cher
mit ten im to de zeug nus gibt un serm Geist / daß wir Got tes Kin der seynd:
Und der hal ben / wann Chris tus / un ser le ben / sich of fen ba ren wird / wir
auch mit ihm wer den of fen ba ret wer den in der Herr lig keit.

So mö gen sich nun an de re rüh men / daß sie die ser welt gü ter be sit zen: Wir
rüh men uns / daß wir die himm li sche gü ter be sit zen wer den. So mö gen sich
nun an de re rüh men / daß sie von den Men schen ge eh ret wer den auf er den:
Wir rüh men uns / daß wir für Gott im him mel ge eh ret wer den. So mö gen
sich nun an de re rüh men / daß sie in der welt fre w de le ben: Wir rüh men uns
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/ daß wir in der welt angst / im him mel aber ewi ge fre w de zu ge war ten ha ‐
ben.

Be schluß
Und das ist al so die kurt ze er klä rung des Sprüch lins: Des Kö nigs Toch ter ist
herr lich in wen dig.
Ihr habt ge hört: Worin nen der in ner li che schmuck und zier de der Ge mei ne
Got tes be ste he: nemb lich / nicht in gold oder sil ber / nicht in gu ten ta gen:
son dern dar inn / daß sie das rei ne Wort Got tes erhelt: Gott nach sei nem wil ‐
len an ruf fet und von ihm er hö ret wird: daß sie weiß zu sa gen von wun der ‐
bar li chen er lö sun gen / und zu rüh men die vom Hei li gen Geist in den hert ‐
zen der glau bi gen ge pflantz te tu gen den: daß sie mit ge wis sen weis sa gun gen
/ und un ver däch ti gen wun derwer cken umb ge het: und end lich mit ten im to ‐
de ein ver bor ge nes le ben bey sich hat.

So be sie he nu nicht die wän de in den stei nern Tem peln / ob sie schim mern
und glän zen / son dern be sie he die hert zen der zu hö rer / ob sie sich an Got ‐
tes Wort / ans Ge bett / zum Chor der er lö se ten kin der Got tes / zur hei lig keit
der Pro phe ten und Apo stel / zu den ge wis sen weis sa gun gen und wun dert ha ‐
ten Got tes / und end lich zu dem ver bor ge nen le ben in Chris to / hal ten / wil ‐
tu an ders die wah re Kir che auf er den fin den.

Und wann du sie fin dest / so ge sel le dich zu ihr / bet te mit ihr / be ken ne mit
ihr / lei de mit ihr: Und sey des sen nur ge wis / ob gleich dis häuf lin itzt nicht
hel le schei net für den au gen der Men schen / so leuch te es doch licht / für
den au gen Got tes / und wer de auch der mal eins für der Men schen au gen
schim mern und glänt zen / an dem se li gen ta ge / wann der Himm li sche
Bräu ti gam / Chris tus / sei ne lie be Braut / das ist / sei ne aus er wehl te und
glau bi ge / dem Vat ter zu füh ren / und sa gen wird: Vat ter / Das seind die / die
du mir ge ge ben hast / die an mich ge glaubt / die mich lieb ge habt / die mich
be ken net / und bey mir in den an fech tun gen ver har ret sind: Hei li ger Vat ter /
Ich wil / daß wo ich bin / auch sie seyen / auf daß sie mei ne / dei ne / und
des Hei li gen Geists herr lig keit se hen. Dann wer den die ge rech ten leuch ten
wie die Sonn. Dann wird die Toch ter des Kö nigs aus wen dig und in wen dig
herr lich seyn / wel cher we der Sonn noch Mond wird scha den kön nen / weil
Chris tus / ihr Bräu ti gam / ihr Sonn / Mond / und al les in al lem seyn wird.
Ihm sey Lob in ewig keit / Amen.

Ge be�.



89

All mäch ti ger / Barm hert zi ger / Ge tre wer Gott und Vat ter / Wir sa gen dir lob
und danck für die gros se gna de / daß wir auch in die sem ort zu sam men
kom men / dein wort er klä ren / und dar aus ei ne lehr nach der an dern / ei nen
trost nach dem an dern / ei ne ver mah nung nach der an dern / zur eh re dei nes
Na mens / und un ser auf er ba wung / ne men kön nen. In son der heit dan cken
wir dir / daß du uns un ter wei sest in dei nem wort / wo die wa re Kir che zu
fin den sey: nemb lich / al lein an dem or te / da man dir nach dei nem wor te /
wil len und wol ge fal len / die net. Thue auf / o HER RE Gott / die au gen al ler
de ren / wel che sich biß an he ro den eus ser li chen schein ha ben blen den las ‐
sen: auf daß sie ins künf tig auf die in wen di ge herr lig keit dei ner Toch ter
ach tung ge ben / dein wort lieb ge win nen / dich in wa rem glau ben an ruf fen /
und in hof nung der zu künf ti gen herr lig keit al les mensch li che elen de mit
frö li cher ge dult er tra gen. Laß dir in gna den be foh len seyn die Kö nig li che
Maye stät in Gros Bri tan ni en / und dann die Kö nig li che Maye stät in Bö ‐
heim: Er fül le sie bey de mit dem Geist der weis heit und ver stands / be stän ‐
di ger ge sund heit und lan gem le ben. In son der heit wol le stu / o Her re Gott /
selbst der re gie rung un sers Kö nigs glü ck li cher an fang / hei li ges mit tel / und
se li ges en de seyn / auf daß un ter der sel bi gen / was biß an he ro be trübt ge we ‐
sen / sich wi de r umb er fre we / und was gleich sam halb todt ge we sen / wi de ‐
r umb le ben dig wer de. Der glei chen be feh len wir dir Ih rer Kö nig li chen
Maye stät Kö nig li che Ge mah lin / Fraw Mut ter / Herrn Bru der / Jun ge Herr ‐
schaft und Fräw lin / sambt al len an und zu ver wand ten / wie auch bey de
Fürst li che Her ren Stadt hal ter in der Un dern und Obern Chur fürst li chen
Pfaltz / sambt al len Räthen und Ampt leu ten. Seg ne die Löb li che Stän de der
Cron Bö hemb / und de ro sel ben in ver leib ten Län der / Mäh rern / Schle si en /
und Lauß nitz. Wap ne die Kriegs haup ter mit ei nem Hel den mut / daß sie für
das Vat ter land rit ter lich kämpf fen. Trös te al le die / so drang sal in die sen be ‐
schwer li chen läuf ten lei den. Ster cke / was schwach ist: Hei le / was kranck
ist: Er qui cke / was an ge foch ten ist. Letzt lich / wann wir aus die sem le ben
schei den sol len / so er fre we uns zu vor mit den schö nen ge dan cken des in
uns ver bor ge nen le bens / wel ches bald dar auf mit Chris to wird of fen bar
wer den: auf daß wir mit ten in dem to de wis sen / tod sey doch le ben / fins ‐
ter nuß sey doch licht / tra w rig keit sey doch fre w de / und die ver las se ne er de
sey war haf tig der ein ge nom me ne him mel.

Un ser Vat ter / etc.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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